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Nr. 235. Morgen ⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 24. Mai. 

Das Herrenhaus hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf, 
betreffend die Aufhebung der Klöſter und Congregationen, unverändert wie 
er aus dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen, angenommen. Intereſſant 
waren die Aeußerungen, welche der Cultusminiſter aus dem Schreiben eines 
„boch angeſehenen katholiſchen Geiſtlichen“ über die Klöſter mittheilte. Die 
Oppoſition war ſchwach. Der Altlutheraner Hr. v. Kleiſt⸗Retzow ſecun⸗ 
dirte natürlich wieder den Ultramontanen in der Vertheidigung der Klöſter 
Welche Mittel die Gegner der Regierung benutzen, geht wiederum aus der 
Verdrehung und Erfindung hervor, mit welcher ein Artikel des ulltramon⸗ 
tanen „Wiener Vaterland“ von einem Abgeordneten gegen den Cultus⸗ 
miniſter angeführt wurde; eine Sache, die ſolcher Mittel zu ihrer Vertheidi⸗ 
gung bedarf, kann weder eine gute noch gerechte ſein. 

Die Dauer der Landtagsſeſſion wird ſich entſchieden bis in die dritte 
Juni⸗Woche erſtrecken, der Schluß ift zwiſchen dem 16. und 20. des nächſten 

ARonats zu erwarten. Das Herrenhaus kann vor dem 12. oder 14. Juni 
die erforderliche Abſtimmung über die Verfaſſungsänderung nicht vornehmen. 
Im Abgeordnetenhauſe iſt ſoeben ein Verzeichniß der bisher unerledigten 
Sachen erſchienen, welches bezüglich der Regierungsvorlagen 33, bezüglich 
der Anträge und Petitionen 27 Nummern aufführt. Unter dieſen 60 Gegen⸗ 
Händen ſind manche von großer Erheblichteit, fo die Wegeordnung, der Ent⸗ 
wurf über das Hinterlegungsweſen, über die Bebauung öffentlicher Straßen 
und Platze, über die Klaſſenſteuer⸗Veranlagung, über die Befähigung zum 
böberen Berwaltungs dienſt, über den Ankauf der Berliner Nord⸗ und der 
Pommerſchen Centralbahn u. ſ. f. Im Abgeordnetenbauſe werden täglich 
Sitzungen ſtatt finden. 

Während des ruſſiſchen Beſuches ſoll, wie der „Köln. Ztg.“ und den 
„Hamb. Nachrichten“ übereinſtimmend berichtet wird, gelegentlich bezüglich 
Belgiens, außer den bereits gemeldeten Aeußerungen deutſcherſeits be⸗ 
merkt worden ſein: Deutſchland würde im Kriegsfall durch Notenaustauſch 
auch anderer Mächte veranlaſſen, ihre Garantie der belgiſchen Neutralität 
einen verſtärkten, thätigen Nachhalt zu geben, ähnlich wie vor dem letzten 
2 ſolcher Notenaustauſch zwiſchen Deutſchland, Frankreich und England 

attfand. N 3 

Ueber die Unruhen ſeitens der italieniſchen Studenten in Neapel ſchreibt 

man der „V. Z.“ von dort: 


N Abenne sten 
Quartal Incl. 
uber halt pre ne 


Tage von Deputirtenkammer an 
3 der neapolitaniſchen Hochſchule einbrachte. 


Telbangen ſein, bei dem officiellen Profeſſor, ſtatt bei den Docenten der 
keine kleine Rolle. 


1 n Dieſe Frei⸗ 
— bei ränkt ſich aber auf eine Redensart, denn wer ee 
en Ve 
daß es die t 
gen konnten, weil die 9 Curſe obligatoriſch und deshalb die Do⸗ 
centen, welche natürli t gewöhnlich nur 
honoris causa mit der wahriheinlihen Ausſicht zu Profeſſoren ernannt 
zu werden, meiſtens vor leeren Bänken dociren. Ueberdies bilden die 
offiziellen, Profeſſoren, allerdings auch manchmal unter Theilnahme der 
Docenten oder der be san ganz fernſtehender Gelehrter das Prüfungs: 
Collegium bei ſämmtlichen ei a Die Studenten, namentlich aber die 
55 zahlreichen Privatdocenten in Neapel, welche den Unmuth l 
fehr geſchürt haben, batten erwartet, das Parlament würde das Bonghiiſche 
Geſetz ablehnen und ſtatt deſſen das neapolitaniſche Syſtem auf die übrigen 
Univerſitäten Italiens ausdehnen. ah baben beide Auffaſſungen viel 
für ſich; erkennt man den officiellen Profeſſoren das Recht zu, mit aller 
Strenge in den Prüfungen zu verfahren, wird dadurch dem Staate das 
Recht erhalten, einzig und allein die betreffenden Diplome zu ertheilen, 
o kann es dem Staate auch bis zu einem gewiſſen Punkte gleichgiltig 
ein, wo und wie der Student ſeine Kenntniſſe geſammelt hat. Die 
Hauptſache iſt, daß er die Kenntniſſe überhaupt beſißt und daß dieſelben 
ausreichend ſind, den beſtehenden Vorſchriften Genüge zu leiſten. Privat⸗ 
docenten und Studenten find in Neapel darüber einig, daß die Einfüh: 
rung des Bonghiſſchen at die Wiſſenſchaft zu einer Schablone redu⸗ 
En das ganze Syſtem der Privatdocenten durch die Vorrechte der offi⸗ 
ciellen Were vernichte, die 3 ſelbſt aber durch ihre concur⸗ 
renzloſe Stellung gerade nicht veranlaſſe, mit Wetteifer dem Fortſchritte 
der Wiſſenſchaften zu folgen. Wie geſagt, es läßt ſich fehr viel pro und 
contra darüber jagen. Unrecht aber haben die Studenten darin, doß fie, 
eee 
adet als g ie beute die Nachrichten aus Neapel lauten, 
iſt die Aufregung unter den jungen Leuten gro 5 


dei 
das nicht ſehr tactvolle Auftreten des Rectors, nee Fan 
ſchwichtigt. f 


Senator Imbriani, be⸗ 


In den letzten Tagen lam es in Frankreich wieder zu einem kleinen 
diplomatiſchen Zwiſchenfall, der aber, wie man der „K. 3.“ ſchreibt, bereits 


erledigt ſein ſoll. Anlaß dazu gab einer der Clericalen von Nancy. Der⸗ 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


binwies, daß eine ſolche Kundgebung die ſchlimmſten Eindrücke nicht allein dem Bundesrathe jetzt noch zu erledigen obliegen, gehören, abgeſehen 


in Berlin, ſondern im Ausland überhaupt machen müſſe. Obgleich der Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon zuerſt einige Schwierigkeiten erhob, ſo wurde die Kund⸗ 
gebung doch verboten. Bei dieſer Gelegenheit entdeckte die franzöſiſche Regie⸗ 
rung auch, daß die Präfecten den ihnen bereits unter Chabaud⸗Latour gege⸗ 
benen Inſtructionen keineswegs die gehörige Beachtung geſchenkt. Dieſe In⸗ 
ſtructionen ſchrieben ihnen vor, nicht zu dulden, daß aus Deutſchland ausge⸗ 
wieſene religiöſe Körperſchaften ſich in Frankreich ankauften und niederließen. 
Ungeachtet deſſen gründeten dieſelben aber doch mehrere Niederlaſſungen in 
Frankreich, u. a. zwei in Belfort. 

Wie bereits telegraphiſch aus Belgien gemeldet wurde, hat am Donners⸗ 
tag das Eivil⸗Tribunal von Lüttich in Sachen des Keſſelſchmiedes Duchesne 
entſchieden, der bekanntlich in drei Briefen an den Erzbiſchof von Paris ſich 
erboten hatte, den Fürſten Bismarck zu ermorden. Duchesne hat eingeſtan⸗ 
den, dieſe Briefe geſchrieben zu haben, freilich im Zuſtande der Trunkenheit 
und nach dem Dictat eines Freundes, den er nicht nennen will, Umſtände, 
die an ſich recht unwahrſcheinlich ſind. Es kommt indeſſen darauf wenig an, 
denn der Gerichtshof hat einſtimmig erkannt, daß nach den belgiſchen Geſetzen 
dieſe Thatſachen nicht ſtrafbar ſind, da dieſelben den Verſuch eines Verbrechens 
oder Vergehens nur beſtrafen, wenn ſich derſelbe durch äußere Handlungen 
kund giebt, die einen Anfang der Ausführung des Verbrechens oder Ver⸗ 
gehens kennzeichnen. In Folge davon ſind alſo die weiteren Unterſuchungen 
und Verfolgungen gegen Duchesne aufgehoben. Die „Meuſe“ fügt ihrem 
Bericht über dieſe Angelegenheit binzu: „Es bleibt nunmehr die Frage, ob 
das Strafgeſetz auch in Zukunft ſolche Thaten ſtraflos laſſen ſoll, wie ſie dem 
Duchesne vorgeworfen worden. Wir glauben es nicht. Wenn Duchesne 
ſtraflos aus dieſem kläglichen Abenteuer hervorgeht, welches ſeinem Namen 
eine traurige Berühmtheit geſchaffen hat, ſo hat er es nur einer Lücke in 
unſerer Geſetzgebung zu verdanken, aber Thaten dieſer Art verdienen nichts 
deſto weniger von allen ehrlichen Leuten in allen civiliſirten Ländern mit 
aller Energie verdammt zu werden.“ 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien lauten ziemlich günſtig. Dem 
Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo ſcheint es gelungen zu ſein, eine 
compakte Majorität der Cortes für die Idee einer Regierungspartei intereſſirt 
zu haben. So hat er die für Alfonſo's Herrſchaft entſcheidende Wendung 
berbeigeführt, daß eine liberale Regierungspartei, beziehungsweiſe die wieder⸗ 
auferſtandene „liberale Union“, ihm ihren Beiſtand zur Befeſtigung der 
Monarchie Alfonſo's förmlich zugeſagt hat. Von dieſem Moment an wird 
man die parlamentariſche Exiſtenz des neuen Königthums datiren müſſen. 
Ein Rundſchreiben des ſpaniſchen Miniſters des Auswärtigen wird den Mächten 
die Bedeutung dieſes Ereigniſſes auseinanderſetzen. Heute ſchon eröffnet ſich 
vor uns in dieſer Beziehung folgendes Bild: Die Moderados und Unioniſten 
werden wie früher um die Macht ringen, nur daß im königlichen Palaſt we⸗ 
niger Geneigtheit als früher zu finden fein wird, den Verführungen der 
Moderados zum Abſolutismus zu folgen. Die Oppoſition wird ſich weſentlich 
auf die Partei Sagaſta's beſchränken, die übrigens gleichfalls auf den Boden 
der vollendeten Ihatfachen, fich ftellt und numeriſch nicht ſehr ſtark iſt, da 
Sagaſta ſeit ſeinem Bruch mit Zorrilla (unter Amadeo) nicht mehr daran 
denken kann, die alten Progreſſiſten wieder zu ſich berüberzuziehen. Die Letz 
teren dürften vorläufig, die Republikaner gänzlich von dem öffentlichen Schau: 
platze fern bleiben. 

Im engliſchen Unterhauſe hat Dis raeli den Angriff der iriſchen Ka⸗ 
tholiken auf die vom Grafen Münſter im Nationalclub gehaltene Rede recht 
geſchickt zurückgeſchlagen (vgl. unter London) und wird feine Beantwortung 
der Interpellation Sullivan's faſt von allen tonangebenden engliſchen Blättern 
gebilligt. Es muß wohl beachtet werden, daß der Nationalclub nicht ein 
eigentlich politiſcher, ſondern ein religiöſer Club iſt. Wenn, ſo bemerkt die 
„Köln. Ztg.“, die Vorgänge bei dem Jahresbanket, zumal die Rede des deut: 
ſchen Botſchafters, in der englischen Preſſe veröffentlicht worden find, fo er⸗ 
halten die Aeußerungen des Grafen Münſter, ſelbſt wenn ſie noch viel ent⸗ 


ſchiedener gelautet hätten, dadurch nicht im geringſten den Charakter einer 
Indiscretion England gegenüber. Sie waren allein für die bei dem Mahle 
Anweſenden beſtimmt, und die Veröffentlichung hat der Ausſchuß des Clubs 
ganz allein zu verantworten. Letzterer hätte allenfalls den Gaſt vorher dar⸗ 
über benachrichtigen ſollen, daß diesmal eine Veröffentlichung beabſichtigt 


war, was in der Regel bei Clubdiners nicht geſchieht. Dann hätte fi mög- 


Leuten, den deutſchen Botſchafter wegen feiner Rede der Indiseretion be: 
ſchuldigen wird.“ 


Deut ſchland. 


Berlin, 23. Mai. 
Behandlung politiſcher Gefangener.) 


für Zölle und Steuern. 


Zeitun 


licher Weiſe Graf Münfter veranlaßt fühlen lönnen, feine Worte mit Rück⸗ 
ſicht auf die Veröffentlichung etwas genauer abzuwägen. Jedenfalls darf 
man in Pruſſia Houſe wie in ganz Deutſchland ſicher ſein, daß weder Re⸗ 
gierungskreiſe noch das engliſche Volk die Anſchauung Sullivan's theilen, 
und daß Keiner, außer den Ultramontanen, Homerulern und derartigen 


[Aus dem Bundesrathe. — Die 
Der Weimar'ſche An⸗ 
trag auf Herabminderung der Matricularbeiträge beſchäftigte geſtern die 
damit befaßten Ausſchüſſe des Bundesrathes für Rechnungsweſen und 
Es fand lediglich ein Meinungsaustauſch 
ftatt, deſſen Reſultate vorläufig von den einzelnen Regierungsvertretern 
Behufs Erlangung von Inſtructionen ad referendum genommen 
worden iſt. Vor der längeren Vertagung dürfte wohl noch eine zweite 
derartige Beſprechung über den Gegenſtand folgen, welche ſich dann 
vielleicht an die einzuholenden Inſtructionen anlehnen möchte; eingehende 
Berathungen, oder gar Beſchlüſſe, werden vor der Aufſtellung des Bud⸗ 
gets nicht erwartet. Wie man hört, verhehlte man ſich geſtern in den 
Aus ſchüſſen keineswegs die großen Schwierigkeiten, welche dem Antrage 
entgegenſtehen. Die Anregung des Antrages auf Erhöhung der Bier⸗ 
ſteuern begegnete noch am meiſten einer Zuſtimmung, obſchon man 
andererſeits auch ein ſolches Vorgehen nicht für unbedenklich bezeichnen 
ollte. Nach der bis jetzt hervorgetretenen Stimmung ſcheint man 


ſelbe hatte Geldſammlungen angeſtellt, von deren Ertrag eine neue Kirche 
gebaut werden ſollte. Zu dieſem Zweck wurden Geldſammlungen in Frank: 
reich und Deutſchland angeſtellt (man wandte ſich brieflich und durch Ver⸗ 
mittler an die katholiſche Geiſtlichkeit und faſt alle Biſchöfe, viele Geiſtliche 
und auch eine große Anzahl von Laien ſteuerten Gelder bei), und da eine 
ziemlich bedeutende Geldſumme aufgebracht ver fo beſchloß man, die Grund⸗ 
ſteinlegung zur Kirche zu einer großen religiöſen und anti⸗deutſchen Kund⸗ iſt geſpannt, wie die preußiſche Regierung zu dem Antrage ſtellen 
gebung zu benutzen. Alle Anftalten waren ſchon getroffen, als der franzöſt⸗] wird. Vorläufig nt nl; denselben nice gerade mit A 
che Votſchafter in Berlin, v. Gontaut⸗Biron, in Paris reclamirte und darauf! licher Stimmung aufzunehmen. — Zu den Angelegenheiten, welche 


bezüglich der Einführung neuer Reichsſleuern jedenfalls nicht geneigt zu 
ſein, zu den früheren Verſuchen noch einmal zurückzukehren. Das Einver⸗ 
ſtändniß anderer Bundesſtaaten mit der Tendenz des Weimar'ſchen 
Antrages, welches in demſelben e betont wird, bezieht ſich, wie 
angenommen wird, auf die Thüringiſche Gruppe von Kleinſtaaten, 
denen allerdings die Matricularbeiträge eine ſchwere Laſt ſind. Man 
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Expeditten: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten 9 auf die Zeitung, welche Sonntag 2 Montag 


Dr 
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2 
anal, an den übrigen Tagen zweimal erſchei Klar 3 


Dinstag, den 25. Mai 1875. 


von der Münzentſchädigungs⸗Frage, welche geſtern zu Ende geführt 5 | 


ſchließungen ihres Reſſorts zu dem Zwecke angeftellt worden find, um 
zu überſehen, wie viele Eheſchließungen und Geburten ohne kirchliche 
Einſegnung bezw. Taufe erfolgt wären. Dieſe Reſultate haben ur 
ſehr vereinzelte Falle geliefert, in denen die kirchliche Trauung oder 
Taufe bei Seite geblieben wäre. Dagegen haben die Chefs der ein | 
zelnen Reſſorts Gelegenheit genommen auf die bekannte Beſtimmung 
des Reichs⸗Civilehegeſetzes hinzuweiſen: „Die kirchliche Verpflichtung 
zur Einſegnung der Che und zur Taufe werden durch dies Geſez 
nicht berührt“, mit dem ausdrücklichen Hinzufügen, daß die Beach. 
tung dieſer Vorſchrift von den Staatsbeamten erwartet werde. — Im * 
preußiſchen Juſtizminiſterium werden die Arbeiten über den Strafe 
zug dauernd gefördert und es beſteht nach wie vor die Abſicht in dieſer 
Richtung ein gemeinſames Verfahren für ganz Deutfchland ſobald ld. 
thunlich anzubahnen, wie dies der Juſtizminiſter anläßlich der Winde 
horſt'ſchen Interpellation über Behandlung politiſcher Gefangener imm 
Abgeordnetenhauſe verheißen hat. Es verlautet, daß das Reſultat den 
betreffenden Arbeiten noch im Laufe des Herbſtes den Bundesrath be: 
ſchäftigen wird. Auch die Arbeiten, welche ſich auf die einflige Ein 
führung des deutſchen Gerichtsorganiſationsgeſetzes in Preußen beziehen, 
werden im Juſtizminiſterium fortgeſetzt. 9 
( Berlin, 23. Mal. [Handels⸗Gerichte. — Herren 
haus. — Die baulichen Veränderungen im Sitzungsſaale 
des Reichstages. — Verfügung des Telegraphendirectors. 
— Techniſche Anleitung für die Kreisausſchüſſe. — Voll?“ 
ziehung des Bankſtatuts.] Bei dem allgemeinen Iniereſſe, welches nr 5 
der Beſchluß der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion über Aufhebung der Handel 
gerichte hervorgerufen hat, dürfte es von beſonderem Werth ſein, die 
Motive der Commiſſion kennen zu lernen, zumal fi der Handelstag 


richter zweifelhafte Rechtsfragen auf Grund von Gutachten, die ſie 
privatim von oft jungen Juriſten einholten. Große Handelsſtädte, 
wie Frankfurt, hätten keine Handelsgerichte eingeführt. Eoentuell müſſe 
wenigſtens der Vorſitzende ein gelehrter Richter fein und Sorge ge 
troffen werden, daß nicht — wie nach dem Entwurf möglich - 
handelsrechtliche Bagatellſachen im Inſtanzenwege bis vor das Reichs⸗ 25 
gericht gebracht werden könnten. Auch ſeien die Handelsgerichte, wenn 
man dieſelben zulaſſen wolle, entſprechend der Terminologie des fran⸗ 
zöſiſchen Rechts nicht als ordentliche, ſondern als außerordentliche Ge⸗ 
richte zu bezeichnen, welche auf die Entſcheidung der in conereto 
vorliegenden Frage beſchränkt, dagegen zur Entſcheidung von einihla 
genden Statuts⸗ und ähnlichen Präjudizialfragen nicht befugt ſeien: 5 
ihnen fehle ſelbſt nach dem Entwurf ein Kriterium der ordentlichen 
Gerichtsbarkeit, die Vollſtreckungsgewalt. Abg. Dr. Völk ſprach ſich 
ebenfalls gegen die Zulaſſung von Handelsgerichten aus und wies auf 
die Schwierigkeiten hin, welche die Feſtſtellung ihrer Competenz mit 
ſich bringe. Es könne z. B. der Verkäufer, der den Kaufpreis ein 
klagen wolle, zuvörderſt ermitteln müſſen, wie der Käufer die gekaufte Y 
Waare, z. B. Holz, Kartoffeln verwendet habe: denn, wenn letzterer * 
dieſelbe veräußere oder zum Zweck der Weiterveräußerung verarbeite, ſo 
könne ein Handelsgeſchaͤft vorliegen und alſo die Competenz des 
Handelsgerichts begründet fein: habe er fie dagegen zum eigenen Ger 
brauch genommen, fo gehöre der Prozeß vor das Civilgericht. Abg. 73 
Struckmann: Seine in den Rheinlanden gemachten Erfahrungen ſeien 
den Handelsgerichten ungünſtig: der Gerichtsſchreiber, nicht der Han⸗ 
delsrichter macht häufig das Erkenntniß. Zudem ſeien die Handele 
gerichte Standesgerichte: man dürfe nicht Privilegien des Kaufmannz⸗ 
ſtandes aufrecht erhalten, wenn man die übrigen Privilegien, z. B. 
die der Standesherren, bejeitige. Eoentuell dürften Nichtkaufleute denn! 
ſelben nicht unterworfen werden, auch Bagatellſachen nicht vor dieſelben, 
ſondern nur vor Einzelrichter gewieſen werden. Abg. Dr. Mayer: 
Als langjähriges Mitglied eines Handels⸗Appellationsgerichtes habe er 
die Erfahrung gemacht, daß die kaufmänniſchen Beiſizer den gelehrten 
Richtern keinerlei erhebliche Belehrung ertheilt hätten: wohl aber ſeien 
die Kaufleute, ſelbſt in techniſch⸗ kaufmännischen Fragen, auf Grund der 
Literatur oft erſt von den gelehrten Richtern auf das Richtige geführt 7 
worden. Ueberdies hätten die einzelnen Kaufleute keine Vorliebe 
für Handelsgerichte, wenn auch der Handelsſtand als ganzer für 4 
deren Beibehaltung petitiontre. Abg. Dr. Bähr: Ein Grund zur 
Privilegirung des Handelsſtandes liege in keiner Weiſe vor, ins⸗ 
beſondere auch ſei Befreiung von Anwaltszwang nicht zu recht- 
fertigen. Abgeordneter Dr. Wolffſon: Handelsgerichte in der vom 7 
Entwurf vorgeſchlagenen Zuſammenſezung ſeien für den Kauf⸗ 
mannsſtand nothwendig, da zur richtigen Beurtheilung der Rechts⸗ 
verhältniſſe des Handelsſtandes die Einſicht in die Grundgedanken 
des Handels erforderlich ſei. Dieſe könne der Richter bei der viel. 
fachen Geſtaltung und häufige Veränderung des Handelsverkehrs nu 
erlangen, wenn er ſtets mit Kaufleuten in enger Verbindung bleibe. 
Dies gelte auch für Bagatellſachen. In Hamburg ſpräche die Erfahrung 
für Beibehaltung der Handelsgerichte. Darauf wurde der Antrag 
Reichenſperger auf Aufhebung der Handelsgerichte mit allen gegen 3 
Stimmen angenommen. Abg. Wolffſon ſuchte nun bezugnehmend auf 
$ 81 des Gerichts ⸗Verfaſſungs⸗Entwurfs die Handelsgerichte dadurch 
zu retten, daß er fie landesgeſetzlich als „nicht ordenlliche Gerichte“ 

für zuläſſig erklären wolle. Er glaubte, durch die Beibehaltung der 
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HPandelsgerichte als nicht ordentlicher Gerichte werde die Gleichmäßigkeit 
der Reichs Gerichts⸗Organiſation nicht geftört, da ſchon durch den Entwurf 
die Einſetzung von Handelsgerichten in das Belieben der Einzelſtaaten ge⸗ 
ſtellt ſei. Der Director des Reichs⸗Juſtiz⸗Amtes, v. Amsberg, erwiderte 
darauf: Seien die Handelsgerichte nicht ordentliche Gerichte, fo koͤnnen 
ſie nur beſondere fein; alsdann würde die Landesgeſetzbung auch das 
Verfahren vor denſelben zu regeln haben. Die Einheit des Verfah⸗ 
reas wäre damit gerade für das Gebiet aufgegeben, auf welchem eine 
Einheit des materiellen Rechts beſteht. Solle aber nach der Meinung 

des Abg. Dr. Wolffſon das handelsgerichtliche Verfahren durch die 
Cioilprozeßordnung geregelt werden, fo wäre die Lage wiederhergeſtellt, 
welche vor Annahme des Reichenſperger'ſchen Antrages beſtand. Außer⸗ 

ordentliche Gerichte im Sinne des franzöſiſchen Rechts, neben den 
ordentlichen und den beſonderen, kenne der Entwurf nicht, weil nach 
der deutſchen Rechtsanſchauung der Anſpruch in ſeiner Totalität 
bei den Gerichten verfolgt werde, ohne daß einzelne Fragen von 
deren Competenz ausgeſchloſſen ſeien. Der bezügliche Antrag des 
Abg. Dr. Wolffſon wurde darauf mit allen gegen 1 Stimme abge: 
lehnt. — Das Herrenhaus, welches geſtern das Verfaſſungsänderungs⸗ 

Geſetz in Schlußberathung mit 68 gegen 25 Stimmen und in Vor: 

berathung das Kloſtergeſetz unverändert angenommen hat, wird morgen 
außer dem Waldſchutzgeſetz auch wieder das Vormundſchaftsgeſetz be⸗ 
rathen, welches bekanntlich vom Abgeordnetenhauſe in einigen unweſent⸗ 
lichen Punkten abgeändert und en bloc angenommen worden iſt. 
Das Herrenhaus wird vermuthlich den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 


Hhauſes auch durch En bloc-Annahme beitreten. Für Dinstag iſt die zweite 
Leſung des Kirchenvermögen⸗ und des Kloſter⸗Geſetzes in Ausſicht genommen 
und am Mittwoch werden dann die Plenarberathungen der Provinzial⸗Ord⸗ 
nung und des Dotations⸗Geſetzes beginnen. — Im Reichstage wird gegen⸗ 


wärtig an der Ausbeſſerung des Sitzungsſaals gearbeitet. Die Stucka⸗ 
tur⸗Arbeiten an den Wänden, am Geſims und an der Decke ſollen 
abgenommen und durch Verzierungen von Papier machs erſetzt wer⸗ 
den, um Unglücksfällen, wie fie während der letzten Seſſton durch 
Herabfallen maffiver Verzierungen vorgekommen find, vorzubeugen. 
Das Oberlichtdach, durch welches das Tageslicht und das Licht der 
Gaslampen hereindringt, ſoll mit einem Drathnetz verſehen werden, 
um das Herunterfallen der Glasſcheiben, die bei einem etwaigen Sturm 
oder Hagelwetter beſchädigt werden könnten, zu vermeiden. — Der 
General⸗Poſt⸗ und Telegraphen : Director Dr. Stephan ſucht nach 
Mitteln, das Deficit in der Telegraphenverwaltung zu decken, deshalb 
phat er an die Telegraphenbeamten eine Verfügung erlaſſen, durch welche 
dieſelben angewieſen werden, die künſtliche und undeutſche Zuſammen⸗ 
ſetzung mehrerer Wörter zu einem Worte nicht mehr zu dulden und 
ein ſolches Wort nach feiner Entſtehung als mehrere Wörter zu be⸗ 
rechnen. Er will namentlich dadurch den Börſendepeſchen einen an⸗ 
deren Charakter geben oder vielmehr aus ihnen Capital ſchlagen. — Die 
Kreis⸗Ausſchüſſe ſind kürzlich mit einer techniſchen Anleitung zur Wahr⸗ 
nehmung der ihnen durch $ 135 Tit. V. Nr. 1 der Kreis⸗Ordnung 
hinſichtlich der Genehmigung gewerblicher Anlagen übertragenen Zu⸗ 
ſtändigkeiten verſehen worden. Dieſe techniſche Anleitung giebt eigent: 
lich den Kreis⸗Ausſchüſſen ein testimonium paupertatis: fie trägt 
geradezu den Charakter einer Inſtruction, wie ſie von den Unteroffi: 
zieren den Recruten gegeben wird. Man theilt uns mit, daß man 
bel der ſchlechten Erfahrung, die in dieſer Beziehung bei den Kreis⸗ 
Ausſchüſſen angeſichts der völligen Unkenntniß derſelben im Fabrikweſen 
gemacht worden iſt, darauf bedacht iſt, eine Abänderung der bezüg⸗ 
lichen Geſetzesbeſtimmung vorzunehmen; jedenfalls glaubt man, da 
dieſelbe keinen langen Beſtand haben kann. — Der Kaiſer hat das 
Bankſtatut vollzogen; daſſelbe trägt das Datum des 21. Mai. 
l die vor einigen Tagen erfolgte Verhaftung! eines Mitgliedes 
der en Ariſtokratie, des Sproſſen einer bekannten gräflichen Familie, 
erregt ſelbſtverſtändlich in den betreffenden Kreiſen das peinlichſte Aufſehen. 
Der Verhaftete iſt als Officier Wechſelſchulden balber entlaſſen worden, jedoch, 
da dieſe Entlaſſung noch nicht die allerhöchſte Beſtätigung erhalten hat, in 
den Militärarreſt abgeführt worden. Nach ſeiner Caſſirung fand man den 
jungen Grafen ſtets in Geſellſchaft von Wechſelcommiſſionären und profeſ⸗ 


Am Jördaſee. 


„Ein Blatt aus ſommerlichen Tagen 
ch nahm es ſo beim Wandern mit, 
uf daß es einſt mir könnte ſagen, 
Wie ſüß die Nachtigall geſchlagen, 
Wie grün der Wald, den ich durchſchritt — —“ 
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torm. 
Eine jener kleinen, traumhaften Erzählungen Storm's trägt den 
Namen Immenſee, — und ſo oft ich daran denke, erhebt ſich vor 
meinen Augen wieder und wieder jener dunkle, fragende See mit dem 
flüſternden Schilf und der einſamen Waſſerlilie, und ihre Blüthe fieht 
mich mit großen, wehmüthigen Augen an, und aus dem Kelche der 


Ammer weiter und weiter ſchwimmt“, ſchimmern mir Märchen über 
Märchen entgegen. 

1 Und doch habe auch ich fie einmal gepflückt, in warmer Sommernacht 
4 an den Ufern eines fernen, halbvergeſſenen See’s, und noch nie kam 
5 mir jene duftige, traurige Erzählung von der ſchwermüthigen Wunder⸗ 
blume mehr in den Sinn wie damals. 


* 


* 


er 


— — Wer kennt ſie, die herrliche Buchenwildniß, hoch oben auf 
den Bergen am Geſtade der Oſtſee, in der Vorzeit „das heilige Julin“ 
genannt? — Am Fuße des Goſanberges auf Wollin, im tiefen Berges⸗ 
keſſel, liegt ein wunderbar dunkler See, der Jordan, in des Volkes 
Munde der Joͤrdaſee. Prächtige, uralte Buchen ſtehen dort ſeit Jahr⸗ 
hunderten Wache, wie vergeſſene Poſten. Ihre ſchweren, unteren 
Zweige tauchen hie und da ins Waſſer, tiefe, dunkle Schatten wer⸗ 
fend, — kaum daß hie und da der Strahl der Sonne oder des 
Mondes durch die hohen Kronen fällt, die ſchwarze Fläche des See's 
auf Secunden blltzartig erleuchtend. 

Steingeröll liegt am Ufer umhergeſtreut, überſponnen von Moos, 
— und ein Gewirr von Blumen und Ranken aller Art deckt die 
Pfade zu, als ſollte kein Menſchenfuß ſie je betreten. Eine tiefe Me⸗ 
lancholie liegt über der ganzen Landſchaft, über dem einſamen, düſte⸗ 
ren See, — eine heimliche Trauer, wie auf dem Antlitz eines Men⸗ 
ſchen, der ſich nach einem verlorenen Glücke ſehnt. 

Eine warme, weiche Sommernacht lag darüber, wie ich ihn ſah 
— und Mondbeleuchtung gehört auch zu ſeinem Charakter. Ich dachte 
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Ka unwillkürlich an alle Märchen meiner Jugend zurück, und als ſich 
meine Hand nach der Wunderblüthe der Waſſerlilte ausſtreckte, hatte 
5 ich die dunkle Sage im Sinne, daß ihre Berührung ein Vergeſſen 


jedes Wehs und jeder Schmerzen bringe, eine Sage, die ſich hier in 
dieſer Gegend aus alten Märchenbüchern heraus bis auf den heutigen 
Tag erhalten hat. 

Tiefer in den Wald hinein ſteht eine kleine Hütte; ärmlich und 
halb verfallen, aber von dem ganzen Zauber dieſer Umgebung um⸗ 
ſponnen. Wandernd ſchritt ich darauf zu; groß und golden ſtand der 
Mond am Himmel; aus der Ferne klang das Meeresrauſchen herüber, 
— und über den See, nach dem ich mich wieder und wieder um⸗ 
wandte, huſchte ein eigenthümlich flimmerndes Geglitzer, wenn ein 
Mondſtrahl ihn traf — — 

Wie der letzte Waſſerſtreifen meinem Auge entſchwunden war, 
ſchrüt ich rüſtiger vorwärts, „jetzt pat das Märchen ein Ende“ — 
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5 der Bevölkerung Sympathien zu erwecken. 


aus dem neuen reformatoriſchen Geiſte das neue deutſche 


ionirken Spielern, die ſich feiner als „Schlepper“ bedienten, bei welcher Fune⸗ 
— 1 7 Es Mienſte gele 4 haben 118 Die 
Verhaftung deſſelben erfolgte wegen Verdachts der Theilnahme an verſchie⸗ 
denen Wechſelfälſchungen. 2 . 
[Der wegen Giftmorves verhaftete von Thielen! bat nicht, wie 
früher berichtet wurde, bei den Ulanen in Fürſtenwalde geſtanden, ſondern 
iſt Reſerve⸗Officier des 15. rer gr lanen⸗Regiments. Als activer 
Officier war von Thielen übrigens nicht Cavalleriſt, ſondern diente als Lieu⸗ 
tenant im biefigen 2. Garde⸗Regiment. Von dort wurde er, nicht ohne be⸗ 
ſtimmte Banka ng zur Dienſtleiſtung bei einem Landwehr⸗Bataillon in 
Görlitz abcommandirt. Er lebte daſelbſt auf großem Fuße und galt allge⸗ 
mein als reicher Rittergutsbeſitzer, obwohl er damals noch nicht im Entfern⸗ 
teſten an den Beſitz eines Gutes denken konnte. Es gelang ihm durch ſeine 
falſchen Vorſpiegelungen, ſich mit der Tochter einer angeſehenen Görlitzer 
adeligen Familie zu verloben, doch wurde das Verhältniß ſehr bald gelöit, 
nachdem die Angehörigen der Braut die wirklichen Verhältniſſe des von 
Thielen in Erfahrung gebracht hatten. Nach dem Feldzuge trieb ſich von 
Thielen viel in Berlin herum, meiſtens in Geſellſchaft einer recht hübſchen 
und elegant ausſehenden Franzöſin, deren Bekanntſchaft er während des 
Krieges in Frankreich gemacht hatte. 
Köln, 22. Mai. [Dementi.] Die „K. V. 3.“ erklärt: Wolff's 
telegraphiſches Bureau verſandte vor einigen Tagen ein aus Münſter 
datirtes Telegramm folgenden Inhaltes: „Der „Weſtfäliſchen Provin⸗ 
zial⸗Zellung“ wird aus Köln gemeldet, daß das dortige geſammte Dom: 
capitel demnächſt feine ſtaatsfreundliche Geſinnung zu verſichern gedenke.“ 
Eine weniger zuverläffige Quelle in Betreff der Schritte, welche das 
Kölner Domcapitel zu thun gedenkt als die „Weſtfäl. Prov.⸗Ztg.“, iſt 
gar nicht denkbar; daher hat denn auch ſogar die „Kölniſche Zeitung“ 
ſich die Wiedergabe dieſer Meldung verſagt. Hier in Köln weiß eben 
Niemand etwas von ſolchen Gedanken des Domcapitels. 
Echternach, 22. Mat. [Die Springproceſſion.] Man 
ſchreibt von hier der „Weſtf. Ztg.“: Das beſchämende Schauſpiel der 
berühmten und berüchtigten Springproceſſion an dem herkömmlichen 
Pfingſtdinstage hat auch im Jahre des Herrn 1875 „glänzend“ ſtatt⸗ 
gefunden. In der ſauren Arbeit des Springens machten die zahl⸗ 
reichen Kinder und Greiſe den rührendſten und zugleich empörendſten 
Eindruck. Nach „amtlicher Zählung“ haben an der Proceljion theil⸗ 
genommen 9365 Springer, 1429 Beter, 1359 Sänger, 144 Muſiker, 
130 uniformirte Zugführer und Ordner, zuſammen 13,116. Die 
Zahl der fremden Zuſchauer wird auf faſt 10,000 veranſchlagt. Alſo 
ein gutes Geſchäft für Echternach! 
Aachen, 22. Mai. [Holländiſche Nachbarſchaft.] Von der 
hieſigen Liedertafel, ſo berichtet die „Weſtf. Ztg.“, haben bei einem 
Ausfluge nach der holländiſchen Stadt Maeſtricht an einem Pfingſttage 
die meiſten ſehr üble Erfahrungen gemacht. Es hatte ſich in Maeftricht 
nämlich die Meinung verbreitet, die Aachener ſeien gekommen, um die 
gerade in Maeſtricht ſtattfindende Proceffion zu ſtören. In Folge deſſen 
iſt der Pöbel über fie hergefallen, hat einige, darunter beſonders arg 
einen hieſigen Advocaten, mit Schlägen und Fußtritten zugerichtet und 
die holländiſche Polizei ſoll das Uebrige gethan haben, d. h. anſtatt 
ihnen zu helfen, einen andern Theil der Liedertäfler geſchloſſen, ver⸗ 
haftet und erſt Tags darauf gegen Erlegung von Geldſtrafe entlaſſen. 
Den Liedertäflern ſoll in Betreff ihres Verhaltens durchaus kein Vor⸗ 
wurf zu machen geweſen ſein, als daß ſie Deutſche waren, die man ja 
leider in unſern Nachbarländern immer mehr zu fürchten, deshalb aber 
auch immer nochzbeſſer zu haſſen anfängt. 
Mainz, 22. Mai. [Ein Sendſchreiben Ronge's an Ket⸗ 
teler] Der Biſchof von Mainz, Freiherr v. Ketteler, wird in Kur: 
zem ſein fünfundzwanzigjähriges Biſchofs⸗Jubiläum feiern, und die 
rheiniſchen Ultramontanen ſchicken ſich bereits an, für dieſes Feſt in 
Dieſen Anlaß benützt Jo⸗ 
hannes Ronge, um Herrn v. Ketteler in einem offenen Sendſchreiben 
ſeine Sünden vorzuhalten. Wir entnehmen demſelben einige beſon⸗ 
ders charakteriſtiſche Stellen. Nach einer ſchwungvollen Einleitung ruft 
Ronge dem Biſchof zu: 
Ich will Ihnen und denen, die Sie bejubeln wollen, zu wiſſen thun, wie 

es jetzt um Deutſchland ſteht, da Sie es nicht zu wiſſen ſcheinen. Die deutſche 
Nation iſt nicht wie 1844, 1850 und 1865 in 34 Staaten N ſie hat 
eich geſchaffen, 


dachte ich, noch einen letzten Blick zurückrichtend, dorthin wo unter dem 
Schatten der Waldesrieſen der ſchweigende, verzauberte See lag. 


Aber ich hatte darin nicht Recht, denn „das Märchen” ging erſt 
an. Vor der Thür der Hütte von „Jörda“ lehnte ein Mann, eine 
jener prächtigen, ſtämmigen Geſtalten, wie man ſie nur hier unter den 
Fiſchern, „den Bootsleut“, wie ſie ſagen, findet. Das offene, gebräunte 
Geſicht unter dem dichten, grauen Haar ſah mich freundlich an, wäh⸗ 
rend die Hand grüßend an der hochzipfligen Mütze rückte — der Mann 
war offenbar an den Beſuch der verſchiedenartigſten Wanderer zu den 
verſchiedenartigſten Tages: und Nachtzeiten gewöhnt. Er war auch 
nicht erſtaunt, daß ich zu dieſer Stunde noch Anſpruch auf ſeine Unter⸗ 
haltung machte; vor der Thür unter den Bäumen ſtand eln ſchwerer, 
hölzerner Tiſch und eine Bank, auf die ich mich ſetzte. In dem zu: 
traulichen, anheimelnden Dialect feiner Küſte gab er mir Antwort auf 
alle Fragen, nicht ohne jenes häufige „Scheun Dank“, das der Fiſcher⸗ 
Unterhaltung Wollins ein ſolches Gepräge herzlicher Höflichkeit giebt. 

„Ne Kraug hebbe wie nich —“ ſagte er ſchmunzelnd, wie ich ihn 
fragte, ob die Hütte vielleicht eine Herberge wäre — i hebbe de 
Fähr!“ Es war der Fährmann vom Jordaſee. 

Dann ſetzte er ſich neben mich und erzählte fo ſchlicht und ge⸗ 
müthlich von der tiefen Einſamkeit hier im Walde, von dem todes⸗ 
ſtillen, langen Winter hier oben, von dem Sturm im letzten Herbſt, 
der den großen „Baumklrchhof“ am Goſanberge geſchaffen, von den 
Wanderern, die des Sommers hierherkämen, von ſeinem ſchönen 
Misdroy und ſeinem Boot am Strande, daß ich ihm hätte ſtunden⸗ 
lang zuhören mögen. Es iſt ein prächtiger, gemüthooller Menſchen⸗ 
ſchlag hier oben! 

Dann kam er auch auf ſeinen See, und er nannte ihn nicht 
anders wie „min Jörda“. Mit jener ſerupelfreien Ueberzeugung aller 
Wolliner in Bezug auf ihre Sagen und Traditionen erzählte er mir 
die Geſchichte des Sees — eine ſeltſame Arabeske hiſtoriſcher Vor⸗ 
ausſetzungen und phantaſtiſcher Märchen. — Er erzählte von dem 
einſtigen Herthadienſt auf dieſer Inſel; wie die heilige Göttin die 
Volker zu Wagen beſuchte und ſich hier auf der Inſel einen heiligen 
Hain geſchaffen, wo der geweihte Wagen zu ihrem Dienſte ſtand, — 
wie fie dann von weißen Kühen gefahren durch die feſtlich geſchmückten 
Städte Julins gezogen, — kurz dieſelben Sagen, die ich auf dem 
Boden Rügens und fern an der däniſchen Küſte am heiligen Lund 
von Lethaborg gehört. 

Ueberall hier iſt dieſe Sage eine merkwürdig treue Tradition der 
Kunde geblieben, die wir aus Tacitus über den Nerthuscultus ſchöpfen, 
nur nimmt jeder dieſer Orte den Nimbus des „heiligen Sees“ für 
ſich in Anſpruch. — Mein Fährmann vom Iörda verlangt dieſe 
Gbötterglorle beinahe mit Heftigkeit für feinen See, und die Beweis⸗ 
gründe des ſchlichten Misdroyer Fiſchers verloren ſich fo eifrig und 
ernſthaft in das dichteſte Gewirr dunkler, phantaſtiſcher Sagen, wie 
ich ſie nie überzeugender habe erzählen hören. 

Er erzählte mir, daß jede Waſſerlllie auf dem See im Grunde 
des Waſſers ein goldenes Bett habe, — dann beſchrieb er die präch⸗ 
tigen Waffen, die dort unten lägen und nur auf die Götterdämmerung 


perſönlich von Ketteler erlitten, formulirt er ſeine Anklagen gegen den 
Letzteren wie folgt: 

Sie ſind erſtens überwieſen, daß Sie in Ihrer Eigenſchaft als Biſchof 
das Handbuch der Moral⸗Theologie (des Jeſuiten Gury) mit feinen allbe⸗ 
kannten Diebs⸗ und Unzuchtslehren in das Mainzer Prieſter⸗Seminar ein⸗ 
geführt, um die geſammte katholiſche Geiſtlichkeit jeſuitiſch zu dreſſiren, d. h. 
moraliſch zu verpeſten, mit der Abſicht, durch dieſe die ſittliche Kraft der 
deulſchen Nation zu vergiften und fie dann als Rebellin gegen Syllabus 
und Unfehlbarkeits⸗Dogma nach Canoſſa zu bringen und ſie zur Sünden⸗ 
bettlerin zu machen. 


getban und noch thun, was der Beruf eines chriſtlichen Biſchofs fordert. 
Sie haben durch die 25 ae res Wirkens den tiefſten Seelenhaß der 
Katholiken gegen ihre nichtkatholiſchen Mitbürger und Verachtung derſelben 
gelebet, Sie waren in Rom gegen das Unfehlbarkeits⸗Dogma, und in Deutſch⸗ 
and verleugneten Sie Ihr Gewiſſen und lehrten es als Eingebung des 
Geiſtes! Sie erregten Zwieſpalt in gemiſchten Ehen, hetzten Frauen 


beitgeber. Sie ſchädigten Ackerbau, Erwerb und den allgemeinen Wohlſtand 
durch ein ſyſtematiſch betriebenes Bettelſyſtem ür den Papſt und die todte 
Hand und forderten in den 1. 5 Jahren in Ihren Hirtenbriefen zum Un⸗ 
gehorſam gegen Staats: und Reichsgeſetze auf. / l 

Und drittens ſind Sie überwieſen, wofür namentlich Ihr Hirtenbrief bei 
Gelegenheit der Nationalfeier zum 2. September Beleg iſt, den feindlichen 
Nachbarn indirect Ihre Bundesgenoſſenſchaft angetragen und das deutſche 
Heer herabgeſetzt zu haben durch die Beſchuldigung, als habe es für Deutſch⸗ 
land nichts gethan, vielmehr den Zwieſpalt erweitert im deutſchen Volke. 

Schließlich erhebt ſich Ronge zu nachſtehender geharniſchter Apo⸗ 
ſtrophe: 

Und nun, e dan Mainz, nachdem dies Urtheil, das ſchon lange in 
Millionen deutſcher Männer lebendig iſt, ein öffentlich verkündetes iſt, gehen 
Sie und feiern Sie V. Jubiläum] Sie werden kein en Aufſtand im In⸗ 
nern des Reiches zu Gange bringen, noch werden unſere feindlichen Nach⸗ 
barn auf Ihre Bundesgenoſſenſchaft rechnen, nachdem ſie erfahren, daß Sie 
moraliſch geächtet und äußerlich ohnmächtig ſind ſammt Ibren Collegen! 
Wohl aber werden Sie in Kürze erfahren, daß der nationale Geiſt von jetzt 
ab ſich immer mächtiger erhebt über die ausſchließenden confeſſionellen Schran⸗ 
ken, daß die Mitglieder aller religiöfen Gemeinſchaften oder Kirchen, getra⸗ 
gen und erfüllt von der hohen Bi unſerer ſittlichen Culturaufgabe, ſich die 
Hand reichen zur Erfüllung der ſittlich⸗nationalen Pflichten, um ſich bei Ver⸗ 
ſchiedenheit des Glaubens und der religiöſen Anſchauungen zu einer freien 
deutſchen Nationalkirche emporzuringen. 

Dem ſtreitbaren Biſchofe, der ſoeben im Wiener „Vaterland“ 
einen Appell an den deutſchen Kaiſer ablagert, deſſen Aufnahme 
ihm das „Mainzer Journal“ aus Furcht vor der Staatsanwaltſchaft 
verweigerte, werden dieſe Worte eines alten Freiheitskämpen nicht an⸗ 
genehm in die Ohren klingen. 

Nürnberg, 22. Mal. [Gegen eine große Anzahl baieri⸗ 
[her katholtſcher Geiſtlicher,] welche die Jubiläums⸗Proceſſton 
als herkömmlich betrachteten und die Polizei⸗Genehmigung nicht nach⸗ 
ſuchten, iſt eine ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet. 

Stuttgart, 22. Mai. [Profeſſor Dr. Reuſchle .] Der „St.⸗Anz.“ 
meldet: „Schon wieder haben wir den Tod eines hervorragenden Mitbür⸗ 
ab zu beklagen. Prof. Dr. Reuſchle am königl. Gymnaſium ſtarb heute 
rüh an den Folgen einer Fußverletzung die er ſich vor vierzehn Tagen durch 
Zerbrechen einer Porzellanſchüſſel beim Nehmen eines Fußbades zugezogen 
batte, und zu welcher in den letzten Tagen der Brand getreten war. Seine 
wiſſenſchaftliche Bedeutung können wir heute nicht erſchöpfen, ſondern nur 


warteten, um wieder an's Licht zu kommen. Alle hundert Jahre am 
„Julabend“, an jenem Abende, wo die Männer der heldniſchen Vor⸗ 
zeit bei Bragis Becher Gelübde abthaten, wird der See noch heute 
für einen Augenblick ſo klar, daß das Abendgold bis auf den Grund 
taucht und man die Schätze alle liegen ſehen kann. Dann taucht auch 
die Krone der Hertha auf — und weſſen Auge ſie erblickt, 
Deer iſt gefei't 
Für alle Zeit — —. 

Er erzählte noch Vieles mehr; darunter die Geſchichte von einem 
Raubritter, deſſen ſtolze Burg hoch oben auf dem Goſanberge geſtanden 
habe und der einſt in frevelhaftem Uebermuthe die Berge habe durch⸗ 
ſtechen und den Joͤrda im Meere aufgehen laſſen wollen, zur Freude 
ſeines Herzliebs, die der dunkle See traurig machte. Aber in der 
Nacht vor dem Tage, an welchem die Arbeit begonnen werden ſollte, 
wären Tauſende der Sclaven, die unten bei den Schätzen Wacht 
halten, heraufgekommen, hätten ſeine Burg abgebrochen, und ihre 
Spuren und Trümmern in Nacht und Wind zerſtreut. 

Später habe noch einmal der ſchwediſche Seeräuber Hanſen hier 
am Joͤrda gehauſt und ein tolles Leben voll Sünden und Luft, voll 
Frevel und Goͤtterſpott geführt, da habe man ihn nach kurzer Zeit 
todt am Ufer gefunden, und bei ihm gelegen ſei ein goldenes Schwert, 
von ſeinem Blute roth, aber ſo ſchwer, daß es bei fünfzig Mann nicht 
aufheben konnten. Am nächſten Tage war es wieder verſchwunden 
— und wie die Sonne hoch am Himmel ſtand, leuchtete es herauf, 
tief aus dem Grunde — — 

Auch elne Sage von der Waſſerlilie vom See wußte er noch, wie 
er die Blüthe erblickte, die ich mir von dort mitgenommen. Vor 
langen, langen Jahren flüchtete einſt eine ſchwediſche Prinzeſſin mit dem 
Mann ihrer Liebe über das Meer — ein Sturm hatte die Barke der 
Beiden gerade da an den Strand getrieben, wo auf dem alten Julin 
heute ſich etwa Sarnow hinzieht. Die Welt wollte ihre Liebe nicht 
dulden, und man hatte ſie gepeinigt und Dornen in ihre Jugend ge⸗ 
wunden, bis fie, faſt zu Tode gequält, eines Tages ſpurlos verſchwanden 
und Niemand mehr von ihnen hörte, 

Wie die Beiden ſich auf der kleinen Barke dem großen, ewigen 
Meere übergaben, wußten ſie nicht, ob ſie je wieder landen würden 
und wo —, und doch waren fie glückſelig. 

Eine Heimath hatten ſie Beide nicht; kalt war der Mann vor 
Zeiten aus der ſeinen gewieſen worden, denn ſchon damals war es 
Mode, daß das Vaterland keine Anderen verbannt, als die, von denen 
es am meiſten geliebt wird — und dorthin, wo er damals Zuflucht 
fand, an der nordiſchen Küſte, durfte er jetzt nie wieder zurück. 

Da erſchien den Beiden eine Fee, und verſprach, ſie in ihren 
Schutz zu nehmen und ihrer Liebe eine Hütte zu bauen, wo keine 
Verfolgung und Verbannung ſie je erreichen könne. Darauf erhob 
fi ein Sturm und fie wurden an dieſer Stelle an den Strand ge 
trieben. Sie wanderten nun die heilige Inſel hinauf, und bier an 
dem verſchwiegenen, dunkelen Joͤrda ließen fie ſich nieder. Hier, wo 
einſt das Heiligthum der Hertha geſtanden, baute er dem Opferdienſt 
der Liebe eine Hütte, und fern von der Welt lebten die Belden in 
tiefſter Verlaſſenheit — und dem tiefften Glück. 


Sie find zweitens überwieſen, daß Sie ſtets das Gegentheil von dem 


gegen 
ihre liberalen 1 und katholiſche Arbeiter gegen nichtkatholiſche Ales 


derdorheben, daß Dr. Reuſchle n e 
f Kt, fo n u der theoretiſ e en 
Mg hrs un — Beobleme ann Ost ne wee a 
1 er onomie — in e iger 
bat. Der Verblichene, geb. am 12. Dec. 1812, ſtand im 93. Lebensjahre ia 
Oeſterreich. 

„„ Wien, 23. Mai. [Eine Wendung in der inneren 
Polittt. — Die profektirte Kaiſerreiſe nach Galizien auf: 
gegeben.] Die Tage von Aranjuez ſind vorüber für das Miniſte⸗ 
tum Auersperg. Wenn auch die Grazer Exceſſe nur als Anknüpfungs⸗ 
Punkt für eine längſt geplante Wendung gedient haben, ſo iſt doch 
ganz unzweiſelhaft, daß in ihrem Gefolge eben jene Wendung einge⸗ 
treten iſt. Das Miniſterium iſt mit dem Kopfe gegen die Wand 
8 ſtramm regieren oder gehen — beißt die Loſung. Dieſer Um⸗ 
ſchwung ift am ſchärfſten dadurch markirt, daß gewiſſermaßen der 
Kaiſer perſönlich in die Action eingetreten iſt. Der Statthalter von 
Steiermark, Baron Kübeck, der die ihm von dem Infantenpaare über⸗ 
ſendeten Viſitenkarten vornehm ignorirte, hat ſich bequemen müſſen, in 
der Villa der Götheſtraße ſeine Aufwartung zu machen und ein Hand⸗ 
ſchreiben Sr. Majeſtät zu übergeben. Nur um dieſen Preis konnte er 
ſeiner Abberufung vorbeugen; denn Donna Maria hatte triumphirend 
geſagt: „der Statthalter muß gehen und wir bleiben!“ Die Hoch⸗ 
tories und Hochkirchler haben vollauf Recht, dieſe Entwickelung als 
einen ungeheuren Triumph auszulegen, und natürlich ſind ſie auch 
nicht faul, deſſen Conſequenzen auszubeuten. Um die Hoffnung, es 
werde in Graz zu ein Bischen Belagerungszuſtand und Standrecht 
kommen, ſo daß ihr Weizen wieder wie Anno Windiſchgrätz und 
Haynau blühe, ſind ſie allerdings betrogen worden. Allein indem 
Staatsanwalt Mitterbach aus Wien nach Graz drakoniſche Anweiſun⸗ 
gen zur Maßregelung der Preſſe mitgebracht, haben die Feudalkleri⸗ 
kalen ganz richtig den archimediſchen Punkt gefunden, wo ſie ihre Hebel 
Suchen müſſen, um das Miniſterium aus den Angeln zu heben. 
Schon hat der Reichsrathspräſident Rechbauer bei dem Bankette ber 
— Sparkaſſe einen Toaſt ausgebracht, der ganz entſchieden für die 

biefigen Orts fo bitter angefeindete Mäßigung der Behörden und für 
die Vermeidung aller Gewaltſchritte plaivirt. Wenn es auf dieſem 

ege nun erſt gelingt, das Cabinet durch die Forderung eines ſtreng 
reaclionären Regimentes mit der deutſchliberalen Partei und deren 

hrer zu verfeinden, was nach der Erfahrung mit Rechbauer kaum 
noch lange dauern dürfte: ſo iſt ſelbſtverſtändlich auch der Zeitpunkt 
gekommen, wo es ſich zwiſchen zwei Stühlen auf die Erde ſetzt. Oder 
ſchmeichelt die Regierung ſich etwa, dann von der Hofcamarilla ge⸗ 
halten zu werden, der zu Liebe fie ſich jetzt mit der eigenen Partei 
überwirft? — Ein anderer dunkler Punkt in der Entwickelung unſerer 
inneren Politik iſt der Umſtand, daß plotzlich das Projekt der Kaiſer⸗ 
reiſe nach Galizien in ebenſo demonſtrativer Weiſe von den Officiöſen 
abbeſtellt wird, wie es früher voreilig in Scene geſetzt ward. Schon 
vor vier Monaten, als Graf Potockt an Stelle des Fürſten Sapieha 
zum Landesmarſchall ernannt ward, gab man als Grund für den 
Wechſel an, daß es Sr. Majeſtät nicht conveniren könne, bei der 
Reife durch Galizien von einer Perſönlichkeit empfangen zu werden, 
die in dem Proceſſe Ofenheim ſo arg compromittirt war. Die Land⸗ 
tage Galiziens und der Bukowina beſchäftigten ſich mit dem Reiſe⸗ 
plane: ſollte die Anweſenheit des Kaiſers doch die Grundſteinlegung 
zur Czernowitzer Univerfität und die hundertjährige Gedenkfeier der 
Vereinigung der Bukowina mit Oeſterreich verherrlichen helfen. Nun 
plötzlich erklären die Federn des Preßbureauz: es wird nichts daraus, 
fügen aber, ehe man ſie noch gefragt, hinzu: das Aufgeben des Planes 
habe bei Leibe keine politiſchen Motive! Wer ſonſt gerade Luft 
hat, kann ja auch glauben, daß die Strapa zen der dalmatiniſchen Reiſe ] 
den Kaiſer und deren Koſten feine Civilliſte zu ſehr erſchöpft haben, 
um weitere Rundtouren räthlich erſcheinen zu laſſen. Wer aber von 
Natur einer weniger gemüthlichen Skepſis zuneigt, der wird ſich viel: 
leicht erinnern, daß auch im September 1868 die Reiſe nach Galizien, 
für welche damals ſchon die Triumphbogen ER ee a rm Li aa ja Kenn N REP Sen ee ee ee und alle Anord⸗ 


Aber es währte nicht lange dies Glück; — das Leben und Kämpfen 
da draußen um dieſen Schatz, hatte die Kraft des zarten Weibes ge⸗ 
brochen; die Dornen der Jugend waren zu tief ins Herz gedrungen! 
fie mußte ſterben, die fremde Prinzeſſin, fo gern fie noch bei dem 
Heißgeliebten geblieben wäre. 

Da ſenkte er denn die entſeelte Hülle mit eigenen Handen tief in 
den See, und unter den dunklen Buchen an ſeinem Ufer, wo ſie oft 
Hand in Hand geſeſſen, ſaß er nun Tag und Nacht und dachte an 
das Herz, das ihn ſo ſehr geliebt, und das nun nicht mehr an dem 
feinen ſchlug. 

Und wie ein ruheloſer Geiſt irrte er dann wieder umher an der 
Stätte ſeines einſtigen Glückes und kein Schlaf kam mehr in ſeine 
Augen, ſo verzweifelt er auch die Hände rang und nach dem Troſte 
des Vergeſſens ſeufzte. 

Er wollte nur einen Gruß von der Geliebten, einen Einzigen, 
ER wollte nur wiſſen, daß auch dort unten im See fie noch die 

ze 

Da trat auf wildem, dunkelen Waldeswege die Fee zu ihm — 
die ihn dazumal hier an den Strand geführt, und mitleidig mit ſei⸗ 
nem Schmerz kredenzte ſie ihm einen Schlaftrunk, ſo daß er nach 
langer Zeit zum erſten Male wieder ſchlilef. — Wie er aber am 
Morgen wieder aufwachte, ſchwamm auf dem See die erſte Waſſerlilie, 
und wie er ſich herniederbeugte um ſie zu pflücken, ſah er drunten 
auf dem Grunde fein Lieb, die ihm grüßend zuwinkte, und die Wur⸗ 
zeln der einſamen Wunderblume in der blaſſen, ſchoöͤnen Hand hielt 
— zum Troſt und Gruß für ihn. 

Lange ſchon ſchläft jener arme Verlaſſene im Joͤrdaſre, bei der 

liebſten Frau unter der dicken Decke von Waſſerlilien, die der Wan⸗ 
derer heut auf dem dunkelen See trifft, und wenn der See am Julabend 
fo klar iſt, daß man auf den Grund ſehen kann — dann hat ſchon 
manch Menſchenauge das ftille Lager der Beiden erblickt, aus dem 
heute Lilien über Lilien ſprießen. 
Die Hütte der Beiden iſt heute lange zerfallen und verweht, aber 
ſie hat auf der mittelſten der ſieben Buchten und Halbinſeln des Sees 
geſtanden, wo heut die Baude errichtet iſt, die dem Beſucher des Joͤrda 
Erfriſchungen bietet. Und dieſe Beſucher kommen denn, den ganzen 
Sommer lang vom ſchoͤnen Misdroy hierher — und gondeln auf dem 
heiligen See, und ruhen in der herrlichen Buchenwildniß aus. Kein 
Einziger aber wird verſäumen eine Waſſerlilie mit heimzunehmen, und 
beim Vorüberwandern Raſt zu halten hier beim Fähr, der die Sage 
erzählt, und in feinem frommen Glauben täglich auf den „Julabend“ 
wartet. 

Manch Einer tritt auch wohl in die niedere, dunkele Fährhütte, 
wie ich es jetzt that. Trotz der ſpäten Stunde ſaß die Frau des 
Fähren bei flackerndem gta und flickte ein Netz. Und in bie: 
ſem engen, armen Raum, in dieſer 1 ſahen die 
beiden Alten doch ſo vergnügt und befriedigt aus — ſollte doch 
eine Stunde kommen, wo die Armuth des biederen Fähren ihm zu 
einer Caft und zu einer Kette wird, dann hofft er darauf, daß viel- 
leicht an dieſem Julabend die Schätze von Joͤrda heraufkommen und 


es nungen getroffen‘ waren, Knall und Fall abbeſtellt ward. Einmal 
fürchtete man politiſche Verwickelungen, da der Car eben in Warſchau 
Al | verweilte und dort dem ihn begrüßenden Fürften Thurn und Taxis 
geſagt: „eine Inſpectlonsreiſe verſtehe ich, eine Demonſtration würde 
mich kaum gleichgiltig finden!“ Sodann hatte der Landtag ſeine 
famoſe „Reſolution“ votirt, auf der die Polen fünf Jahre lang der 
Verfaſſung gegenüber in offener Feindſchaft Poſto faßten, bis die 
Wahlreform ihnen dieſen Boden unter den Füßen fortzog. Ob man 
auch jetzt Zwiſchenfälle befürchtet, die das Dreikaiſerbündniß ſtören 
könnten? Jedenfalls haben die nationalen Zerwürfniſſe im Landtage 
wieder ihren Zenith erreicht: derſelbe bietet ein troſtloſes Bild der Zer⸗ 
fahrenheit dar. Die Ruthenen und Deutſchen verhindern Tag für 
Tag durch Abſentirung die Annahme eines Antrages auf Vermehrung 
der ſtändiſchen, d. h. polniſchen Stimmen — zu deſſen Votirung die 
Anweſenheit von drei Vierteln aller Landtagsmitglieder nothwendig 
wäre. Das aber hat man in Dalmatien erfahren, daß es ein ver⸗ 
fehlter Verſuch if, von dem perſönlichen Erſcheinen des Kaiſers in⸗ 
mitten der Streitenden eine Abwiegelung des nationalen Haders zu 
erwarten. Im Gegentheil, derſelbe wird faſt noch ſtärker entflammt, 
indem jede Partei dem Gegner bei dem Monarchen perfönlih den 
Rang abzulaufen ſtrebt. 


Frankreich. 

Paris, 20. Mai. [Belgiſche und italieniſche Wallfah⸗ 
rer in Frankreich.] Der franzöſiſche Clerus, ſchreibt man der „K. 
3.“, begnügt ſich nicht mehr damit, die einheimiſchen Fanatiker zu 
feinen Demonftrationen zu verwenden, er ſucht feinen Wirkungskreis 
auch unter den Ausländer zu vergrößern. So werden jetzt die Biſchöfe 
der Nachbarländer eingeladen, ihre Gläubigen zu Wallfahrten nach 
den franzöſiſchen Gnadenorten anzutreiben. Die belgiſchen Ultramon⸗ 
tanen haben zuerſt der Aufforderung ihrer franzöſiſchen Brüder ent⸗ 
ſprochen. Im vorigen Jahre waren an Tauſend belgiſche Pilger in 
der Wundergrotte von Notre⸗Dame de Lourdes erſchienen; in dieſem 
Jahre beginnen ſie ihre Wallfahrten nach Frankreich, indem ſich ſechs⸗ 
hundert Belgier nach der Grotte von Maſſabielle begeben. Die kirch⸗ 
lichen Journale melden noch andere Kundbegebungen dieſer Art, und 
nicht nur Seitens der belgiſchen Clericalen, ſondern auch der italieni⸗ 
ſchen. Dieſe wollen eine große Pilgerfahrt nach Paray⸗le⸗Monial und 
nach Lourdes unternehmen. Der Aufruf der Geſellſchaft der katholi⸗ 
ſchen Jugend lautet: „Nach Paray⸗le⸗Monial! Nach Paris! Nach 
Lourdes! Aufruf an die italieniſchen Katholiken. Um einem ſehr 
heißen Wunſche der italieniſchen Katholiken zu genügen, hat die Ge⸗ 
ſellſchaft der katholiſchen Jugend eine fromme Pilgerfahrt nach Frank⸗ 
reich gelobt bei Gelegenheit des zweihundertſten Jahrestages der Erſchel⸗ 
nung unſeres Herrn Jeſus Chriſtus bei der glückſeligen Margaretha 
Maria Alacoque in Paray⸗le⸗Monial. Eine italieniſche Capelle wird 
aus den Gaben der Gläubigen errichtet werden neben denen der an⸗ 
deren katholiſchen Nationen in der neuen dem heiligen Herzen Jeſu 
gewidmeten Kirche.“ Warum ſollten die Italiener nicht in Scharen 
kommen, wenn man ſo artig iſt, ihnen eine eigene Capelle im Heilig⸗ 
thum des heiligen Herzens zu errichten, wo man ja auch eine Capelle 
für die National⸗Verſammlung ſchafft. Nächſtens werden die Ultra⸗ 
montanen aller Nationen ihre beſondere Capelle im Vaterlande Vol⸗ 
talres beſitzen, wo fie ihre Gebete für „die Rettung Roms und Frank⸗ 
reichs“ darbringen werden. 

O Paris, 22. Mai. [Aus der Nationalverſammlung⸗ 
— Das linke Centrum. — Delegirtenwahl. — Verſamm. 
lung der kathollſchen Arbeitervereine. — Ausgrabungen.] 
Die Drohung d'Audifftet⸗Pasquler's, er werde zum Namens aufruf 
ea laſſen, wenn die Deputirten fih nicht pünktlicher einfinden, 
ſcheint gefruchtet zu haben. Die Verſammlung war geſtern beinahe 
vollzählig. Auf der Tagesordnung ſtand das Geſetz betreffs Erthellung 
neuer Eiſenbahnconceſſtonen an die Lyoner Geſellſchaft, und wie vor⸗ 
ausgeſehen, bot dies Projekt den Anlaß zur Eröffnung des Prozefies 
zwiſchen den großen Elſenbahngeſellſchaften und den Anhängern der 


die Krone der Hertha ihn dann 
dieſer Hoffnung wird er alt. 


Literariſches. 

Graumann. Ein Roman aus kleinen Kreiſen von J. van Dewall 
Stutigart, 1875. Verlag von Eduard Hallberger. 2 Bde. — In dem 
engen Rahmen des Gemäldes einer kleinen Provinzſtadt zur Zeit des Krieges 
in Schleswig⸗Holſtein führt uns der raſch beliebt gewordene Novelliſt eine 
ſehr hübſch erzählte, von den verſchiedenartigſten Intriguen durchkreuzte Hand⸗ 
lung vor, deren Held ein alter Major iſt, der durch ſeine originelle Art Ge⸗ 
rüchte zu erfinden und . eiten zu verbreiten, die Geſellſchaft des 
Städtchens in die ergöglichiten Situationen bringt. Der Roman iſt gut ge⸗ 
ſchrieben und intereſſant zu leſen. 

Aus aus eweile. Roman von F. Henkel. Stuttgart, 1875. Hall: 
berger. de. — Da nach dem nationalöconomiſchen Geſetze von Ange⸗ 
bot und Nachſge nothwendig Romane und zwar mehrbändige Romane ſein 
müſſen, ſo werden wir auch den vorliegenden mit in den Kauf nehmen, der 
eigentlich unter die Rubrik: Mittelgut gehört. Eine vornehme, gelangweilte 
Dame läßt ein armes kleines Mädchen als Spielzeug erziehen; dieſe wird 
aber eine berühmte Künſtlerin und kreuzt in ſehr bedenklicher Weiſe die Wege 
der vornehmen Baronin. Junge Damen wird die Art und Weiſe, wie dies 
in zwei Bänden geſchieht, ge 15 intereſſiren. 

Der Strick um den Hals. Eriminalroman von Emil Gaborian. 
Stuitgart, 1875. Haliberger. 4 Bände. — Eine der ede mo⸗ 
dernen Climinalgeſchichten, ein Preisroman geradezu auf dieſem eg 
Von der erften bis zur letzten Seite wird dieſe Spannung rege erhalten. 
bandelt ſich um die Leidens⸗ und Proceßgeſchichte eines Mannes, der = 
Vranpftifter und Mörder verklagt iſt, der aber ſich als unſchuldiges Opfer 
einer furchtbar ausgeſonnenen und ſchlau ausgeführten Intrigue erweiſt. 
Schließlich wird durch die Geſchicklichteit zweier Advocaten feine Unſchuld ans 
Licht gebracht und Jacob von Boscoreau geht als freier Mann aus langer 
Gefängnißhaft herbor. Wer feine Nerven für ſtark genug hält, um fie in 
aufregender 8 zu üben, für den tft dieſer Roman eine wahre Er⸗ 
aule na 55 tahlbad 

Kloſterhof. Roman von Joſef Rank. Stuttgart, 1875. Hall: 
ee 2 Bde. — Joſef Rank ift einer der liebenswürdigſten deutſchen Er⸗ 
zähler, der fi) durch ſeine boͤhmiſchen aka ug viele Sympathieen ges 
wonnen hat. Auch der vorliegende Roman iſt ein Zeugniß von ſeiner 
hr voltsthümlihen Darſtellungsweiſe und feiner eigenartigen Ge: 
er a Junge Studenten und Männer des Frankfurter. Parlaments 
von 1848 haben ſich ein Rendezvous gegeben, nach fünfundzwanzig Jahren 
im Kloſterhof zuſammenzutreſfen und dort ihre Lebenserfahrungen auszu⸗ 
tauſchen. Die Tage Diele Heftes ſchildert nun dieſe Geſchichte in außeror⸗ 
dentlich feſſelnder und anmutbiger Darſtellung. Da der Roman außerdem 
ein lehrreiches Stück deutſchen Lebens iſt und auf wirkliche Ereigniſſe und 
Vorgänge, wie auf bekannte Charaktere, ziemlich deutlich anſpielt, ſo wird ihn 
Niemand ohne deen li ja ohne Nutzen leſen. Es iſt ein Buch, das man 
aufrichtig empfehlen ka 

Zehn Sabre aus Beinen Leben (18621872) von Prinzeſſin Felix 

Salm:Salm. Stuttgart, 1875. Hallberger. Bände. — Di 
Nenetren der fürſtlichen Saen haben ein nicht geringes und wohl⸗ 
verdientes Aufſehen in deutſchen Kreiſen erregt. Die Prinzeſſin war in 
Mexico mit ihrem Gemahl, zur Zeit, da Maximilian das Land zu regieren 
verſuchte und ſchildert nun in dieſen Slizzen die intereſſanten und en lange 
nicht genügend aufgellärten Vorgänge jener Zeit. Außerdem berfteht fie aber 
fo friſch und anregend zu erzählen, daß ſelbſt minder Intereſſantes in ihrer 

Darftellung feſſeln m en Der erſte Band behandelt den amerikaniſchen Krieg, 
während deſſen die Prinzeſſin ihren Gemahl kennen lernte und heiratbete, der 
— und a den ne 8 dem tragiſchen Lebensende 

aximilian's, und der dritte den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg und die wechſel⸗ 
vollen Erlebniſſe und Begegnungen der A JR mit den bervorragendſten 


v. Sydow. 
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kleinen Geſellſchaſten und Localbahnen. Die Aufgabe PER Kammer iſt 
feine leichte und dieſe Angelegenheit wird die Landesvertreter allem 
Anſchein nach die ganze kommende Woche hindurch beſchäftigen. 
Zwiſchen der Tyrannei der großen Geſellſchaften, welche jede Concur⸗ 
renz im Keime zu erſticken ſuchen, und den Anforderungen dieſer Con⸗ 
currenz ſelber, welche keinen Anſtand nehmen würde, die beſtehenden 
Hauptbahnen zu ruiniren, wenn es in ihrer Macht ſtände, wird die 
Nationalverſammlung einen Ausgleich herbeiführen müſſen. Die gro⸗ 
ßen Geſellſchaften haben, wie man weiß, bis jetzt das Heft in der Hand, 
und fie haben in dem Arbeitsminister Caillaux einen eifrigen Verthei⸗ 
diger gefunden; aber gegen ſie ſprechen die allgemein im Lande laut 
gewordenen Beſchwerden, welchen faſt allenthalben die Departements⸗ 
verſammlungen Ausdruck gegeben haben. Es handelt ſich alſo bei die⸗ 
fer Debatte um Fragen von ſehr allgemeinem Intereſſe und die oͤffent⸗ 
liche Meinung würde es der Kammer verdenken, wenn dieſelbe nicht 
jetzt, nachdem die Sache einmal zur Sprache gekommen, eine wirkſame 
Abhüͤlfe ſuchte. In der geſtrigen Sitzung haben ſich zwei Redner ver⸗ 
nehmen laſſen: Clapier und Cézanne. Clapier iſt ein überzeugter 


Feind der großen Geſellſchaften; alles, was ſich gegen fie jagen laßt, 


faßte er in einer zweiſtündigen, mit Ziffern und ſtatiſtiſchen Angaben 
vollgeſtopften Rede zuſammen: die Unzulänglichkeit des jetzigen Eiſen⸗ 
bahnnetzes, wonach Frankreich in der Eiſenbahnſtatiſtick nur die ſiebente 
Stelle unter den europäiſchen Nationen einnimmt; der Widerwille, den 
die großen Geſellſchaften gegen die Anlegung von Localdahnen kund⸗ 
geben, die Willkür dieſer Geſellſchaften, die Höhe ihrer Tarife u. ſ. w., 
er ließ nichts außer Acht. Er will nicht gelten laſſen, daß der Staat 
ein Intereſſe an der Erhaltung der großen Linien babe, ſchon deßhalb, 
weil ſie ihm dereinſt als Eigenthum zufallen werden; denn, meint er, 
man hat die Friſten, innerhalb deren der Staat Beſitzer der Bahnen 
werden ſoll, ſchon verlängert, und man wird ſie immer wieder ver⸗ 
längern. Das Intereſſe des Staats iſt nicht mit demjenigen der gro⸗ 
ßen Geſellſchaften identiſch und der Staat hat alſo bei der — 
lung des Monopols nichts zu gewinnen. Er hatte alſo Unrecht, es 

zu vertheidigen und alle Privatunternehmungen zu unterdrücken, welche 
den induſtriellen Bedürfniſſen Rechnung tragen wollen. Der Bericht⸗ 
erſtatter Cézanne nahm im Gegentheil die großen Geſellſchaften in 
Schutz. Sein Pladoyer wird ſehr in die Breite gehen, wenn man 
nach dem Antrag deſſelben urtheilen kann, denn er iſt nicht über die 
Einleitung hinausgekommen. Bis jetzt hat er nur einen Ueberblick 
über die Entſtehung des Eiſenbahnvertrages in Frankreich gegeben, der 
nicht viel Neues enthält. Auch erging er ſich in einigen Betrachtun⸗ 
gen über den Nutzen der Eiſenbahnen, die nicht durch Originalität 
glänzten. Uebrigens ließ er es ebenſowenig wie Clapier an Perſön⸗ 
lichkeiten fehlen, und es läßt ſich annehmen, daß die Discuſſion bis 
an die Grenzen der parlamentariſchen Höflichkeit gehen wird. Kein 
Wunder, es find große Intereſſen im Spiele. — Gegen den Schluß 
der Sitzung flieg Dufaure auf die Tribüne, um die Kammer von 
den conſtitutionellen Geſetzen und der Dreißiger⸗Commiſſion zu unter⸗ 
halten. Der Miniſter macht einen Unterſchied zwiſchen den beiden 
Geſetzentwürfen, die er jüngft eingereicht hat. Das Geſetz über die 
wechſelſeitigen Beziehungen der Staatsgewalten hat nach ihm einen ent⸗ 
ſchieden conſtitutionellen Charakter und demgemäß hält die Regierung dafür, 
daß man daſſelbe, um ihm eine Auszeichnung zu gewähren, von 
einer Commiſſion von 30 Mitgliedern, welche in öffentlicher Sitzung 
mittels Liſtenabſtimmung gewählt werden, prüfen laſſen. Als Dufaure 
von der conſtitutionellen Wichtigkeit jener Vorlage ſprach, ließ die 
Rechte ein ironiſches Murren hoͤren. Der Miniſter antwortete auf dieſe 
Unterbrechung mit erhobener Stimme: Wenn ich wüßte, worauf dieſer 
Widerſpruch ſich bezieht, fo würde ich meine Aeußerung noch deut⸗ 
licher wiederholen. (Lebhafter Beifall links.) Was dagegen das Geſetz 
über die Senatswahlen angeht, ſo giebt ihm Dufaure keine eigentlich 
conſtitutionelle Bedeutung, ebenſowenig als dem Geſetz über die De⸗ 
putirtenwahlen, und er ſtellt der Kammer völlig anheim, ob ſie für 
dieſe beiden Vorlagen eine beſondere Commiſſion von 15 Mitgliedern 
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nungen der modernen Memoirenliteratur und wird dem künftigen Hiſtoriker 
wichtiges Material bieten. 

Judah Touro. Ein Gentleman ſemitiſcher Abſtammung. Biograpbiſcher 
Roman von M. Waſſermann. Stuttgart, 1875. Hallberger. 2 Bde. 
— Der Verfaſſer bat nicht angegeben, was in feiner Erzählung Dichtung 
und Wahrheit iſt. Aber jedenfalls iſt der Lebenslauf des „ entlemans ſe⸗ 
mitifcher Abſtammung“ ein nicht unintereſſanter. Judah Touro bat vom 
Bettler zum Millionär durch eigene redliche Arbeit ſich emporgeſchwungen. 
ſeinen letzten Lebensjahren war er einer der bervorragendſten Philantropen 
und ſein Teſtament machte ſeiner Zeit die Runde durch alle Blätter. Das 
— Sn Buch von Waſſermann ift namentlich iſraelitiſchen Leſern zu 
empfebl 

Vermißt. Roman von Johannes v. Dewall. Stuttgart, 1875. 
Hallberger. Auch dieſe Geſchichte theilt die bereits obenerwähnten Vor⸗ 
zuͤge des trefflichen Erzählers, der bier einen harmloſen Vorgang aus dem 
Jahre 1870 ſehr anmuthig darzuſtellen weiß. Die Geſchichte ſpielt im „gol⸗ 
denen Grund“, in einem lachend⸗-ſtillen reizenden Thal der Ems und iſt mit 
jenem Gemiſch von Schalthaftigkeit und Naivetät und mit jenem geſunden 
Humor geſchrieben, der die Arbeiten des jedenfalls noch jungen Autors raſch 
beliebt gemacht hat. 

Diadem und Maske. Roman von Otto Müller. Stuttgart, 1875. 
Hallberger. 3 Bde. — Wenn Otto Müller auftritt, ſo bietet er immer 
Neues, Intereſſantes und nach irgend einer Richtung bin Bedeutendes. Es 
giebt nur wenige Schriftſteller, die für das as Genre des biographiſchen Romans 
's berufen find, aber auch nur wenige, die ihre Arbeiten jo voll ausreifen 
3 laſſen wie er. Von der Haſt des Producirens iſt Otto Mäller gänzlich frei 
und feine Werke find noch zu zählen, was man von den anderen, ſelbſt den 
bedeutendsten Romanciers unferer Literatur, nicht mehr jagen kann. In dem 
vorliegenden Werke führt uns Müller in die Zeit der tiefſten Erniedrigung 
des deutſchen Vaterlandes, in die Tage des Napoleoniſchen Rheinbundes und 
bauptſächlich in eine kleine Fürftenrejidenz, in der ſich die ganze Troſtloſigkeit 
der Periode und der unendliche Jammer der Kleinſtaaterei gewiſſermaßen 
concentrirt hat. Den Mittelpunkt der intereſſanten Erzählung bildet ein ro⸗ 
mantiſch angehauchter Prinzenerzieber am dieſem Hofe, der mit der Mutter 
feines Zöglings eine gebeime e Liaifon unterhält. Die Schilderung der Epoche 
iſt ein culturhiſtoriſches Meifterftüd in dem Genre, wie es Otto Müller uns 
wiederholt geboten. Schade, daß der Roman nicht einen beiriebigenbesen 
Abſchluß hat — obwohl derſelbe auf thatſächlichen Vorgängen baſirt, hätte 
gerade hier der Dichter den Culturhiſtoriker ergänzen müſſen, während durch 
den jähen Schluß die Neugierde des Romanleſers nicht geſtillt wird. G. K. 
— — 


on der zwölften Auflage von „Brockhaus Converſations-Le⸗ 
ie 4 "ind al hintereinander wieder drei Hefte, das achte bis zehnte, er⸗ 
ſchienen. Sie enthalten die Artitel „Almada“ dis „Angriff“, unter denen 
eine ganze Anzahl ſowohl binſichtlich der erſchöpfenden Fülle des Stoffs wie 
der klaren und knappen Form geradezu als muſtergiltig bezeichnet werden 
können. Als eine ſolche Muſterleiſtung it vor allem der 1% Bogen ums 
faſſende Artikel „Alpen“ 3 Nn. ſchließen ſich auf gleichem Ge⸗ 
biete an: „Amazonenſtrom“, „Amerika“, „Amur und Amurländer.“ Einen 
Gegenſtand von zeitgemaßeſter N behandelt der Artitel „Allkatho⸗ 
fiten“ ebenſo ausführlich wie mit lobenswerther Objectivität. Unter den 
neuen Biographien in er Heften dürfte der etitel „Graf Andraſſy“ am 
allgemeinften intereffiren. Es iſt nun demnächſt mit den Heſten 11 und 12 
der Abſchluß des erſten Bandes zu erwarten. 
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in den Abihellungen wählen oder ſie ebenfalls an die neue Dreißiger⸗ 
Commiſſton überweiſen will. (NB. Die alte Dreißiger⸗Commiſſton 
ift jetzt vollends verſchwunden, da auch Labvulaye, Vacherot, Waddington 
ihre Entlaſſung gegeben haben.) Auf den Wunſch Dufaure's ein⸗ 
gehend, beſchloß ſodann die Kammer einſtimmig, einen neuen Drei⸗ 
ßiger⸗Ausſchuß für das Geſetz über die Staatsgewalten am näch⸗ 
ſten Dinstag zu wählen; aber die Linke wurde überſtimmt, als ſie 
die Ernennung einer beſonderen Commiſſion für die beiden anderen 
Geſetze verlangte. Dies Votum erfolgte durch Handaufheben und die 
republicaniſchen Deputirten waren nachher ſehr allgemein der Anſicht, 
daß der Kammervorſtand ſich bei der Abſtimmung geirrt habe. Wie 
dem fein mag, fo wird die neue Drelßiger⸗Commiſſion alle dieſe Ge⸗ 
ſetze zu prüfen haben. Bei der Wahl derſelben wird es heiß zugehen; 
die Fractionen der Verfaſſungspartei haben ſich noch nicht über eine 
gemeinſame Candidatenliſte einigen können, andererſeits ſucht die 
Partei de Broglie nachmals ein Bündniß aller reactionären Gruppen 
herzuſtellen, um wo möglich die alte Dreißigercommiſſion zum größten 
Theile wiederwählen zu laſſen. Heute findet keine Sitzung ſtatt; die 
Deputirten wählen in den Abtheilungen die Budgetcommiſſion und 
einige andere Ausſchüſſe. — Einen wichtigen Beſchluß hat geſtern 
das linke Centrum gefaßt. Beinahe einſtimmig entſchied es ſich dafür, 
gelegentlich der Discuſſton über das Wahlgeſetz die Beibehaltung der 
Liſtenabſtimmung zu verlangen. Vorher hatte Bethmont bei Buffet 
angefragt, ob es wahr ſei, daß die Regierung aus der Annahme der 
Arrondiſſementsabſtimmung eine Cabinetsfrage machen wolle, worauf 
der Vicepräſident des Conſeils antwortete, trotz Allem, was in den 
Blättern gemeldet worden, habe ſich der Miniſterrath noch gar nicht 
mit dem Wahlgeſetz beſchäftigt und noch weniger beſchloſſen, in Betreff 
jener Beſtimmung die Cabinetsfrage zu ſtellen. — Die Pariſer Stadt⸗ 
väter haben ſchon privatim darüber berathen, welchem Delegirten fie 
die Aufgabe übertragen werden, den hauptſtädtiſchen Gemeinderath bei 
den Senatorenwahlen zu vertreten. Dieſer Delegirte braucht nicht 
ein Mitglied des Gemeinderaths zu ſein, wie aus den Dufaure'ſchen 
Motiven zu dem Senatsgeſetz hervorgeht. Man verſichert uns, daß 
die Mehrheit die Abſicht hat, Victor Hugo zu ernennen. — Heute 
Abend wird unter dem Vorſitz des Erzbiſchofs die Verſammlung der 
katholiſchen Arbeitervereine ihre Schlußſitzung halten. Man erwartete 
eine Rede des bekannten Arbeiterapoſtels und Küraſſter⸗Rittmeiſters 
de Mon. Nun hört aber der „Figaro“, der Kriegsminiſter de Ciſſey 
habe geſtern ein Rundſchreiben an die Corps⸗Commandanten gerichtet, 
wonach dieſe ihren Offtzieren nicht mehr geſtatten ſollen, in politiſchen 
und religidfen Verſammlungen Reden zu halten. Es wird ſich bald 
herausſtellen, ob dem fo. iſt. — Seit einigen Tagen geben alle Pa⸗ 
riſer Archäologen und Numismatiker ſich auf dem Hügel von Mont: 
martre Stelldichein. Die Arbeiter haben dort mit der Räumung des 
Terrains für den Bau der Kirche zum heiligen Herzen Jeſu begonnen, 
und bei den Ausgrabungen behufs der Nivellirung hat man eine 
große Menge menſchlicher Gebeine, ſowie einige Sarkophage, die in 
die merovingiſche Epoche hinaufzureichen ſcheinen, ans Tageslicht be⸗ 
fördert; in den Särgen finden ſich mancherlei Waffenſtücke, Münzen, 
Gefäße von verſchiedenen Formen und Muſcheln, die offenbar als 
Schmuck gedient haben. 


Großbritannien 

A. A. C. London, 20. Mai. [Das Jubiläum Sir Benedikt's.] 
In Dudley⸗Houſe, dem Palais des Earl von Dudley, fand geſtern die 
feierliche Ueberreichung eines Ehrengeſchenks an Sir Julius 
Benedikt, den berühmten deutſchen Componiſten, das ihm gelegentlich ſei⸗ 
nes 70. Geburtstages in Anerkennung der bedeutenden Dienſte, die er der 
Muſik in England während eines faſt vierzigjährigen Aufenthalts in dieſem 
Lande geleiſtet, von ſeinen zahlreichen Freunden und Verehrern votirt worden 
war, ſtatt. Zu der ſeltenen Feier, die in der Gemäldegallerie vor ſich ging, 
hatten ſich außer den e des Schenkungs⸗Comités, zu denen auch 
Graf Beuſt und mebrere Mitglieder der hohen britiſchen Ariſtokratie gehören, 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Edinburgh, der Carl und die Gräfin von 
Dudley, der ſchwediſche Geſandte, Graf Hochſchild, die Baronin Meyer von 
Rothſchild nebſt Tochter, der Marquis und die Marquiſe de Caur (Madame 
Adeline Patti), Fräulein 2 Tietjens, und viele andere Celebritäten der 
Muſilwelt eingefunden. Das Geſchenk beiteht aus einem prachtvollen Tafel: 
aufſatze nebſt Candelabern und Deſſertſtänden aus maſſivem Silber. Das 
Mittelſtück iſt von einer Figur Apollo's (eine Copie der berühmten Statue 
im Britiſch⸗Muſeum) überragt, und am Fuße befinden ſich Figuren der hei⸗ 
ligen Cäcilie — ren Die Inſchrift lautet wie ſolgt: „Geſchenkt an 
Sir Julius Benedikt, Ritter, in Dudley⸗Houſe, am 19. Mai 1875, von einem 
roßen Kreiſe von Amateuren und Künſtlern — der Carl von Dudley, Prä- 
dent — in Würdigung ſeiner Jährigen Arbeiten für die Förderung der 
Kunſt und als ein Zeichen ihrer Achtung. Auf der Rückſeite ſind Sir Julius 
Benedikt's Wappen, ſowie die perſchiedenen Orden die ihm verliehen worden, 
eingrabirt. Die Candelaber find durch Relief's bereichert, deren Sujets fol⸗ 
ende ſind: Orpheus, Eurydice aus der Unterwelt erlöſend; Ulyſſes von den 
irenen bezaubert; Orpheus, den wilden Thieren vorſpielend, und Pan, den 
Reigen bei einem Tanz von Waldnymphen führend. Das Deſſert⸗Serpice 


es koſtbaren Geſchenkes verknüpfte der Earl von Dudley, welcher der Feier 
präſidirte, eine 5 Anſprache, in welcher er den Verdienſten, die ſich der 
Gefeierte um die Muſik in England erworben, einen glänzenden Tribut der 
Achtung zollte. Ritter Benedikt ſtattete in tiefbewegten Worten feinen Dank 
für die ihm erwieſene Ehre ab, und zuletzt ergriff der Herzog von Edinburgh 
„das Wort zu einer kurzen Rede, in welcher er feiner Achtung und Bewunde⸗ 
rung vor dem Genie Benedikt's Ausdruck gab. Die Feier endete mit Dan⸗ 
kesvoten an das Schenkungs⸗Comité, und an den Carl von Dudley (der eigens 
— —— zurückgekehrt, um der Feier anzuwohnen) für ſeine Güte, bei die⸗ 
fer Gelegenheit den Vorſitz geführt zu haben. 5 a 
? „ Untergang des „Schiller ] Das Handelsamt hat eine amt⸗ 
liche Unterſuchung über die mit dem Schiffbruch des „Schiller“ verknüpften 
Umſtände angeordnet. Die deutſche Regierung hat ihre Uebereinſtimmung 
u dem Vurſchlage zur Abhaltung dieſer Unterſuchung ausgedrückt. Jede 
erſon, die Ausſagen zu machen wünſcht, hat ſich mit dem Sachwalter des 
andelsamtes (Board of Trade) Cuſtom Houſe, E. C., in Verbindung 


zu ſetzen. 10 
[Schiffsunglück] In North Shields kam rer William Evans, ein 
Matroſe von dem Londoner Schiffe „French Empire“, an und erſtattete 
einen Bericht über einen auf dem 9 bei Calcutta während der 
Nacht ſtattgefundenen Zuſammenſtoß zwiſchen genanntem Schiffe und der 
„Eity of Edinburgh“ aus Glasgow, in Folge deſſen beide Schiffe ihren 
Untergang fanden und ſieben Matroſen von dem „Freuch Empire und 
ein Schiffsjunge von der „City of Edinb urgh‘ ihr Leben verloren. 
Evans und 27 andere Seeleute retteten ſich in einemn Boot, in welchem fie 
zwei Tage und zwei Nächte auf offenem Meere ohne irgend welche Lebens⸗ 
mittel zubrachten. Sie erreichten ſchließlich Calcutta und wurden dann nach 
ihrer Heimath geſandt. g 
[Wiederaufnahme der eee Nach Berichten aus Süd⸗ 
Wales wurde geſtern in dex Koblenzeche Blaenant im Aberdare⸗Thale — 
Eigenthum des Warlamentsmitgliedes Forthergill — die Arbeit in großem 
Maßſtabe wiederaufgenommen. Die Arbeiter hielten am Abend vorher eine 
Verſammlung, in welcher ſie fait einſtimmig beſchloſſen, ſofort die Arbeit 
wieder aufzunehmen. Dies iſt ein wichtiger Anfang im Herzen der Strike⸗ 
Region. In den anderen Kohlengruben in Aberdare machen ſich ebenfalls 
Symptome einer baldigen Wiederaufnahme der Arbeit bemerklich und man 
darf jetzt ein baldiges Ende des Egg gr Lohnſtrikes erwarten. . 
A. A. C. London, 21. Mai. [Das nterhaus] nahm geſtern feine 
durch die Afnahfeiestage unterbrochenen Arbeiten wieder auf. Bald nach 
Eröffnung der Verhandlungen kündigte Mr. O. Lewis an, er werde ſich in 
nächſter Sitzung beim Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten 
erkundigen, ob jeine Aufmerkſamkeit auf eine Zeitungs nachricht des Inhalts, 
daß ein königl. Courier mit — 7 Depeſchen auf ſeinem Wege nach Berlin 
in einem Eiſenbahn⸗Coupee einſchlief, und als er erwachte, fand, — 5 r von 
einem preußiſchen Offizier (Eigenthümlich it es, daß der afende 
Be nach feinem Erwachen wußte, daß er von einem „preußiſchen Offizier“ 
eraubt wurde. Anm. der Red.) gewiſſer Papiere und Berichte be⸗ 
raubt worden, gelenkt worden ſei, und ob ſich die Nachricht beſtätige. 
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barakters. Mit der Ueberreichung bie: | f 


Demmächſt lenkte der iriſche Depulirle, Mr. Sulliv 
vor den Pfingstferien gemachten Anzeige die Au merflamfeit des Premier⸗ 
miniſters auf die Rede, welche der dentiche Bolſchafter, Graf Münfter, im 
National⸗Club über den Kampf zwiſchen Staat und Kirche in Deutſchland 
gehalten, und fragte, ob die Anweſenheit eines auswärtigen Botſchafters 
in ſolch einem politſchen Club und ſolche Auslaſſungen, wie diejenigen des 
deutſchen D im Einklange mit diplomatiſchem Brauch ſtänden, und 
wenn nicht, ob die Regierung beabſichtige, bon einem ſolchen Verfahren Notiz 
5 nehmen. Mr. Disraeli erwiderte: „Ich habe in den Zeitungen einen 

ericht über die Umſtände, auf welche der ehrenwerthe Herr hingewieſen hat, 
geleien, und es ſcheint mir, daß, ſoweit ich beurtheilen konnte, die bei dem 

iner gemachten Bemerkungen privater Natur waren. Der ehrenwerthe 
Herr bezeichnet den Club als einen politiſchen Club; ich wußte nicht, daß dem 
ſo war. Ich würde ihn eher einen religidſen Club als einen politiſchen 
nennen. (Hört, bört und Gelächter.) Der ehrenwerthe Herr verlangt zu 
wiſſen, ob die Anweſenheit des deutſchen Botſchafters bei einem ſolchen Club: 
diner und das Halten einer ſolchen Rede im Einklange mit diplomatiſchem 
Brauch ſtehen. Ich möchte ſagen, es iſt nicht im Einklange mit diplomati⸗ 
ſchem Brauch, aber es iſt ein Brauch, den ich nicht entmuthigen möchte. Ich 
glaube, daß es einem engliſchen Miniſter kaum geziemt, die freie Rede unter 
irgend welchen Umſtänden zu entmuthigen. (Beifall) Es iſt nicht un⸗ 
möglich, daß Se. Excellenz in Kurzem Irland beſuchen und 
finden mag, daß nicht die mindeſte Analogie zwiſchen den Ver⸗ 
hältniſſen der römiſch⸗katholiſchen Unterthanen des Kaiſers 
von Deutſchland und denen der römiſch⸗katholiſchen Unter; 
thanen der Königin vorhanden iſt. (Beifall.) \ 

Das Haus 5 ſich alsdann ausſchließlich mit militäriſchen Dingen. 
Lord Elcho lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes wiederholt auf die drin⸗ 
ei Nothwendigkeit einer Armee: Reform, indem er behauptete, daß das 

and keine Armee beſitze, in welche die Nation oder E Bundesgenoſſen 
irgend welches Vertrauen ſetzen könnten. Als Mittel zur Erzielung einer 
wirkſamen Armee ſtellte er ſchließlich den Antrag, daß künftighin kein Jüng⸗ 
ling im Alter unter 20 Jahren als ein tüchtiger Soldat gerechnet und als 
ein ſolcher auf dem Armee⸗Etat figuriren ſolle, und daß die Anzahl der an⸗ 
geworbenen Rekruten im Alter unter 20 Jahren in dem Etat heſonders auf⸗ 
eführt werden ſolle. Der Antrag ſowie die Anſichten Lord Elcho's fanden 
Anhänger in Sir G. Balfour, Mr. Sidebottom und Mr. Holms. 
Letzterer 1 in einer eindringlichen Rede das Haus, der armſeligen Lage 
der Armee ſeine volle Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Der Durchſchnittslohn, 
der im ganzen Lande tauglichen Arbeitern gezahlt werde, betrage 16 Schillinge 
per 119 5 „Der britiſche Soldat empfange aber nur einen Durchſchnittsſold 
bon 13 Schillingen 5 Pence, und fo lange dieſer Unterſchied exiſtire, würde 
ſich der Bildung einer wirkſamen Armee ein verhängnißvolles Hinderniß in 
den Weg ſtellen. Die Discuſſion wurde noch eine Zeitlang von Oberſt 
Lloyd⸗Lindſay, General Schute, Sir H. Hapelack und Mr. Baß in 
faſt demſelben Sinne fortgeführt. Letzterer empfahl, den 300,000 Janglingen 
im Alter von 20 Jahren im Lande eine wöchentliche Kopſſteuer aufzuerlegen, 
aus welcher die Rekruten beſſer beſoldet werden könnten. Zuletzt ergriff der 
Kriegsminiſter das Wort. Er räumte ein, daß ein Theil der Armee aus 
Mannſchaften im Alter von unter 20 Jahren zuſammengeſetzt ſei, aber er 
bemerkte, daß nach dem Urtheile eminenter Sachverſtändiger das Alter zwi⸗ 
ſchen 18 und 20 Jahren das geeignetſte für die Rekruten ſei, und daß viele 
der glänzendſten Side N von Regimentern erfochten worden feien, 
die aus ſehr jugendlichen Soldaten beſtanden. Es ſei abgeſchmackt, zu be⸗ 
haupten, daß England nicht in der Lage wäre, im Notbſalle eine Armee 
zum Beiſtande eines Alllrten auszuſenden. Wenn er als Kriegsminiſter 
eine ſolche Eventualität nicht in Betracht gezogen hätte, würde er ſeine Pflicht 
ſehr vernachläßigt haben. Im Weiteren verfprach er Abſtellung mancher 
Uebelſtände und Mängel, bemerkte aber entſchieden, daß die Regierung vor 
der Hand keine durchgreifende Armeereform beabſichtige, ſondern erſt abwar⸗ 
ten, wie ſich die jüngſten Veränderungen erproben würden. Da nach den 
Geſchäftsregeln des Hauſes keine Abſtimmung über den Antrag vorgenommen 
werden konnte, ging das Haus darüber zur Tagesordnung über, bewilligte 
die Poſition des Armee⸗Etats für die Miliz (d. 685,300), und förderte 
einige Maßregeln, darunter die Bill zur Erleichterung der Herbſtmanöver der 
Armee, um ein Stadium. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Mat [ Tagesbericht.] 

x [Schleſiſcher Kunſtverein.] Wie wir erfahren, hat Sich 
Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von 
Preußen unter Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs gern bereit erklärt, das Protectorat über den Kunſtverein 
für Schleſien zu übernehmen. . 

+ [Circusbau.] Der von der Kunſtreiter⸗Geſellſchaft Carré benutzte 
an der Ecke der Siebenhufener⸗ und 1 belegene hölzerne Circus 
it bis auf eine niedere Bretterwand abgebrochen, welche als Bauzaun be⸗ 
nutzt werden ſoll, da die Immobiliengeſellſchaft beabſichtigt an der gleichen 
Stelle einen maſſiven ſtehenden Circus mit den benöthigten Ställen ꝛc. zu 
erbauen. — Der Bauplan liegt der königl. Regierung reſp. der Baupolizei⸗ 
Behörde bereits zur Genehmigung vor und ſoll die Ausführung dem Er⸗ 
bauer des Lobetheaters und Director der gedachten Geſellſchaft Baumeiſter 
Barchewitz übertragen werden. — Das Hauptportal wird nicht wie dies 
bei dem hölzernen Circus der Fall war, an der Siebenhufener⸗, ſondern ae 
burgeiſtraße errichtet werden. — Der Circus wird ſo eingerichtet, daß er 
nicht lediglich 7 J ſondern auch zu den verſchiedenſten anderen 
Zwecken, als Monſtre⸗Concerten und anderen großen Muſikaufführungen 2c. 
benutzt werden kann. f ER 

— [Dienits und Amtsſtunden⸗Verlängerung.] An die Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt Seitens des Handels⸗Miniſteriums die An⸗ 
rage ergangen, ob der Erſparniß wegen, es nicht angänglich ſei, die Amts: 
ſtunden der Büreau⸗Beamten zu vag und auf 10 Stunden in der 
Art auszudehnen, daß dieſelben um 7 Ubr Morgens beginnen und mit 
Unterbrechung von 2 Mitlagsſtunden erſt Abends um 7 Uhr enden. — Nach 
Ausführung dieſer neuen Einrichtung ſollen die Diätare auf die geringſt 
mögliche Zahl beſchränkt, die bisherigen Hülfsarbeiter aber ganz entlaſſen 
werden. Wenn zu dieſen 10 Büreauſtunden, noch die Zeit von mindeſtens 
2 Stunden, für die täglich malige Zurücklegung des mitunter nichts weniger 
als kurzen Weges nach und von den Büreaus gerechnet wird, fo iſt das 
12ſtündige Arbeitspenſum fertig, und die betreffenden Subalternen werden 
jedenfalls gut thun, die ibnen dann — verbleibenden 12 Nachtſtunden 
lediglich zur Ruhe zu benutzen, um dadurch wiederum die nöthigen Kräfte 
für den nachſten Tagesdienſt zu ſammeln. Dieſe Einrichtung foll übrigens 
auf allen Staats- und unter Königlicher Verwaltung ſtehenden Pripat⸗ 
Bahnen Anwendung finden. — Auch an die größeren Fabriken iſt das Er⸗ 
ſuchen gerichtet worden, für ihre Arbeiter, welche jetzt größtentheils nur bis 
6 Uhr Nachmittags beſchaßtigt werden, das gleiche Penſum wie auf den 
Königlichen Bahnen bis 7 Uhr einzuführen, jedoch iſt dieſe Zumuthung faſt 
uberall zurückgewieſen worden. ; ; 

B. [Zu den Gewerkvereinen.] In Folge der im vorigen Jahr ver⸗ 
fügten Erhöhung des Koſtenbeitrags der im Allerbeiligen⸗Hoſpital verpfleg⸗ 
ten Kranken von 4% auf 7% Sgr. pro Tag hatten die Vertreter der Ger 
fellen: (Zwangs-) Kaſſen um Ermäßigung dieſes Satzes petitionirt und wird 
ihnen pro Tag nur 6 Sgr. berechnet. Da die Hirſch Dunker ſchen Orts⸗(Ge⸗ 
werk) Vereine nicht dieſelbe Vergünſtigung erhielten, beſchloſſen ſie eine Pe⸗ 
tition, welche von den Herren Huhn, Bober und Markus dem Bürger⸗ 
meiſter, Geheimrath Dr. Bartſch überreicht wurde. In dieſer Petition wird 


Magiſtrat 45 „uns auch ferner als gleichberechtigt mit den Zwangs⸗ J 


etrachten und demgemäß den für jene Kaſſen beſchloſſenen Ver⸗ 
pilegungsfas von 6 Sgr. und 8 nur ſeit dem 1. Januar d. J. gegen uns 
in Mut zu bringen.“ Dies Geſuch wird dann ſehr eingehend motivirt. 
+ [Mufilaliiher Abend.] Ein Programm von nicht weniger, als 
zwanzig Nummern lud uns am Sonnabend in die Räume der Horus-Loge. 
Auch die Schüler und Schülerinnen des Herrn Muſitdirector Thoma, be⸗ 
ziehungsweiſe des von iem geleiteten Grunitz ki ſchen Clavier⸗Inſtitutg, 
wollten mit einer öffentlichen Probe ihrer muſikaliſchen Errungenſchaften die 
Saiſon beſchließen. Die Reſultate berechtigten zu einem günſtigen Rückſchluß 
auf die Qualität des Unterrichts. Wir horten die größere Hälfte des Pro⸗ 
grammß und lernten manches beachtungswerthe Talent kennen. Für die 
Einſicht des Lehrers ſprach vornehmlich die richtige Abwägung der inbibi: 
duellen Leiſtungskraft. Was in techniſcher Beziehung hie und da noch mangel⸗ 
haft erſchien, erklärte ſich zumeiſt aus der belangenen Examenſtimmung und 
war übrigens nicht gerade von erheblichem Belang. Unter den Clavier⸗ 
iecen iſt das Mendelsſohn'ſche H-moll⸗Capriccio hervorzuheben, deſſen 
jugendliche Interpretin erfreuliche Gewandtheit, Sauberkeit und eine durch 
gute Handhaltung bedingte elaſtiſche Energie bewies. Ein ſchöner, aus⸗ 
giebiger Mezzoſopran trat uns in der Arie „Jeruſalem, du tödteſt die Pro⸗ 
pheten“ aus „Paulus“ und dem Liede „Kufentbalt“ von Schubert ent⸗ 
gegen. Die Empfindung war freilich nur leicht geſtreift. Dagegen ließ hierin 


Kaſſen zu 


n, in Verfolg feiner | der 
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Vortrag einer Altiſtin Nichts zu wünſchen 


Me Ihr 7 
Lied“ empfahl ſich durch warmen And und lyriſche Zartheit. 
ſchweſterlicher Eintracht verbanden ſich zwei Soprane zur geſch 1 
Wiedergabe der Duellen „Ruduf”' und „Dabeim.“ Wenn noch bemerkt MET 
daß in Deſſauer s „Lockung“ ein wobllautender Alt, wie in den naiven 
Liedern „Lieb Kindlein, gute Nacht“ und „Haideröslein“ ſinnent sprechen 
Auffaſſung vortheilhaft aufſielen, fo wäre hiermit das wichtigſte Detail arsch 
Die Beſchränktheit des Raumes ermoglicht nicht ein näheres Eingehen au 
Einzelheiten. a 5 

> [Mujitalifhes.) Unter dem Titel: „Aus dem Leben (Gerihl 
von A. Knoblich), für eine Singſtimme, mit Begleitung des Pianoforte“ 
iſt im Verlage von G. F. Hientzſch hierſelbſt in dieſen . eine Com! 
poſiion von Carl Mächtig erſchlenen, der wir die beſte Aufnahme beim 
kunſtliebenden Publikum nicht allein wünſchen, ſondern auch ſicher voraus 
ſagen zu dürfen überzeugt ſind. Das in jeder Beziehung empfehlenswerthe 
Lied wird ſich nur um ſo leichter — fo Berta wir — in unſere Familien 
Eingang verſchaffen, als der Erlös für dieſes Muſikſtück den „Barmherzigen 
Brüdern in Breslau“ zufallen folk 

% [Für Reiſende.] Es liegen uns 3 reizende Album vor, ſämmt 
liche aus der Kunſtanſtalt von Reinhold Liedl in Warmbrunm 
9 5 vom Wen dee 2) vom Harz und 3) von Eiſenach und 

artburg. Die 24 Darſtellungen der beſuchteſten Punkte des Rieſen 
gebirges, die 20 aus dem Harz und die 16 betreffend die Wartburg und 
deren Umgebung — zeichnen ſich durch Naturtreue und große Sauberkeit in 
der Ausführung aus. Schon gegenüber der höchſt brillanten und geſchma 
vollen Ausſtattung iſt der Preis (1 Mark 7 a a ſehr niedriger 
Referent weiß aus eigener Erfahrung, daß z. B. der Preis für ein Wart 
burg⸗Album, was lange nicht fo elegant in Ausſtattung und reichhaltig an 
Anſichten war, in Eiſenach und auf der Wartburg felbh bei Weitem höher! 
als der für das Liedl'ſche Album iſt. Wir empfehlen alle drei Album recht 
warm allen Reiſenden als eine angenehme Erinnerung an Geſehenes. 

„* [Zur Morphologie der Wan Grenzen. Ein Bei⸗ 
trag zur vergleichenden Erdkunde von G. C. Petzet. Separatabdruck aus 
dem „Globus“, Zeitſchrift für Länder⸗ und Völkerkunde. Bd. XXVII., Nr. 12, 
3,17, 18. Braunſchweig, Druck und Verlag von Friedrich Vieweg und 
Sohn. 1875.] Eine ſehr fleißige und verdienstvolle Arbeit, deren allgemeine 
Verbreitung durch den Separatabdruck wenigſtens von allen Lehrern und 
ES der Geographie und Geſchichte dankbar anerkannt werden wird. 

ie umfaſſend ver Stoff verarbeitet worden iſt, zeigt folgende kurze Angabe 
des Inhalts: Begriff und Arten der geographiſchen Grenzen — Natürliche 
Grenzen — Naſſe Grenzen — Meere — Thalaſſiſche Verbindungen — Flüſſe 
als Grenzmittel — Botamifhe Länder — Sumpflande und Depreſſions⸗ 
Gebiete — Trockene Grenzen — Wald, Steppe, Wüſte — Gebirge — Ueber⸗ 
blick derſelben in Europa — Ueberblick der Gebirge in allen Erdtheilen — 
Modificirung von Gebirgsgrenzen — Künſtliche Grenzen — Zeichen und 
Mittel derſelden — Unterſchiede landſchaftlicher Erſcheinung — Con⸗ 
feſſionelle und nationale Grenzen — Offene und halboffene Grenzen — 
Abgrenzung von Stämmen und Mundarten — Innere Abgrenzung in Pro⸗ 
95 ER Bezirke — Verſchiedene Geſichte punkte und Einflüſſe — Spanien 
— Polen x. 

= [(Cöffnung der Eiſenbahn nach Habelſchwerdt.] Sicherem 
Vernehmen nach wird die Eiſenhahnſtrecke Glatz⸗ Habelſchwerdt nicht am 
1. Juni cr., ſondern erſt am 15. Juni er. ſtattfinden. Ein Aenderung des 
Fabrplanes auf der Strecke Breslau⸗Glatz wird nicht beabſichtigt. Die von 
bier um 7 Uhr 1 M. früh, 10 Uhr 31 M. VB.⸗M. und 4 Uhr 56 M. N. M. 
abgelaſſenen üge werden ſämmtlich bis Habelſchwerdt durchgehen, und dort 
um 10% Uhr B. M., um 1 Uhr 40 M. NM. und 7% Uhr Abends eine 
treffen. Abgelaſſen werden die Züge aus Habelſchwerdt dem jetzigen Ab⸗ 
ange der Züge aus Glatz nach Breslau entſprechend. — Auf dem Bahn: 
Bore in Habelſchwerdt iſt bereits der Telegrahen- Apparat für den Bahn⸗Tele⸗ 
graphendienſt aufgeſtellt. 

[Von der Oder.] Nach den neueſten Nachrichten iſt das Waſſer 


— 


im Ballen begriffen. — In Thiergarten bei Ohlau zeigt der Oberpegel | 


14’ 4" — 4,50, der Unterpegel 4' 5” — 1,38. — Vom 16. bis geſtern 


haben die Ohlauer Schleuſe 79 Schiffe, davon 40 leer und 1 mit Salzſäure 
beladen ſtromaufwärts, paſſirt, ſowie 129 Bodden Floßholz. — In Brieg 


ſteht der Oberpegel 14“ 10“ = 4,66, der Unterpegel 6“ 5“ = 2,00 Die 
daſige Schleuſe ſind 19 mit Seien Kalkſteinen und Klafterholz beladene 
Schiffe von Krempa, Krappitz, Poppelau, Döbern und Stoberau nach Ohlau 
und Breslau beſtimmt, durchgegangen, ſowie 183 Holzflöße und ſtromauf⸗ 
wärts 37 leere Schiffe. ( 

—p. [Die barmherzige Brüder⸗Kirmeß,] deren Fortbeſtand im 
verwichenen Jahre mehrmals hart bedroht war, iſt geſtern i 
all' ihren Eigenthümlichkeiten und mit ungeſchwächter Kraft in Scene geſetzt 
worden. Tauſende und Abertauſende von Beſuchern, Jung und Alt, dräng⸗ 
ten und ſtießen ſich um dieſen oder jenen Paſchtiſch, welche in zahlloſen 


achmittag mit 


Exemplaren aufgeſtellt waren: das Roulett, die Lieſel, das Pfennig⸗ und 


Dreier⸗Würfelſpiel, einen Sechſer das Loos auf die Apfelſine, über 11 ge⸗ 
winnt, dazwiſchen die verſchiedenen „Solinger⸗“ und alle die anderen Spiele 
bei denen man 1 Pf. bis 1 Sgr. riskiren kann, wurden mit großem Geſchrel 
angeboten und die heiſer geſchrienen Kehlen hin und wieder durch einen 
„friſchen Trunk“ angefeuchtet. Die Berge von Pfefferkuchen, ein ganz bes 
ſonderes Kennzeichen dieſer Kirmeß, fanden auch diesmal wieder willige Ab⸗ 
nehmer. Die Schönen und Unſchönen aus nahen und fernen Dörfern ließen 
ſich Vergangenbeit und Zukunft offenbaren und je nach dem Ausfall dieſer 
Orakelſprüche ſchlichen fte ſich traurig davon oder ſtürzten ſich vergnügt auf 
eins der zahlreichen Carouſſels — es waren nicht weniger als 9 aufgeſtellt, 
— wo ſie in bunter Reihe und bei ohrenzerreißender Muſik einen Drehdich⸗ 
rum probirten. Die grausigen Bilder mit den bunten Kleckſen von den 
zueueſten Mordthaten“, die fachen Mörder, „grauſame“ und traurige 
Opfer einer gezwungenen Ehe ꝛc. fanden ſtaunende Bewunderer und bereits 
willige Käufer ihrer Beſchreibungen. Natürlich fanden auch die umliegenden 
Locale, wie Scepter, Friedrich, Kalkbrenner, Scholz ꝛc. großen Zuſpruch 
ſeitens der Kirmeßbeſucher, namentlich als am Spatnachmittage der obligate 
Gewitterregen dem Treiben ein unfreiwilliges Ende machte. Se 
2 waren als Wächter der Ordnung auf dem Feſtplatze 
oſtirt. 

2— [Perſon alien der Reichspoſtverwaltung.] Es find ver⸗ 
liegen worden: dem Poſtdirector, Premier⸗Lieutenant a. D. Hinzemann 
in Ueckermünde das Poſtamt in Stre len, dem Poſtdirector, Seconde⸗Lieute⸗ 
nant a. D. Krebs in Leobſchütz das Poſtamt in Cöslin. Ernannt wurden 
der Poſtſecretär P rap in Liegnitz zum Ober⸗Poſtdirectionsſecretär, die Poſt⸗ 
eleven Brzezack in Oppeln und Dobroſchke in Ratibor zu Poſtpractican⸗ 
ten. Der Abiturieut Hoffmann it zum Poſteleven angenommen worden 
und bei dem Dekan in Ratibor in Beſchäftigung getreten, der Poſteleve 
Korn ebendaſelbſt iſt freiwillig aus dem Poſtdienſte ausgeſchieden. Ver⸗ 
ſetzt wurden die Poſtamts⸗ A ünfterberg nach 
Neumarkt, Römer von Pol.⸗Wartenberg nach Strehlen. 

— [Ein 25jähriges DRS NR] Vor einigen Tagen feierte das 
bekannte Parfümerie⸗Geſchäft des Herrn Robert Hausfelver⸗ Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 28, das 25jäbrige Jubiläum ihres Beſtehens. Es hat dies inſo⸗ 
fern noch eine ganz beſondere induſtrielle ner Past als im Jahre 1850, 
wo Herr Hausfelder mit der Fabrikation feiner Parſümerien begann, dieſel⸗ 
ben noch zu den theuerſten Luxusartikeln zählten und zu hohen Preiſen faſt 
durchweg aus Frankreich bezogen wurden. Die oben erwähnte Handlung hat 
nicht ohne Maße zuerſt angefangen, das Vorurtheil für die theuren franzör 
ſiſchen und andere ausländiſche Parfümerien zu brechen und ſodann ihren. 

uten viel billigeren Waaren in Schleſten und darüber hinaus, reichen Abs 
ab verſchafft, jo daß jetzt auch feinere Parfümerien der gewöhnlichfte Haus 
artikel aller Stände geworden find. — Am Jubiläumstage hatte der Fabrik⸗ 

nhaber feinen Arbeitern ein ii gegeben, während dieſe ihrem Prinzipal 
einen Obelisken von Seife, ebenſo hübjh erdacht als ausgeführt, verehrten, 
der augenblicklich im Schaufenſter der erwähnten Handlung auf der Schweid⸗ 


nitzerſtraße ausgeſtellt iſt. 
3 [Un cih Der 26 Jahr alte Maurergeiele Carl Reimann 
aus Klein⸗Maſſelwiz, welcher auf dem Neubau der Gabitzſtraße Nr. 75 be⸗ 
chäftigt war, berunglüdte am vorgeſtrigen Sonnabend in ſehr beklagens⸗ 
mwerther Weile: Als daſelbſt namlich die Balten zum Dachſtuhle mittelſt einer 
Winde hinaufgezogen wurden, ſtand der Genannte in der 3. Etage auf der 
äußeren Mauer, um das Seil zu dirigiren, und den jedesmal anfgewundenen 
Balten auf's, Dach hinüberzuziehen. Leider rutſchte einer dieſer Balten zu: 
rück, wobei Reimann das Gleigewicht verlor und in Folge deſſen von ſeinem 
1288 Standpunkte auf die Straße herabſtürzte. Der Ungluückliche hat ſich 
ei dieſem Falle eine Verrenkung des linken Oberarmes, einen Bruch der 
beiden Oberſchenkel und Zerſchmetterung beider Knieſcheiben, ſowie eine 
4 Centimeter lange Stirnwunde zugezogen. Das Leben des ſchwer Verletzten 
welcher nach dem e geſchafft worden iſt, ſchwebt in großer 
Gefahr. — In der Enderſchen Brauerei auf der Roſengaſſe Nr. 21 PET, 
unglückte vorgeſtern der daſelbſt an der zum Anfyieden des Getreides vol 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


ſiſtenten Hoffmann von 


— 


n 


t 


Erze Beilage zu Nr. 235 der Breslauer Zeitung. — 
) 


Fortſetzung. f 9 
anbenen Winde befhäftigte Brauer Franz Brauner, indem der Erwähnte] meine geehrten Leſer, und deshalb gebe ich raſch vorwärts. Auch der Zacken⸗ 
Dual Herablaſſen des Fahrſtuhles von der in raſcher Bewegung begriffenen fall brauſte, durch keine Schleuſe au 


aße n 


der zen Hauſe Ring Nr. 38 eine 2 Meter lange H 


8 N 7 re 


au Schulter und Bruſt derletzt wurde. Ob dieſer Unfall dur 
dung 


dur 


das Gutachten der ate 8 ö > teinig 
unte große Schild befindet ſich nämlich bereits ſeit 2 Jahren an ſeinem] des Gebirges herab, die Geſtalten der Quark⸗ und Sauſteine in groteske 
inonborte, ohne daß bis jetzt irgend ein Schaden an demſelben bemerkt worden] F 


üpfengrunpfiüide der auf der Herrenſtraße belegenen we 
Tan den Kaufleuten Gebrüder Stoller gepachtet iſt, verunglückte vor eini 
in 


au gebrochenem Oberſchenkel im Parterreraume, an der Stelle, wo der m wieder auf. Die entzückendſte Fernſicht breitete ſich nach allen Seiten vor 


nungen in den Fußböden und Decken durchſchlagen worden find, in den] Nacht 8° u. Null! — fo war uns dieſe Zugabe bei der ſchnellen Bewegung 
een ug ee winſelnd an der Diele liegend, von einem der dort bes eher lieb als unangenehm. ablreiche Oeſell 


Verunglückte in der Dunkelheit deim Patrouilliren an dieſe Oeffnung gekom⸗ ſchaſt, die ſich wie auf der Joſephinenhütte durch ſchnellen Ab: und Zugang 
yon und herabgeſtürzt. Sonderbarer Weiſe jedoch behauptet derſelbe, daß] fortwährend kaleidoskopiſch veränderte. Wir hatten beſchloſſen, uns hier einer 


werk geſchleppt, und durch die Oeffnung berabgeworfen hätten. Es iſt auch] Ungarweines, welchen der Baudenwirth führt, und bei dem reichen Stoffe, 
— der geringſte Anhaltepunkt an der 1 Bub! . 
Sun nicht nur, daß ſchon am Abende alle Ausgänge der Müble und der] ir ergößten uns an dem wahrbait fanmnibaliſchen Eifer, mit welchem jener 
Maetenaun verſchloſſen worden find, mithin an ein Eindringen von drei |intereffante Berliner Kaufmannsjüngling feine Forell 


das ganze Grundſtuck in allen ſeinen Räumen von Seiten der Schußleute 


Bf tal in ärztlicher Behandlung befindet, in Folge des eingetretenen W 
doch ſobald ſich feine Lage nur eini 

8 germaßen beſſern wird, ſoll derſelbe ver⸗ Z 

wor werden, und dürfte dann die eingeleitete Unterſuchung die nöthige Auf- unten. Auf P 

9 in dieſer — 

Aeiien, Polizeiliches. 


== 45 der dee erbrochen vorgefunden, in welcher einer der dal. [Verfbievenes.] In der am 21. Mai vom 
i ; f ; erſammlung kam der Vertrag mit Kaufmann 
nichts bon der Summe, da der Dieb allem Anſcheine nach dei Verübung 5. Schwarzrock zur eingehenden Berathung, daß derſelbe im Yuftrage der ihn 
evollmächtigenden Actionäre und Depoſitare des Kaſſenvereins neben dem 


Mitleidenſchaft & 
meiſt von kleinen Leuten, Ausgedingern, Lehrern und Wittwen. Grade von 


a b t 
ein offenes Geſtändniß ablegte, überführt und zum Bekennen ihrer Schuld! Carolath zu unternehmen und follen die Neuſalzer und Glogauer Vereine zur 
Theilnahme aufgefordert werden. 


[Ein Pfingften im Rieſengebirge.] (Auszdem „Boten 4. d. Rieſen. 2 Steinau a. d. O., 24. Mai. [Vorſchußverein.] In der beu⸗ 
gebirge.“) Heiter und beſtändig ſtrahlte während der Feiertage die Sonne tigen Generalverſammlung erſtattete der Vorſitzende eingehenden Bericht 
auf die feſtesfreudigen Menſchen herab. — Nur kurze Zeit während des Vor: über die Lage des Vereins. Er theilte zunächſt mit, daß die Vorgänge bei 
mittags zeigte ſich das Gebirge verſchleiert, doch nicht durch finſtere, regen⸗ anderen Vorſchußvereinen Schleſiens dem Vertrauen unſerer Genoſſenſchaft 
drohende Wolken, ſondern durch einen eigenthümlichen, duftartigen Rauch, ſehr geſchadet haben. Während die Spareinlagen dem Verein bisher in je 
den man nur dem Höhenrauche fernerer Gegenden unſeres Vaterlandes reichlichem Maße zufloſſen, daß die Verwerthung der großen Kaſſenbeſtände 
vergleichen kann. Dieſer Höhenrauch iſt bei uns eine ſeltene Erſcheinung und) manchmal mit Schwierigkeiten verknäpft war, bat in neueſter Zeit die Ein⸗ 
ſeit langen Jahren nicht On worden. Für dieſes Mal en er- ih) zablung von Spareinlagen ſich weſentlich vermindert, und ſind große Poſten 
nicht auf das le each ondern ine ſoweit bis jetzt die Nachrichten vor⸗ derſelben gekündigt worden. Glücklicherweiſe war der Verein ftet in der 
liegen, bis in die Grafſchaft Glatz hinunter, wo er dei Landeck in gleicher] Lage, gekündigte Einlagen unter Verzicht auf die ihm zustehende Kündigungs⸗ 
Weiſe, wie in unſerem Thale, auftrat. Doch was ihm nachgeſagt wird — frist ſofort zurückzuzadlen. Der Verein zählt 531 Mitglieder, deren Gut⸗ 
ob mit Recht oder Unrecht laſſen wir dahingeſtellt — daß er die Luft reinigt baben auf 24,690 Thlr. angewe iſt. Der Reſervefonds beträgt 2318 
und ſchönes Wettter in ſeinem Gefolge hat, beſtätigte ſich am Morgen des Thlr. Vorſchüſſe ftehen aus 108,427 Thlr. Die Sparkaſſe hat einen Be: 
Pfingſonntags in vollem Maße. Als wir von Petersdorf, den wild⸗ . von 72,973 Thlr. Die Generalverſammlung genehmigte die vom 
1 Zacken entlang auf Schreiberhau zufuhren, hatte die höher] Vorſtande vorgeſchlagene Vertheilung einer Dividende von 10 pCt. an die 

eigende Sonne den verhüllenden Schleier bereits gelüftet und in voller] Mitglieder und beſchloß. dem Volksbildungsverein zu Berlin 5 Thlr. und 
Klarheit lagen die ſchönen Formen des hohen Rades und des langgeſtreckten[ dem Reſervefonds 318 Thlr. zu überweiſen. Der Vorſitzende ſchloß die Ver: 
Reifträgers vor uns. ſammlung mit der Verſicherung, daß der Verein auch in dem abgelaufenen 

„Die ſchmale Waſſerrinne, welche im Sommer den Zacken vorſtellt und fünfzehnten Geſchäftsjahr keinen Verluſt erlitten, und daß derſelbe durch die 
die ſich zu jener Zeit gar oft nur in dünnen Streifen zwiſchen den maleriſchen] Anſtellung eines ſtändigen Controleurs und Reviſors, ſowie durch die ſtrenge 
Felſen des Flußbettes hindurchzwängt, war heute zu mächtiger Höhe ange⸗ Handhabung einer nach allen Richtungen woblerwogenen Kaſſenordnung, 
ſchwollen und rauſchte brauſend und ziſchend an der berganſteigenden Straße und durch genaue Einhaltung des ſtatutenmäßigen Zwecks des Vereins alle 
vorbei. Thüren und Fenſter der rechts und links liegenden Hauber waren] Vorſicht angewendet habe, welche möglich it, um dem Verein eine geordnete 
mit grünen Maien geſchmückt, geputzte Menſchen ſtanden vor den Häuſern 
oder ſchritten mit den Gebetbüchern in der Hand und in ganze Gruppen 
bereint die Straße au 7 — Kirche des Ortes, die Vorüberfahrenden 
freundlich grüßend. Die Obſtbaume hatten ſich mit ihrem ſchönſten Blüthen- 
ſchmucke verſehen und vom Himmel ſtrahlte die Sonne belebend und erleuch⸗ 
tend hernieder: mußte da nicht Feſtesfreude auch bei uns einziehen und wir 
jubelnd und ſingend in die ſchöne, weite Welt hinaus wandern? 

Am Kochelfalle wurde in üblicher Weiſe der erſte Haltepunkt gemacht. 
Der kurze Weg von der Chauſſee bis zum Falle ſelbſt zeigte ſich noch ziemlich f 
kahl und öde — die hochſtämmigen Buchen, durch welche wir dorwärts 
ſchritten, hatten den grünen Frühlingsſchmuck noch nicht angethan und ſtarrten 
nackt und blätterlos in die blaue Höhe hinauf. Dafür bot uns der Fall 
ſelbſt ein Schauſpiel, wie es der Sommer nicht gewähren kann. Das künſt⸗ 
liche Stauen des Waſſers war bei der Fülle des Bettes nicht nöthig, und 
frei und unbehindert, die Seitenwände faſt überfluthend ſtürze die Kochel in 
das Fallbecken hinunter. 

Es war führwahr ein ſchönes Bild, welches ſich uns darbot — doch trat 
auch hier, wie leider fo oft in unſerem Gebirge, die ſelbſtſüchtige Species 
des Thiergeſchlechts, „Menſch“ genannt, dem vollen, reinen Genuß ſtörend 
entgegen, diesmal in der Geſtalt eines Individuums derſelben, welches — 
freilich mit einer bewundernswerthen Beharrlichkeit! — unſere Gefühle auf 
dem „Leierkaſten“ eee ene 


und gewiſſenhaſte Verwaltung zu ſichern. Die Wiederkehr des vollen Ber: 
trauens Seitens des Publikums könne daher ſehr bald und mit Zuveeſicht 
erwartet werden. 


H. Hainau, 23. Mai. [Communales.] Die Petter abgehaltene 
Stadtverordneten⸗Sitzung, der auch die Mehrzahl der Magiſtrats⸗ 
beiwohnten, zählt bezüglich ihrer N und Beſchlüſſe zu den bedeutungs⸗ 


einem an derſelben Stelle aufzuführenden Neubau eppuſhen zu 9 
aus und wohin 


werden, wenn der rohe Sinn des Menſchen mit ſeinen Mißtönen in dle 


gun gg 
ald darauf in der Joſephinen⸗ Gartenſtraße. 
bier nach dem Zackenfall zeigte ſich re 5 ele 


bald auf dem bekannten Wege dem Zackenfall entgegen. Wir faßten je 15 2. änfgeibug 2 882710135 10 Us Sleifäbefihäner 
up, nſchelburg, . at. er tedenes. 
Ur 


find für Wünſchelburg der Apotheker Neumann, Ober⸗ und Nieder⸗ 


Dinstag, den 25. Mai 1875. 

Köbler und für Albendorf der Barbier 
Kübnel be worden. — Durch die tal Erkrankung des hiefigen 
Pfarrers Bach an Gehirnſtörung ift die große katboliſche Gemeinde in eine 
Art Nolhſtand gerathen. Dem zur Aushilfe hierher geſandten Kreis⸗Vicar 
Gröger aus Habelſchwerdt wurde ſchon nach wenig Tagen die Ausübung 
geiſtlicher Amtshandlungen unte 2 da der Groß⸗Dechant, Pfarrer Brandt 
in Neurode, die Meldung beim Ober⸗Präſidium unterlaſſen. Die in ultra⸗ 
montanen Blättern perbreitete Behauptung aber, daß die Gläubigen ohne 
die Tröſtungen der Religion ſterben müßten, iſt unrichtig. Der an der 
Wünſchelburger Filialkirche zu Paſſendorf angeſtellte Localiſt Marell ver⸗ 
ſieht die Seelſorge auch in der Hauptgemeinde. — Vor längeren Jahren 
wurde die pribilegirte Bettelei eines von der Stadt angeſtellten Almoſen⸗ 
ſammlers, der allwöchentlich einmal Almoſen und bei Hochzeits⸗ und zu 
eſſen milde Gaben erbitten mußte, abgeſchafft. Die letztere Maßregel i 
neuerdings wieder eingeführt und zwar mit Genehmigung der Königlichen 
Regierung zu Breslau und trotzdem, daß unſer tädichen ein jo großes 
Kämmerei⸗Vermögen beſitzt, daß keine Communal⸗Abgaben erhoben, dagegen 
das Schulgeld für die Bürger aus der Kämmereikaſſe gezahlt und jedem 
Stadthauſe 5 Klaſtern und jedem Vorſtadthauſe 2 Klaftern Brennholz um⸗ 
ſonſt geliefert werden. — Beim Neubau der auf dem Dominium Reichen⸗ 
forſt abgebrannten Scheuer verunglückten mehrere Arbeiter durch Einſturz 
eines fahrläſſig errichteten Gerüſtes und erlitten erhebliche Verletzungen. — 
Die Wallfahrt ſteht gegenwärtig, unſeren Obſtbäumen gleich, in vollſter 
Blütbe. Täglich ziehen große Scharen ſingend und betend nach dem bes 
nachbarten Albendorf. An den Pfingſtfeiertagen haben dieſen Ort über 
10,000 Perſonen frequentirt. 


Fal. [Der Oberpräfident.] Geſtern Nach⸗ 


I Zabrze, 23. Mai. 
mittag 3 uhr traf hier der Herr Oberpräfident ein und begab ſich 


direct von der Bahn zu den Königl. Gruben und den anderen hier 
zahlreichen Werken, die er beſichtigte. Die Hoffnung Vieler, daß die 
Anweſenheit deſſelben mit der erſtrebten Stadtbildung im Zuſammen⸗ 
hange ſteht, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. — Geſtern Nachmittag 
fand hier die Beerdigung des in der Grube verunglückten Steigers 
ſtatt. Die Theilnahme über den Bedauernswerthen iſt eine allgemeine, 
zumal derſelbe eine Wittwe mit 5 unerzogenen Kindern hinterläßt. — 
Das Wetter iſt brillant und die Bäume ſtehen im ſchönſten Schmuck. 


Leobſchütz, 23. Mal. [Communales. — Gewitter. — Keim 
Gottesdienſt.] Eine Erweiterung des hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſes, 
ſchon ſeit Jahren als eine Nothwendigkeit erkannt und deshalb auch ſchon 
vor vielen Monaten vom Magiſtrate beantragt, iſt endlich dem Antrage des 
Letzteren gemäß von den Stadtverordneten beſchloſſen worden. Daß die An⸗ 
gelegenheit ſich fo lange verzog, lag daran, daß die Stadtverordneten dem zu 
der Erweiterung nöthigen Ankauf eines Grundſtücks entgegen waren, tbeils 
deſſen tiefer Lage, lheils der Höhe des dafür geforderten 3 wegen; ein 
Theil derſelben bielt es überhaupt für beſſer, ſtatt eines Anbaues an das 
bisherige Krankenhaus ein dollſtändig neues Gebäude für dieſen Zweck an 
einer andern Stelle, wenn auch unter einem bedeutend höheren Kaſtenauf⸗ 
wande (der Anban iſt auf 12,000 Thblr. votanſchlagt) errichten zu laſſen. 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung bebielt jedoch die Anſicht, daß der 
Anbau, der auch nach dem Urtheil der Auſſichtsbehoͤrde dem Bedürfniſſe und 
dem 8 voll ſtändig entipricht, wegen der geringen Koſten und wegen der 
Unauſſchiebbarkeit der ganzen Sache den Torzug verdiene, die Oberhand. — 
Zugleich wurde eine andere ſchon lange ſchwebende Angelegenheit erledigt, 
indem zu der Ueberwölbung eines übelriechenden Grabens vor dem Kloſter⸗ 
thore einer der eingereichten Bauanerbietungen der Zuſchlag ertheilt wurde. 
Die Koſten des Baues belaufen ſich auf etwas über 600 Thlr. — Bei der 


Rathen Te Tiſchler 


[Gasanſtalt iſt der Waſſerbehälter während des Winters ſchadhaft ger 


worden, weshalb eine Mauerverſtärkung an der ſchadhaften Stelle beau⸗ 
tragt war. Die geforderte Summe, über 500 Thlr., wurde bes, willigt. 
— In der verfloſſenen Woche hatten wir wiederholt Regen, einmal au 
Gewüter; die Vegetation prangt daher in dem ſaftigſten Grün. Heute i 
das Thermometer das erſte Mal in dieſem Jahre auf 20° geftiegen. — J 


dem benachbarten Dorfe Kreuzendorf, deſſen Pfarrei geſperrt iſt, konnte an 


dem erſten Pfingſtfeiertag kein Gottesdienſt gehalten werden, da der dort ann 
geſtellte Caplan in dem zu demſelben Kirchſpiele gehörigen Dorfe Kreiſewitz⸗ 
an dieſem Tage den Gottesdienſt zu verſehen hatte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 24. Mai. [Von der Börfe.) Bei großer Geſchäftsſtille 
eröffnete die Börſe in ziemlich feſter Haltung. Speculationspapiere warer 
wenig verändert, nur Franzoſen rückgängig. Von einheimiſchen Werthe 
blieben Laurahütteactien bei ſteigenden Courſen geſucht. Schluß auf Berlin 
Anfangscourſe ſchwächer. Creditactien 427 —427,75—427,50 bez., Lombarr 
230—31—30 bez., Franzoſen 535,50 —535 bez. Schleſ. Bankverein 10 
bz. Gd. Oberſchleſiſche Eiſenbahn 141 bz. Laurahütte 104,50 —105—104,5 


Breslau, 24. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Ber 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſpätere Termine matter, get. — Ctr., abgele 
Kündigungsſcheine — —, pr. Mai 145 Mart bezahlt und Gd., Mai 
143 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 142,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 143 
bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗October 143,50 Mark Gd., 1 

Weizen (pr. 1000 Auge) et. — Etr., pr. laufenden Monat 171 
Br., Mai⸗Juni 171 Mark Br., Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 160 M 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Etr., pr. laufenden Monat It 
Br., Mai⸗Juni 154 Mark Br., Juni⸗Juli 153,50 Mark Br., Juli⸗A 
September⸗October —. 

Raps (pr. 1000 ar.) gel. — Ctr., pr. laufe. Monat 258 J 

Rüböl ge: 100 Kilogr.) feſter, get. — Ctr., loco 56,50 Dart 
Mai 55,50 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 55,50 Mark bezahlt 

uni⸗Juli 56 Mark Br., September⸗October 58 —58,25—50 Mark 
Br., October⸗November 59 Mark Br., November⸗December 60 M 

Spiritus (pr 100 Liter & 100 %) niedriger, get. 20,000 
49,20 Mark Br., 48,20 Mark Gd., in Auction —, pr. Mai 50, 
Mai⸗Juni 50,60 Mark Gd., Juni⸗ Juli 50,70 Mark Gd. Juli⸗Au 
Br., Auguſt⸗September 52,50 Mark Br., September⸗October — 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 45,08 Mark Br., 

Zink feft. Die Börfen-E 


F. E. Breslau, 24. Mai. [Colonialwaaren⸗We 
Wie ich ſchon in meinem vor wöchentlichen Bericht angedeutet, i 
d. Mts. in Holland wiederum geweſene Kaffeeauction dem Ke F 
hig verlaufen, die vorangegangene Zar ift faſt durchweg 
ſchritten worden und hat ſich ſonach der Preis ſämmtlicher J i 
nur 8 befeſtigt ſondern auch ſichtlich gehoben. 3 

enn augenblicklich dieſer gute Auctionsablauf auch ni 2 
Kaffeeumſatz beeinflußt, fo. ift durch denſelben doch jedenfalls 1 
des Artikels ait und für lebhaſtere Geſchäftszeit e 
ſteigerung in Ausſicht. 


Als im Kaffeehandel momentan am meiſten gefragt und lo 1 
ſind: Ceylon⸗Kaffees, Perl wie großbohnige offene Waare, 
werden nur bedarfsmäßig gehandelt. * 
Zucker machte in jüngſter Woche in Bezug auf Pr⸗ = 
Foriſchritte: doch wurden volle Vorwochenpreiſe leicht 2 


namentlich wieder in gemahlener Waare ziemlich bedeute 
auch Brodzucker nicht unbeachtet blieb und einige größ⸗ 
verkaufen ließen. 3 ' 

Pfeffer ift loco nicht übermäßig auf Lager, Schwei 
und Heringe ohne Frage. 


Poſen, 22. Mai. [Wochenbericht.] In der 
das Wetter äußerſt 1 bei warmer Temr 3 
maligen durchdringenden Regen. Die Vegetation fc T 
und iſt für die Jahreszeit ſehr weit vorgeſchritten. zu 
zu urtheilen, iſt eine recht gute Ernte in Ausſicht A 
tigen Märkte hat ſich in dieſer Woche wejentlic, » 55 
dete für Weizen und Mehl ſchleppendes Geſchäft 253 
kleiner Rückgang in den Preiſen zur Geltung. 2 
land notirten eiwas niedrigere Preiſe. Sachſen ind 
und Stettin war im Anfang der Woche recht me i 
für ſämmtliche Artikel wieder an. Am bie ig 
während der letzten acht Tage etwas ſtärkeres 59 

ingegen blieben Offerten von Producenten em 
ichen . kam eine durchgreifende 4 
teure um ſchwach kauften; ebenſo zeigten 


ET ER 


rigen 


ö 1 Tellus) in einer Zuſchrift an den „Dzienik 


pl u- mit 1699 Stimmen vertreten. — Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz war zu 


ttrnere 


darf; in Folge deſſen verfolgten Preife für ſämmtliche Cerealien eine rüc⸗ 

gan g Tendenn. i EN a 
iritus. Die Situation des Spiritusmarktes hat im Fleſer Woche ei 

recht flaues Gepräge angenomzaen. Die einzige Stütze der Preiſe iſt, daß 
die Provinz für Sommerterraine Käufer bleibt, dadurch dalten ſich Preiſe 
noch feſt; hingegen fehler jetzt für auswärtige Rechnregg jede Kaufordres, da 
biefige Notirungen im Verhältniß zu den auswärtegen Märkten viel zu hoch 
ſind, um ſich bei der Speculation zu betheiligen, ir hatten in dieſer Woche 
anſehnliche Oahnzufuhren aus Breslau, die meiſt zu Ankündigungen gelangten 
und vor, Reporteuren empfangen wurden. Unſere Brennereien in der De 
vin, gaben den Betrieb ſchon weſentlich reducirt; jedoch bleibt die Zufuhr 
Loch reichlich. Der Verkehr war nur wenig belebt und beſchränkten ſich Um: 
Füge meiſt auf ſpätere Termine. Das geſammte Lager beziffert ſich jetzt auf 

Millionen Liter. Nach mehrfachen Schwankungen ſchließt der Markt flau. 
Man zablte per Mai 50,60 —51— 50,90, Juni 51,40 —51,70—51,50, Juli 
52,20 52,50 52,30, Auguſt 53,20 — 53,50. 53,30, September 53,70 —54— 
53,80, October 52,50—53 Mark per 10,000 Literprocent. 


Königsberg, 22. Mai. [Wochenbericht von Crobn u. Biſchoff.] 
Der Weiten, als auch Mitteleuropa hatten zu Anfang der Woche außeror⸗ 
dentlich ſchönes Wetter, das zum Schluſſe ein ſehr milder, und für die in 
den Feldern ſtehenden Saaten fruchtbaren Regen überging. Bei uns waren 
die erſten Tage ſehr rauh und ſtürmiſch, während die darauf folgenden 
milde Temperatur mit Regengüſſen hatten und dieſer folgte erſt geſtern 
ſchͤnes und warmes Sommerwetter. Das Thermometer zeigte am Tage 
10--20 und Nachts 5—8 Wärme. Das Barometer war zwiſchen 27,10 und 
28,2 bei N., W. S., W. S., O. W. N. S., O. Wind. 2 

In Getreidegeſchäften haben ih auch im Verlauf dieſer Woche die Ge⸗ 
treidepreiſe etwas niedriger geſtellt. Frankreich konntne faſt für alle Getreide⸗ 
ſorten fo ziemlich den letzten Preis behaupten, während in Süddeutſchland 
billigere Notirungen waren. Norddeutſchland, namentlich Berlin, konnte die 
2% zu Anfang der Woche etwas höher ſtellen, während zum Schluſſe die 

tümmung merklich matt war. Am 18. d. M. Rn bier von Peters⸗ 
burg der erſte Dampfer an und iſt ſomit die Schiffahrt für die ruſſiſchen Oſt⸗ 
ſeehäfen als eröffnet zu betrachten. 

An unſerm Platze waren Ankäufe immer noch ſehr 

der Waſſerzufuhren noch nicht bier angekommen iſt. 
im Durchſchnitt für alle Gattungen niedriger. 
O Paris, 22. Mai. [Börſen woche.] Die Woche ſchließt flau, nad 
dem ſie gut angefangen hatte. Die gefürchtete Effectenliguidation vom 
Montag war auf ſehr befriedigende Weiſe verlaufen; es ſtellte ſich dabei 
heraus, daß die Speculation im Voraus ihre Unternehmungen liquidirt hatte 
und ſo wurden die heftigen Stöße und Ueberraſchungen, durch welche die 
Liquidation vom 2. Mai ſich ausgezeichnet hatte, glücklich vermieden. Dieſer 
Umſtand kam der Hauſſe zu Statten, und man ſah zwei Tage hindurch die 
Courſe mit großer Energie aufwärts ſteigen. Die öprozentige erreichte den 
Cours von 103, 80. Aber eine plötzliche rüdgängige Bewegung, welche am 
Mittwoch und Donnerstag durch die Gerüchte von einer Miniſterkriſis und 
von auswärtigen Verwickelungen veranlaßt wurde, hatte zur Folge gehabt, 
daß alle Welt mißtrauiſch gewerden iſt. Obgleich die Grundloſigkeit dieſer 
Gerüchte ſich ſchnell herausſtellte, iſt man durch die rapide Baiſſe zu der An⸗ 
ſicht gebracht worden, daß die Situation, wenngleich vertrauenerweckend, doch 
eine ſtarke Beſſerung der Courſe für ke nicht zu begünſtigen ſcheint. Man 
bat bemerkt, daß die Ankzufe des Erſparniſſes ſich vermindern, ſeildem die 
Rente den Cours von 103 überſchritten hat, und daß die Hauſſebewegung 
der letzten Tage nicht von der baute banque unterſtützt worden iſt, vielmehr 
bauptſächlich von Speculanten ausgeht, die kaum in der Lage wären, einen 
etwaigen Puff zu vertragen. Wenn daher kein Grund für eine bedeutende 
Baiſſe een ſcheint, jo läßt ſich andererſeits nicht wohl für die nächſte 
Zeit die Wiederaufnahme einer ausgiebigen Hauſſecampagne erwarten. Das 
Geld iſt fordauernd abundant. Die auswärtigen Fonds haben im Allge⸗ 
meinen eine demerkenswerthe Festigkeit bewieſen. Italiener, in voriger Woche 
unter 72 gewieſen, gewannen aufs Neue den Cours von 73, um der allge⸗ 
meinen Flaue entſprechend heute mit 72, 70 zu ſchließen. Türken, gingen 
von 43, 70 auf 43, 95, die ſpaniſche exterieure von 21 auf 21%. Peruvianer 
find angeboten bei 70. Auch die franzöſiſchen Creditwerthe behaupteten ſich 
in der Mehrzahl. Credit⸗Mobilier bleibt bei 232, die Franco⸗Hollandaiſe bei 
332. Man weiß noch nichts Beſtimmtes über die neue Verwaltung, welche 
angeblich der Mobilier erhalten ſoll. Dagegen war der ſpaniſche Mobilier 
wieder hart mitgenommen und wich von 790 auf 675. Die franzöſiſchen 
859 haben wie gewöhnlich nur unbedeutende Coursänderungen aufzu⸗ 
weiſen. Oeſterreicher und Lombarden beſſerten ſich nicht und ſpaniſche 
Bahnen blieben ſehr ſchwerfällig. 


Berlin, 22. Mai. [Gewerbebank H. Schuſter u. Co.] In der 
heute ſtattgehabten Generalverſammlung der Gewerbebank H. Schuſter u. Co. 
waren 70 Aclionäre mit 1072 Stimmen vertreten. Decharge wurde faſt 
einſtimmig ertheilt und die aus dem Auſſichtsrath ausſcheidenden Herren 
Graf zu Solms, Commerzienrath Schlittgen und Neuhaus einſtimmig wieder⸗ 
ewählt. Eine Dividende gelangt, wie bereits gemeldet, nicht zur Verthei⸗ 

ung. Wir kommen auf den Geſchäftsbericht zurück. 


Sas Poſen, 22. Mai. [Bankverein Tellus.] Eine Correſpondenz 
der „Gazeta Narodowa“, welche die Juha Zeitungen reproducirt haben, 
deklagt ſich über die früheren Firmen⸗Juhaber des Tellus, daß dieſelben, in⸗ 
ſoweit fie accordirt haben, ihre Accordraten nicht auzahlen, ferner, darüber, 
daß, nachdem einige Procente ausgezahlt worden ſeien, über weitere Zab: 
lungen und über den Stand des Tellus⸗Concurſes nichts verlaute. — Hier⸗ 
auf antwortet Graf Ignaz Bninski (Firmeninhaber des Bankypereins 
ozuanski“, daß er ſeine ſämmt⸗ 


gering, da das Gros 
er Preis ſtellte ſich 


t lichen Accordraten bereits bezahlt habe, was wir ra erfahren, auch 
= richtig ift. Gleiche Bewandtniß hat es mit den übrigen Beſchwerdepunkten, 
ct Der Verwalter der Tellus⸗Maſſe zeigte uns neulich an, daß jeder Intereſſent 
des Tellus über den Stand der Sache ſich im Büreau des Tellus oder durch 
Ir ſchriftliche Anfrage Auskuuft verſchaffen kann, und daß noch Niemandem auf 
art geſchehene Anfrage die Auskuuft verweigert worden ſei Daß bei der ver⸗ 
— wickelten Sachlage, und den vielfach für und und gegen die Maſſe entſtan⸗ 
denen Proceſſe die Realiſirung des Concurſes nur langſam vorſchreiten 
Sn. kann, iſt ſelbſtverſtändlich. 
ve [Deutſche Bank.] In der fünften ordentlichen General⸗Verſammlung 


Gbr per Actionaire der Deutichen Bank war 1,700,400 Thlr. Actien Kapital 
Ir. Händen der Actionaire gelangt und wurde von deren Verleſung Abſtand 
„bees genommen. — Nach einigen Erläuterungen Seitens der Verwaltung er: 
At Gd fattete Herr Anton Cohn Namens der Reviſions⸗Commiſſton eingehenden 
2 Mark gericht über die Prüfung der Bücher, Effectenbeſtände und Reſerven, worauf 
die Ertheilung der Decharge einſtimmig erfolgte. Sammtliche ausſcheidenden 
5 Gd. Mitglieder des Aufſichtsraths wurden durch Acelamation einſtimmig wieder 
Ron. gewählt. — Der Vorſitzende zollte der Direction in einigen Worten Aner⸗ 
richtennung für die umſichtige Leitung und knüpfte daran die Mittheilung, daß 
be m Wie auf 5 pCt. ſeſtgeſetzte Dividende mit 30 M. per Actie ſofort zur Aus⸗ 
5 gpablung gelangt. (Die Bilanz befindet ſich im Inſeratentheil.) 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 


r Eiſenbahn.] Der Jahresbericht 
874, der ſoeben zur Vertheilung gelangt iſt, recapitulirt zubörberft den 
niwidelung&gang des Unternehmens, namentlich bezüglich der Projecte 

denburg⸗Cüſtrin⸗Stettin⸗ Swinemünde, Breslau⸗Raudten und Freiburg 


aden I 


1 wen 


aufener S ehrunn⸗Böhmiſche Landesgrenze, von denen die beiden erſten am 6. April 
a baden de Lo die letzte am 17. September 1873 conceſſtonirt wurden. Die Er⸗ 
x zieh Aiwigen die aber hieran geknüpft wurden, find ſeither ſehr in Frage ges 
1 dem Rider worden. Durch Eröffnung der Linie Arnsdorf ⸗Gaſſen der Nieder⸗ 
die Lagſche ie Marliſchen Bahn wurde die Entfernungs⸗Differenz, welche zu Gunſten 
echter. de Flrde Breslau⸗Reppen nach Berlin beſtand, von 34 auf 6 Km. reducirt. 
Ftauedezwrauf wurde bekannt, daß die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn Abkürzungs⸗ 
Rem. amibon Ducherow nach Swinemünde und von Angermünde nach Frank⸗ 
Wiel ihn 175 verfolge, und es ſind demnächſt die Conceſſionen hierfür auch 
deen Seither orten. Endlich gelangen auf Staatskoſten zur Ausführung: die 
ede (6 ng der Swine bei Caſeburg zwiſchen Stettin und Swinemünde 
N Fahrt durch Baggerung der Art, daß die bisher 


et dice Vertiefung der 7 

REN 800 dapen Schifffahrts⸗Hinderniſſe befeitigt werden. 
? 

ue we Wa er 

* 


rathung das Walbſchutzgeſetz nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten: 
hauſes, und nahm in einmaliger Schlußberathung die vom Abgeord⸗ 
netenhauſe an das Herrenhaus zurückgelangte Vormundſchaftsordnung 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes en bloc an, nachdem stücke wurde alsbald auf die heutige Tagesordnung geſetzt. 


Dieſe Thalſachen konnten nicht borausgeſehen werden und wurdet erſt 
bekannt, als die 


Die Strecke Rothenburg ⸗Reppen von 57 Km. wurde am 1. Mat (1. 
Auguſt) 1874, die 31 Km. lange Strecke Reppen⸗Cüſtrin für den Güter: 

ehr am 2. Januar 1875, für den Perſonenverkehr im Mai 1875 eröffnet. 
Zwiſchen Cüſtrin und Stettin hat die landespolizeiche Prüfung und Feſt⸗ 
ſtellung des pie ſtattgefunden und find die schwierigen een zwiſchen 
Podezuch und Stettin, ſowie die Erdarbeiten auf Bahnhof Stettin, ferner 
die Fundirungsarbeiten der wichtigſten Hochbauten auf Bahnhof Stettin ſo 
gefördert worden, daß die ganze Strecke bis Ende des Jahres 1876 wird 
dem Betriebe übergeben werden können. In gleicher Weiſe ſind die Arbeiten 
der am 17. September 1873 conceſſionirten Bahn nach Böhmen betrieben 
worden, und wird die Verbindung mit der Bahn Chotzen⸗Halbſtadt voraus⸗ 
ſichtlich bis Ende 1876 hergeſtellt werden. 

Anders verhält es ſich mit dem Bau von Stettin nach Swinemünde. Es 
werden in dem Berichte die Gründe entwickelt, welche zu dem Geſuche um 
Entbindung von der Verpflichtung zum Bau dieſer Strecke führten, worauf 
bekanntlich am 20. Februar 1875 ein ablehnender Beſcheid erfolgte. Der 
Bericht fährt bierauf folgendermaßen fort: „Bei objecliver Prüfung der Sach⸗ 
lage hält ſich das Geſellſchafts⸗Directorium überzeugt, daß feine Anſicht nicht 
allein allgemeine Billigung finden werde, ſondern daß man es ihm zum 
Vorwurfe anrechnen müßte, wenn es unter den veränderten Verhältniſſen 
und unter den gegenwärtigen Umſtänden den Bau von Stettin nach Swine⸗ 
münde ausführen wollte.“ 1 

Die Beſorgniß, daß durch die in Ausführung begriffenen Neubauten die 
Erträgniſſe des Unternehmens eine Schmälerung erleiden dürften, würden 
ſich hoffentlich mit der Fertigſtellung derſelben bis Stettin und bis Böhmen 
bebeben. Bewahrheiten ſich dieſe Erwartungen, ſo könne dann die Frage des 
Weiterbaues an die Oſtſee in Erwägung gezogen werden. Jetzt ſtebe der 
Ausführung die abſolute Unmöglichkeit der Geldbeſchaffung entgegen. Die 
Fertigſtellung der angefangenen Bauten wird nur durch Umwandlung der 
noch nicht begebenen Stamm⸗Actien in Prioritäts⸗Obligationen möglich, nach 
welcher Umwandelung ſich das geſammte Anlage⸗Capital auf 13,750,000 
Thaler Stamm⸗Actien und 24,250,000 Thlr. Prioritäts⸗Obligationen ſtellen 
wird. Ueber weitere Capitals⸗Beſchaffungen, die durch den Bau der Strecke 
Stettin⸗Swinemünde nothwendig werden würden, läßt ſich erſt Beſtimmung 
treffen, wenn die Betriebs⸗Reſultate einiger Jahre der jetzt im Bau begriffe⸗ 
nen Strecken vorliegen werden. Bis dahin, glaubt das Geſellſchafts⸗Direc⸗ 
torium, werde auch der Herr Handelsminiſter in keinem Falle zu einem 
Weiterbau von Stettin nach Swinemünde drängen. 

An Betriebsmitteln beſitzt die Bahn 98 Locomotiven (32 mehr als 
5 Jahre a 220 Perſonenwagen (um 20 mehr) und 2413 Güterwagen 
um 50 mehr). 

Das Anlage⸗Capital beträgt für die Bahnſtrecken Breslau⸗Walden⸗ 
burg⸗Hermsdorf und Frankenſtein⸗Liegnitz⸗ Rothenburg 17 Millionen Thaler. 
Daſſelbe beſteht zur Hälfte in Stamm⸗Actien, zur Hälfte in Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen. 5 e 

Für die am 6. April 1872 conceffionirten Bahnbauten find veranſchlagt 
und zwar: 

a. für Breslau⸗Raudten 4,200,000 Thlr. 

b. für Rothenburg⸗Reppen 2.800, ” 

e. für Neppen-Cültrin-Steitin 1 . 9,700,000 „ 

d. für Stettin⸗Swinemünde (Oſtwine) 6,000,000 „ 
e, für andere Bedürfniſſe des Unternehmens 1,500,000 „ 


im Ganzen 24,200,000 Thlr. 

Gemäß ⸗Statut⸗Nachtrages vom 7. Februar 1872 find die Capitalien zu 
a, b und e von 8,500,000 Thlr. zur Hälfte in Stamm⸗Actien (Latt. B.), zur 
Hälfte in Prioritäts⸗Obligationen (Litt. H.) zu 4½ pt. beſchafft worden. 
Die Capitalien zu e und d ſollten mit 4,250,000 Thlr. in Stamm⸗Actien 
(Litt. C.) und mit 11,450,000 Thlr. nach dem Ermeſſen des Directorii in 
Stamm ⸗Actien oder in Prioritäts⸗Obligationen beſchafft werden. 

Für die Stamm⸗Actien Litt. C. war die Theilnahme an der Dividende 
auf die Zeit der Betriebs⸗Eröffnung von Reppen⸗Cüſtrin⸗Stettin geſtellt, wo⸗ 
durch fie ſich als Theil des dafür beſtimmten Anlage⸗Capitals von 9,700,000 
Thaler darſtellten. Der übrige Theil deſſelben mit 5,450,000 Tblr. war in 
Prioritäts⸗Obligationen aufzubringen, was durch Emiſſion der Prioritäts⸗ 
Obligationen Litt. K. geſchehen iſt. ; £ } 

Da von Ausführung der Bahn Stettin⸗Swinemünde, ſomit auch von der 
Unterbringung des Capitals von 6,000,000 Thlr. keine Rede ſein konnte und 
die Unterbringung der Stamm⸗Actien Litt. C. ſich gegenwärtig als unaus⸗ 
führbar herausſtellte, iſt die Umwandelung von 4,250,000 Thlr. Stamm- 
Actien in Prioritäts⸗Obligationen zu 5 pCt. beantragt worden, welche ſeitens 
des Herrn Handelsminiſters und des Herrn Finanzminiſters genehmigt wor⸗ 
den iſt. Mit Hilfe dieſes Capitals wird nicht allein die Fertigſtellung der 
Bauten bis Stettin, ſondern auch von Salzbrunn über Friedland bis zur 
böhmiſchen Landesgrenze ermöglicht werden. Für letztgenannte Strecke be⸗ 
trägt das e 2,800,000 Tblr., welches mit 1,000,000, Tölr. in 
Stamm:Actien Litt. D. und mit 1,800,000 Thlr. in Prioritäts⸗Obligationen 
Litt. J. aufgebracht werden ſollte. Es ſind die 1,800,000 Thlr. Prioritäts⸗ 
Obligationen ausgegeben, während die 1,000,000 Thlr. Stamm⸗Actien noch 


unbegeben vorhanden find. Diele, Stamm⸗Actien, ſowie 3,250,000 Thaler 


Stamm⸗Actien Litt: C. werden überhaupt nicht zur Emiſſion gelangen, ſon⸗ 
dern es ſoll ſtatt der Stamm⸗Actien Litt. D. ein gleicher Betrag von Stamm: 
Actien Litt. O. für die Verausgabung 5 bleiben. 

Wie ſchon hervorgehoben, wird vor Vollendung der geſammten Bauten 
bis Stettin und bis zur böhmiſchen Landesgrenze das Bedürfniß zur Unter: 
bringung der 1,000,000 Thlr. Stamm⸗Actien nicht drängen. 

Der Bericht erwäbnt ferner den bekannten Proceß wegen Begebung der 
Prioritäten Lit. K., welcher ſchließlich durch Vergleich beendet wurde. 

Was die Verkehrs⸗Verhältniſſe anbelangt, ſo hat die Erweiterung 
der LinieLiegnitz⸗Rothenburg es möglich gemacht, mehr und mehr die Transporte, 
welche ſonſiſim Verkehr e und Frankfurt zum größten Theil bereits in 
Liegnitz den dieſſeitigen Bahnbereich verließen, auf längere Strecken dem 
eigenen Verkehr zu erhalten, während durch die Verbindung der Stationen 
Breslau und Raudten ſich die Beziehungen zwiſchen Breslau und den grö⸗ 
ßeren Stationen der Strecke Liegnitz⸗Rolhenburg ſowie eee und 
Berlin gleichfalls in größerem Umfange entwickeln konnten. n den directen 
Verkehren haben für den Güterverkehr beſonders günftigen Aufihmwung, ge: 
nommen die Verbindungen mit der Oberſchleſiſchen Bahn via Breslau, ſo 
wie mit der Gebirgsbahn und den Oeſterreichiſchen Bahnen via Altwaſſer 
und entfällt auf deren Rechnung ein großer Theil der Mehrerträge der 
Sttecke Breslau⸗Waldenburg. 

Die Geſammt Betriebs ⸗Einnahmen des Jahres 1874 haben 
2,561,258 Thlr. betragen, um 168,776 Thlr. mehr als im Jahre 1873; hier 
von entfallen auf den Perfonenverkehr 718,492 Thlr., auf den Güterverkehr 
1,662,692 Thlr., auf Extraordinarien 180,073 Thlr. Es wurden befördert 
2,023,912 Perſonen incl. Militärs (gegen 1,950,113 im Jahre 1875) und 
29,752,958 Ct, Frachtgut (gegen 29,481,788 Er. im Jahre 1873). 

Die Einnahme im Perſonenderkehr 952 im Jahre 1874 23,288 Thlr., 
die Einnahme im Güterverkehr um 136,930 Thlr. mehr als im Jahre 1873. 
Der Kohleuverſandt von Altwaſſer und Waldenburg iſt gegenüder den Re; 
ſultaten des Sabres 1873 zurückgeblieben, jedoch ſteht dieſen Minder⸗Trans⸗ 


Betriebs⸗Ueberſchuß von 1,391,302 Thlr. Hiervon find og: 
{| 


der Erneuerungsfonds 468,683 Thlr., der 
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Berlin, 24. Mat. Das Herrenhaus genehmigte in erſter Be⸗ 


ein von Lippe geſtellter, von den Regierungsvertretern und aus der 
Mitte des Hauſes bekämpfter Antrag auf Wiederherſtellung des vor⸗ 
mundſchaftlichen Züchtigungsrechtes abgelehnt worden war. 

Berlin, 24. Mal. Der „Reichs⸗Anz.“ ſchreibt, die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ habe die Nachricht von einem Rundſchreiben an die 
deutſchen Miſſionen im Auslande über das franzoſiſche Cadresgeſetz für 
unbegründet bezeichnet, gleichwohl werden Nachrichten verbreitet, die 
an der Exiſtenz eines derartigen Rundſchreibens feſthalten. Andere 
Blätter nehmen an, die deutſchen Vertreter ſelen in irgendwelcher 
anderen Form mit Inſtructionen dieſerhalb verſehen worden und es 
ſei hierin der eigentliche Grund der Kriegsbefürchtungen zu erblicken. 
Alle derartigen Behauptungen und Andeutungen find völlig und gänz⸗ 
lich unbegründet. 

Berlin, 24. Mai. Die „Nat.⸗Ztg.“ bezeichnet die Anweſenheit 
des Botſchaſters Fürſt Hohenlohe auf dem jüngften Abendempfang 
Mac Mahons für mehr als einen einfachen Höflichkeitsbeſuch und fügt 
hinzu, Fürſt Hohenlohe ſei vor der Rückkehr nach Paris von dem 
Kaiſer beauftragt geweſen, Mae Mahon die wohlwollenden freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen des Kaiſers zu verſichern. Mae Mahon habe 
darüber dem Fürſten Hohenlohe ſeinen wärmſten Dank ausgedrückt, 
und ſich beeilt, das angenehme Ereigniß ſeiner ganzen Umgebung mit⸗ 
zutheilen. 

Berlin, 24. Mai. Die Vorberathungen über den von dem 
Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Eiſenbahngeſetzentwurf durch Vertreter 
der meiſtbetheiligten Staaten werden dem Vernehmen nach zur Ver: 
meidung des Zuſammentreffens mit Berathungen der Tarifreform⸗ 
Commiſſton vom Anfang Juni auf September verſchoben. Der defi⸗ 
nitiv ausgearbeitete Entwurf ſoll im Laufe des December dem Bundes⸗ 
rathe, im Januar dem Reichstage vorgelegt werden. 

Hamburg, 24. Mai. Die „Börſenhalle“ erhielt ein Original: 
Telegramm aus Rio Janeiro vom 22. Mai, wonach die deutſch⸗ 
braſilianiſche Bank auch dort ihre Zahlungen einſtellte. 

Hamburg, 24. Mai. Die deutſch⸗braſillaniſche Bank beruft eine 
Generalverſammlung auf den 22. Juni ein. Die vorläufige Tages: 
ordnung iſt: Berichterſtattung der Direction und des Aufſichtsraths; 
zweitens, der Antrag des Aufſichtsraths auf Einſetzung und Wahl 
einer außerordentlichen Reviſionscommiſſion; drittens, Beſchlußfaſſung 
über die Auflöfung der Geſellſchaft. 

Köln, 24. Mal. Die „Köln. Zeitung“ meldet den kürzlich er⸗ 
folgten Uebertritt der Prinzeſſin Julie Battenberg, der Gemahlin des 
Prinzen Alexander von Heſſen, zur evangeliſchen Kirche. Ueber den 
Grund verlautet, die Prinzeſſin konnte die Infallibilität des Papſtes 
nicht anerkennen. 

Wien, 24. Mal. Die „N. Fr. Pr.“ glaubt verſichern zu können, 
daß eine Begegnung des öſterreichiſchen Kaiſers mit dem ruſſiſchen 
Kaiſer und dem deutſchen Kaiſer im Laufe des Sommers und wahr- 
ſcheinlich in Ems ſtattfinden werde. 

Wien, 24. Mat. Der Ackerbauminiſter Graf Mannsfeld legte 
heute den Eid in die Hand des Kaiſers ab. — Der Geſandte der 
amerikaniſchen Union, Orth, überreichte dem Kaiſer ſein Beglau⸗ 
bigungsſchreiben. — Die „Preſſe“ meldet, daß vor einigen Tagen 
ein Individuum Wamens Joſef Wieſinger hier verhaftet wurde, wel⸗ 
ches beſchuldigt iſt, ſich an den Jeſuitengeneral Bekr mit dem Vor⸗ 
ſchlage gewendet zu haben, gegen den deutſchen Reichskanzler ein 
Attentat verüben zu wollen. Mit Rückſicht auf den Umſtand, daß 
noch ein Complice geſucht und die Unterſuchung erſt nähere Aufklä⸗ 
rung bringen wird, müſſe vorläufig jede weitere Beröffentlichung 
unterbleiben. 

Wien, 24. Mai, Der „Montagsrevue“ zufolge tritt der Reichs⸗ 
rath Mitte October zuſammen und wird gleichzeitig mit den Delega⸗ 
lionen tagen. 

Budapeſt, 24. Mal, Mittags. Die Seſſion des Reichstages 
wurde heute vom Miniſterpräſidenten geſchloſſen. Die Thronrede er⸗ 
wähnt der ungünſtigen Verhällniſſe, welche die Löſung vieler Fragen 
unmöglich machte, und die Löſung der finanziellen Fragen in den 
Vordergrund drängten; ſie betont, daß trotzdem Verfügungen getroffen 
wurden, die vom Standpunkte der Integrität und Sicherheit der 
geiſtigen und materiellen Entwickelung des ungariſchen Staates be⸗ 
ſondere Wichtigkeit beſitzen, und führt an die diesbezügliche Mobifi- 
eirung einzelner Ausgleichsbeſtlimmungen mit Croatien, die weſtere 
Durchführung der Entmilttariſtrung der Milttärgrenze, die Entwicke⸗ 
lung des Honvedinſtituts, die Errichtung der Klauſenburger Univerſt⸗ 
tät, die Schaffung eines Grundſteuergeſetzes und zahlreicher anderer 
Geſetze. Die Thronrede ſpricht die Ueberzeugung aus, das noch Noth⸗ 
wendige werde ſtufenweiſe, aber ſchnell nach einander geſchehen, welche 
Ueberzeugung durch die bekundete Opferwilligkeit und dadurch gerecht⸗ 
fertigt erſcheint, daß das gute Verhältniß zu den übrigen Mächten 
während der Dauer der Seſſion an Innigkelt und Herzlichkeit nur ge⸗ 
wonnen hat. 

Baſel, 24. Mai. Den „Baſeler Nachrichten“ zufolge ergab die 
geſtrige Volksabſtimmung über die Bundesgeſetze, betreffend die Cioll⸗ 
ehe und das Civilſtandsregiſter 205,588 ja und 181,057 nein, ſomit 
eine ſchwache Mehrheit für die Annahme. Das Abſtimmungsreſultat 
über das Bundesgeſetz, betreffend das Stimmrecht, iſt noch nicht voll⸗ 
ſtändig bekannt und die Annahme zweifelhaft. Bisher flimmten 194,501 
mit ja, 184,776 mit nein. 

Nom, 24. Mal. Geſtern fanden abermalige Demonſtrationen 
von 200 Studenten in der Toledoſtraße ſtatt; der Aufforderung zum 
Auseinandergehen wurde aber gehorcht. Zehn Studenten wurden 
verhaftet. 

Paris, 24. Mai. Anderweitigen Meldungen republikaniſcher 
Journale gegenüber heißt es, Buffet erklärte in der Unterredung mit 
Bethmont: Das Minifterium entſchied ſich einftimmig für die Depu⸗ 


tirtenwahlen nach den Arrondiſſements; es ſei entſchloſſen daſſelbe in 
der Natlonalverſammlung mit Nachdruck aufrecht zu erhalten. In 
parlamentariſchen Kreiſen gilt deshalb die Minifterkrifis für unver⸗ 
meidlich, falls die Nationalverfammlung die Wahl mittelſt des Liſten⸗ 


ſerutiniums beſchließt. (Wiederholt.) 
Madrid, 23. Mai. Echaque, Oberſtcommandirender der Gen 

trumsarmee, wurde auf fein Anſuchen von dieſem Poſten entlaſſen. 

(Wiederholt.) 
Brüſſel, 24. Mai. In der Sitzung des Senats erklärte der 
Miniſter des Auswärtigen, daß die Regierung dem Senate noch die 
zwiſchen Belgien und dem deutſchen Reiche gewechſelten diplomatiſchen 
Actenſtücke mitzutbeilen habe, und fügte, nachdem der Senat die 
Niederlegung der Actenſtücke auf den Tiſch des Hauſes beſchloſſen 


batte, dieſer Erklärung weiter hinzu, die Scheifttücte, welche die 


Unterſuchung gegen Duchesne beträſen, ſeien Sonnabend dem Grafen 
Perponcher mitgetheilt, und ſeien demselben noch weitere Erläute⸗ 
rungen hinzugefügt worden. Dieſe Schriſtſtücke würden erſt heute in 
Berlin eintreffen. Der Senat würde begreifen, daß die Regierung 
hierüber ſich vorerſt Reſerve auferlege und den zu den bezüͤglichen 
Miktheilungen geeigneten Zeitpunkt, der, wie er hoffe, in aller Kürze 
eintreten werde, abwarte. Die Beſprechung der überreichten Schrift⸗ 
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abe, ſeine Diplomatie im Intereſſe des Friedens zu verwenden. Die 
Angelegenheiten Frankreichs intereſſirten augenblicklich die Engländer 
mehr, als die eigenen. Das auswärtige Miniſterium könnte daher 
leicht wieder das wichtigſte Departement werden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Wien, 24. Mai. Die „Preſſe“ meldet, Joſeph Wieſinger ſei 
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een Wed * 
Aus bi eg — enthaltend 
1000 Präparate. 6432 


kennen. Ein t bare Garten, mit e url Colo⸗ empfehlen zu ſoliden E ihre prämürten Fabrikate, un 
feine Trink- und Speiſe Chocoladen, Geſundheits⸗, Krü mel⸗ 


Chocoladen, Chocoladen⸗ und Cacao⸗Pulver, Nacahout ꝛc., 


Deutſche Reichs⸗Chocolade 


3 tag von 2-9 U men. 
ett zum ede uud aer bee, Mund 18% 1 5 FERN Feste rc 
} erts, Chocoladen⸗Praline's Chocoladen⸗Paſtillen, 
die beliebten Theater⸗ u. Kinderconfecte, 10 u. 20 Sgr. at In, er 


a Gründlichtee cErlerung 
. LE ir 


Ausw. NIE werden in bekannter . e — R Catls 
N 5 EEE . Werberhent 


Wichtig für Aerztel Azel 


digſt 12. Sitz in dem 10 kefgmadool Leeden late ch 
be werde. 17150] 
e Breslauer. 


re N. änse 117 
[69017 Glos. Salons und Fenſter 5 
in 1 anerlannt beer Conſtruction und ſolideſter Arbeit bon 


| Sci e Pferdeſchau. Sch miedeei ſen 


Loofe & 3 Mark (1 Thlr. empfiehlt das Special⸗Geſchäft b 


a nr MI. G. Schott, Mallhiagraße 286. 


Durch dung des d hinlicen Cleaner 19 5 Pfla erg). 5 
e ich in kurzer Ba 820 42 2525 ſehr ſchmerzhaften Fuß übel, meine ] In Langenbielau, einem fait 14,000 
Frau von rheumatiſchen Kreuzſchmerzen ern Ich empfehle dies, um Einwohner zählenden, deen en, 
ahnlich Leidenden Hilfe verſchaffen zu kön [? 128] | woblbabenven Orte Schleſtens, am 
ottfrieb Schmidt, Stellmacher Eulengebirge, wo jetzt nur ein Arzt 
in Berniz bei Hitſchberg in Schleſien, den 20. Sept. 1874. racticirt, findet ein tüchtiger practiſcher 


—d Arit eine nicht zu überſehende Gele⸗ 
) Zu haben à Schachtel 50 und 30 Pfennige aus gi Kränzel- B 112 5 ſich ſchnell eine ſichere Exiſtenz 
markt- Apotheke (Th. Czerwenka), Hintermarkt 4, und den fi fi eier. Practiſche Aerzte werden 
9 Apotheken in Breslau, othen Apotheke 0 fubl) f bierauf gufmerkſam gemacht, daß eine 
oſen, ſowie den meiſten Wen en in Schleſien u Pune Niederlaſſung den dringendſten 
Poſen. eines ſehr großen Theils der 
Ewe ner des Orts befriedigen würde. 


Ne er mat! 5 RR 


SEE 


Br 


42 


Die Verlobäng unserer ein- 


zigen Tochter Martha mit Herrn 
Oscar von Walther, Lieutenant im 
2. Schlesischen Dragoner-Regiment 
Nr. 8, beehren wir uns hiermit an- 
zuzeigen. [5300] 

Eiehgrund bei Reesewitz, im 

Mai 1875. 
Guatav Hoffmann, 
Marie Hoffmann, geb. Boerner. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Martha Hoffmann, einzigen Tochter 
des Rittergutshesitzers Herrn Hoff. 
mann auf Eichgrund nnd der Frau 
Hoffmann, geb. Boerner, erlaube ich 
mir hierdurch ganz ergebenst an- 
zuzeigen. 
> 122 1 

* im Mai 1875. 

Oscar von Walther, 
Lieutenant im 2. Schlesischen 
Dragoner-Regiment Nr. 8. 


Ihre am heutigen Tage vollzog“ ae 
eheliche Verbindung beehren ſich vier: 
durch ergebenſt anzuzeigen 15282] 

ermann Nauhut. 
ertrud Rauhut, 
geb. Braun. 

Wollſtein, den 18. Mai 1875. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Vormittag beſchenkte mich 
mein liebes Weibel Auguſte, geb. 
Leuſchner, mit einem kräftigen Knaben. 
Breslau, deu 24. Mai 1875. 
Lebrer Hermann Wiedermann. 


Statt beſonderer . 
Die heute Morgen 1 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben 
rau Emma, geb. Eitner, von einem 
äftigen Knaben zeigt ergebenſt an 
. Kretzſchmar. 
Breslau, den 24. Mai 1875. 


Heute Nacht 11% Uhr wurde meine 
eliebte Frau Charlotte, geb. Löwen⸗ 
erg von einem geſunden Mädchen 

glücklich entbunden. } 2252 

Krappitz, den 22. Mai 1875. 

D. Czwiklitzer. 


Riesengebirge 


und Bekannten hiermit an 


| 


Nach längeren Leiden entschlief heut Morgen 5% Uhr unser 
innigst geliebter theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn 
und Onkel, der Director der Actien-Gesellschaft Bote aus dem 


Julius Moecke. . 


Dies zeigen im tiefsten Schmerz allen Verwandten, Freunden 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Hirschberg, den 23. Mai 1875. 
Beerdigung: Mittwoch, den 26. Mai, Vormittags 11 Uhr. 


Durch die Geburt elnes 
Madchen wurden bocherfteut 
Guſtav Friedmann jun. und Frau 

Agnes, geb. Gedalje. [5318] 

Bresiau, den 24. Mai 1875. 


Teäfiigen Statt beſonderer Meldung. 


Heute Abend 7% Uhr entriß 


uns nach kurzen aber ſchweren ger Versammlungen. 


Leiden der unerbittliche Tod unſere 


Heute Morgen 2 Uhr ſtarb nach innigſtgeliebte Tochter und Schweſter 


langen, ſchweren Leiden meine innig 
geliebte Tochter am. was ich tief: 
betrübt mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme hierdurch anzeige. „ [5303] 
Breslau, den 24. Mai 1875 
Pauline verw. Dr. Bernhard. 


Erneſtine, 
in dem blühenden Alter von 17 
Jahren 10 Tagen. [2267] 
Die Beerdigung findet Dindtag 


Nachmittag 3 Uhr fir. Um filled . Sr 


Heute Vormittag 8 Uhr starb] Beileid bitten: f 


nach langem schwerem Leiden un- 
sere gute Schwester, Schwägerin, 
Tante und Grosstante din Tarwitr 
wete Frau Bft nermeister Susanna 
Schmauch,, geb, Tietz, im 83. Le- 
bensjr? re. 15280] 
„ıes zeigen statt jeder besonde- 
en Meldung ganz ergebenst an 
die Hinterbliebenen. 


Beerdigung Mittwoch, den 26. d. 


Mts., Machm. 3 Uhr, 
Trauerhaus Matthiasstrasse 14. 


Todes-Anzeige. 
Gestern starb in Hirschberg 
nach längerer Krankheit Herr 
Redacteur [7132] 


Julius Moecke. 


Er hat unsern Verein mit 
begründet und blieb auch, 
nachdem er Breslau verlassen, 
ein treues Mitglied desselben 
und thätiger Förderer seiner 
Zwecke, mit vielen Mitglie- 
dern durch langjährige Freund- 
schaft eng verbunden. Das An- 
denken an seine aufopfernde 
Hingebung und die Treue 
seiner Gesinnung wird in dem 
Vereinimmer lebendig bleiben. 

Breslau, 24. Mai 1875. 

Der Verein 
„Breslauer Presse“. 


[2259] 


entrissen worden. 


unserer Mitte bleiben, 


Durch den am 19. d. M. eingetretenen Tod des Stadtrath 


‚Herrn Michael Guttmann 


ist unserm Vereine eines seiner edelsten und ältesten Mitglieder 
Derselbe war seit seinem 16. Lebensjahre 42 
Jahre lang Mitglied unseres Vereins und hätte die Interessen des- 
selben häufig durch Rath und That gefördert. 

Das Andenken dieses edlen Mannes wird stets zum Segen in 


Beuthen 0/Schl., im Mai 1875. 
Der Vorstand 
des israelitischen Armen-Unterstützungs-Vereins. 


2253] 


Nachruf. 


Am 19. d. Mis. verstarb unser geehrtes Vereins- und Aus- 


schuss-Mitglied 


[2270 


Herr Stadtrath Michael Guttmann. 


Seine langjährige Thätigkeit, 


seit der Constituirung des Ver- 


eins, seine unparteiische Rechtlichkeit werden ihm ein ehrendes 
Andenken in unserem Verein stets bewahren. 
Beuthen O/Schl., den 22. Mai 1875. 


Für den Vorschuss-Verein, eingetr. Genossenschaft. 


ohlsdorfer. 


Heute früh 9 Uhr entschlief 
sanft nach langen schweren 
Leiden in ihrem 67, Lebens- 
jahre zu Radzionkau- Grube 
unsere theure, unvergessliche 
Mutter, Schwiegermutter und 
Grossmutter, die verwittwete 
Domainen-Räthin [7155] 


Emma Eggel, 


geb. Herrmann. 
Dies zeigen allen Freunden 
und Bekannten an 
Die Hinterbliebenen. 
Radzionkau-Grubebei Beuthen 
O/Schl., Berlin, Cosel, den 
23. Mai 1875. 


Heute Mittag 12 Uhr ſtarb an der 
Trichinoſe der ordentliche Lehrer der 
königlichen Realſchule zu Nawitſch, 

Har Hermann Krüger 
im Alter von 42% Jahren. Wäh⸗ 
rend einer 16jährigen Thätigkeit hat 
er durch redliches und pflichttreues 
Wirken ſich ſolche Verdienſte um die 
bieſige Anſtalt erworben, daß ſein 
Hinſcheiden von ſeinen Amtsgenoſſen 
wie von ſeinen Schülern auf das 
Schmerzlichſte empfunden wird. 

Rawitſch, den 23. Mai 1875. 

Director und Lehrereollegium 
der kgl. Nealſchule I. Ordnung. 


Am 22. d. M. Abends 11 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem Leiden unſer ge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Bruder und 
Schwager, Aſſecuranz⸗Inſpector 


Goltlob Benjamin Hielfcher. 
Um stille Theilnahme bitten 
8 die Hinterbliebenen. 
ie run ndet Dinstag Nach⸗ 
r auf den Bernhardin⸗ 


mittag 3 U 
Kirchhof bei Rothkretſcham ſtatt. 


Schwage 


Verſpätet! 
Am 19. d. Mts. verunglückte bei 

dem Befahren eines Ueberſichbrechens 

der Königliche Grubenſteiger Herr 


Carl Lomoſik. 


Die unterzeichnete Berginſpection 
verliert in ihm einen ſehr tüchtigen 
und pflichttreuen Beamten und be⸗ 
dauert ſeinen Verluſt daher in hohem 
Grade. 2273 

Zabrze, den 21. Mai 1875. 

Königliche Berginſpection. 
Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend entſchlief nach lan⸗ 
em Leiden unſere geliebte Tochter, 

chweſter, Schwägerin und Tante 
Clara Heß, was wir um ſtille 
Theilnahme bittend, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hierdurch anzeigen. 

Berlin, 23. Mai 1875. . 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Heute Früh 2% Uhr ſtarb nach 
längeren Leiden am Herzſchlag meine 
innig geliebte brave — ertha, 
geb. Kabitz, im 35. Lebensjahre, was 
ich hiermit allen Verwandten und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
mittheile. 42287] 

Creuzburg, den 23. Mai 1875. 

E. Vogt. 


Am 20. d. M. verſchied ſanft nach lan⸗ 
gen und ſchweren Leiden unſer innig ge: 
iebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, 
nd Onkel, der Königl. Rech: 
nungsrath, Ritter des rothen Adler⸗ 
ordens 4. Klaſſe, Lieutenant a. D., 


Norbert Großmann. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
dies allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten zur Nachricht. [2276] 
Brieg, Glatz, Beuthen OS., Bres⸗ 
lau, Ratibor, Berlin, Kattowitz 
und Paprotzan, den 22. Mai 1875. 

Die Hinterbliebenen. 


ſtorbenen köniali 
Carl Lomoſik, von Nah und Fern, 
ſagt für die liebevolle und za dez 
Betheiligung bei dem Begra 


Ver llefgebeugte Vater 

Emanuel Silbermann 
und die trauernden Geſchwiſter. 
(Jörlitz, den 22. Mat 1875. 


Am 21. d. Mts. verſchied unſer 
geliebter Gatte und Vater, aa 


wirth 5 


Zoſtph Langer, 
im Alter von 56 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Orzegow und Magdeburg, 
den 24. Mai 1875. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittags 5 Uhr entſchlief 
nach langen Leiden eines ſanften To⸗ 
des meine treue, brave Frau Flora, 

eb. Schnurpfeil, was ich allen 
Freunden und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung fanegee : 


ige. 
5 Leobſchüg, 20. Mai 1875. 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretär 
Emil Schmidt 


Es hat dem allmächtigen Gott ge⸗ 
fallen, unſern geliebten Gatten, Va⸗ 
ter, Sohn und Bruder, den Tele⸗ 
graphiſt 2263 


"Audolph Dichler 


in Freiburg, im Alter von 41 Jahren, 
den 18. Mai von feinen langen Lei⸗ 
den und hinzugetretenem Typhus zu 
erlöfen und in fein himmliſches Reich 
u rufen. Dieſen ſchmerzlichen Ver⸗ 
lust zeigt allen lieben fernen Ver⸗ 
wandten und Bekannten an, die tief 
gebeugte Mutter x 
verw. Superintendent Biehler. 
Canth, den 22. Mai 1875. 


Dankſagung. 
Den Herren Vorgeſetzten, Collegen, 
Verwandten und 14 des ver⸗ 
en Grubenſteigers 


— 


niß des⸗ 
ſelben ihren tiefgefühlten Dank 
. Die trauernde Wittwe: 
Agnes Lomoſik, geb. Kubik, 
zugleich im Namen der vier unmün⸗ 


3 — Kinder. 
Zaborze, den 22. Mai 1875. [2269] 


Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Prem.⸗Lieut. im 
Kurmärk. Dragoner⸗Regiment Nr. 14 
Hr. Götz von Olenhuſen in Colmar 
mit Frl. Lina Brauer in Carlsruhe. 
Lieut. im Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Gren.⸗Regiment Nr. 1 Herr Graf 
Reichenbach mit Frl. Martha Griebe⸗ 
now in Berlin. 

Geburten: Eine Tochter: dem 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
4. Niederſchl. Infant.⸗Regimt. Nr. 51 
Hrn. v. Noſtiz in Brieg, dem Kam⸗ 
merherrn und Regierungs⸗Rath Hrn. 
v. Butler in Meinigen. j 

Todesfälle: Geh. Ober⸗Tribu⸗ 
nals⸗Rath a. D. Herr Dr. Schnaaſe 
in Wiesbaden. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 25. Mai. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Bianca Blume⸗ 
Santer pom Hoftheater in Mann⸗ 
beim. „Margarethe.“ Große Oper 
mit 5 in 5 Akten nach Göthe. 
von Julius Barbier und Michel 
Carré. Muſik von Gounod. (Mar⸗ 
garethe, Frau Bianca Blume⸗ 


Santer. 

Mittwoch, den 26. Mai. Benefiz für 
Herrn Oscar Will, unter freund⸗ 
licher Mitwirkung des Kammer⸗ 
fänger8 Hrn. Franz Diener, des 
Frl. Richter, des Königl. Com: 
miſſionsrathes Hrn. Keller, des 

rn. Pätſch, vom Stadttheater in 

erlin und des Balletmeiſters Hrn. 
Robert Köller, vom Stadttheater 
in Köln. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Zum 11. M. „Ebrliche 
Arbeit.“ 17149 

Mittwoch. Zweites Gaſtſpiel des Frl. 
Mathilde Ramm, vom Stadt⸗ 
Theater in Roſtock. „Der Stören ⸗ 
ed.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
enedir. (Alwine, Frl. Ramm.) 


5279 Volks-Theater. 
Dinstag. „Humoriſtiſche Studien.“ 
„Die weibliche Schildwache.“ 


Varieté Theater, 


Nikolaiſtraße Nr. 27. 
Erdf 210 ig 
am Sonntag den 30. Mat. 

Naturwissenschaftliche Section. 

Mittwoch, den 26. Mai, 
Abends 6 Uhr: [7142] 
im zoologisch, Museum (Universität) 

J) Hr. Gymnasiallehrer Dr. Beblo: 
Ueber Ehrenfried Walter von 
Tschirnhaus, 

2) Hr. Staatsrath Prof. Dr. Grube: 
Ueber ein merkwürdiges Vogel- 
nest und andere zoologische 
Mittheilungen. 


Morgen, Mittwoch, Wiederbeginn 
171451 


"Liebichs Btablisseneat- 


BE „Täglich 
Militär Concert. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree für Herren 25 P 
e Dar-en und Kinder 10 Pf. 
Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Dreslaner Coucert-Capelle. 
Wagner-Abend 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 
[7165] Bilse. 


Jelt⸗Garten. 


Dinstag, 25. Mai: 


Großes Concert 
des Muſikdirectors Herrn A. mi 

Anfang 7 Uhr. [7136] 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Täglich 


Großes Concert 


von C. Fauſt. [7148] 
Abends: 
Brillante 


Gas⸗ Illumination. 


Simmenauer 
arten. 


Heute: [7164] 


Großes Coneert. 


Zweites Gaſtſpiel 
der Gymnaſtiker⸗, Akrobaten⸗ 
und Pantomimen⸗Geſellſchaft 
des Herrn Director Deike 
vom Victoria⸗Salon in Dresden. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


eute Dinstag den 25. Mai: 


roßes Coneert, 
ausgeführt von der Regts.⸗Muſik 
des 4. Niederſchl. Inf.⸗Negts. Nr. 51, 
unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn R. Börner. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 
Baumes durch 800 Glasflammen. 
Brillante Illumination des ganzen 
artens. 
Anfang 7 Uhr. 7124] 
Entree für Herren 25 Pf. 
Damen 10 Pf. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 
Grosses 
Garten- Concert. 


Anfang 7 Uhr. [5301] 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Borsigwerk 
Donnerstag, den 27. d. Mts. 
Gum Frohnleichnamsfeſte) 


755 


K 9 kapell 
önigshütter Hüttenkapelle. 
Hern Anſan 4% Ui [2284] 
Entree à Perſon 50 Pf. 
Beer, Kapellmeiſter. 


Kindergärten⸗Verein. 
General⸗Verſammlung 


Wa d den 27. Mai, 
Nachmittags 5 Uhr, Breiteſtraße 25. 


e 
Jahresbericht. [7168] 
2 Statutenänderung. 

3) Neuwahl des Vorſtandes. 


Um zahlreiche Betheiligung bittet 
dringend Der Vorſtand. 
Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich (außer Sonntag) 
Vormittag von 9—11 Uhr, 
für Arme unentgeltlich 1 
Nachmittag von 3—4 Uhr 
Dr. Ed. Juliusburger, 


Specialarzt für Hautkrankheiten. 
Nicnlaiftraße 44/45. (am Königsplatz.) 


Impfungen 


Mitiwoch und Sonnabend 3-4 Uhr. 


Dr. Toeplitz, 


[6922] prakt. Arzt, 
Wundarzt und Geburtsbelſer. 
Urſulinerſtr. 5/6, Ecke Schmiedebrücke. 
Vom 27. Mai d. J. ab practicire 
ich in Bad Landeck. [2264] 


Dr. Karl Wehse, Arzt. 


Vom 18. Mai c. pralticire ich wie⸗ 
der im Bade Goczalkowitz. [4411] 


Dr. II. Friedlaender. 


ingakademie. | 


BVekauntmachung. 

Königliche Niederſchleſiſch̃⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

7 N Die 44% Prioritäts » Obligation der Nieder 

5 ſchleſiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn Serie IV. Nr. 5028 
de 100 Thlr. iſt als abhanden gekommen bei uns 
angemeldet worden. . 

In Gemäßbeit des IV. Nachtrages zum Statut 
I der ehemaligen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Ba vom 19. December 1848 wird der gegen? 
wärtige Inhaber der oben bezeichneten Prioritäts⸗Obligation n auf⸗ 
gefordert, dieſelbe an uns einzuliefern oder feine etwaigen Rechte bei uns 
eltend zu machen, widrigenfalls deren gerichtliche Mortification von uns 
eantragt wird, welche nach dem gedachten Statut zu erfolgen hat, wenn 
dieſe Aufforderung dreimal in Zwiſchenräumen von 3 zu 3 Monaten ver⸗ 
öffentlicht und die Einlieferung der Geltendmachung etwaniger Rechte nicht 
ſpäteſtens binnen 3 Monaen nach der letzten Publikation geſchehen it. 
Berlin, den 13. Mai 1875. [7129] 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſchʒ⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Vom 15. Mai c. ab iſt zum Weſt⸗Oeſtlichen Verbandtarif vom 1. Sep⸗ 
tember pr. ein Nachtrag IV. mit Tarifänderungen in Kraft getreten und auf 
den Verband⸗Stationen zu haben. 

Breslau, den 19. Mai 1875. [7166] 


Königliche Direction. 


Am 15. Mai c. iſt zum Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thäringiſchen Ver⸗ 
band⸗Güter⸗Tarif ein Special⸗Tarif für Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗Transporte 
in Wagenladungen an Stelle der im Nachtrage X. zum 2. Theil für den 
Verkehr mit Leipzig normirten Frachtſätze in Kraft getreten und auß den 
Verhandſtationen zu haben. [7167] 

Breslau, ven 20. Mai 1875. 


Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Bei der Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Kaſſe zu Neiſſe ſoll die Auszahlung 
der Pfandbriefszinſen und die Einlöfung der Recognitionen über gekündigte 
Pfandbriefe an dem 25. und 26. Juni d. J. in den Vormittagsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr ſtaltfinden. 1 R ; 

Formulare zu Kuponsverzeichniſſen find in unſerer Kanzelei unentgeltlich 


u haben. 6 
Neiſſe, den 18. Mai 1875. 


[1231] 
Die Fürſtenthume⸗ Landschaft von Neiſſe⸗Grottlau. 


. Maubeuge. 


Bekanntmachung. 
Bei der Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft findet die Eröffnung des 
Fürſtenthumstages für den Termin Johannis 1875 am 
17. Juni er. 
ſtatt. Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ und Darlehnszinſen iſt der 
. und 24. Juni cr. 
und zur Einloͤſung der fälligen Zinskupons und Pfandbriefs⸗Rekognitionen der 
5. und 26. Juni er. 
von Vormittags 9 bis Nachmittags 1 Uhr beſtimmt worden. 
ie Kupons der landſchaftlichen Pfandbriefe ſind zu verzeichnen, wozu die 


Formulare bei unſerer Kaſſe unentgeltlich verabreicht werden. 
Görlitz, den 20. Mai 


Görlitzer Fürſtenthums Landſchäft⸗ 


Ober schlesische 
Eisenbahn-Actien Litt. B. 


Die Versicherung gegen diesjährige Verloosung übernehmen billigst 
Oppenheim & Schweitzer, 


Ring 27. 


Bernhard Tentler, 


amburg, Ellernthorsbrüde Nr. 11, 
9 Makler und Auctionator, 


nimmt von Fabrikanten und Kaufleuten unter Bewilligung von 
Borlhüflen Waaren in Depot und vermittelt auf Wunſch deren 
Verkauf in öffentlicher Auction. Die Rüdjendung der mit Vor⸗ 
ſchüſſen belaſteten Waaren erfolgt zollfrei, da Localitäten innerbalb 
des Zollvereins zur Verfügung Ir Discretion Ehrenſache. [2266] 


d 


17000] 


Neue Petroleum-Kraftmaschinen, 


Patent Julius Hock, 


von , 1 und 2 Pferdekräſten, 
angenehmste und billigste Betriebskraft für kleine Gewerbe, Wasser- 


stationen, Bewässerung von Park- und Gartenanlagen eto. 
liefert unter Garantie für Petroleum-Verbrauch und Leistung [1771] 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Fertige Masehinen können auf unserer Versuchsstation in 
Betrieb gesehen werden, 


Einrichtungen 


kaufe ich, auch unter Discretion Geld 
auf Unterpfand in beliebiger Höhe. 
M. Ka 60) 


Eine noch im beiten Zuſtande bes 
findliche complette 


Brennerei⸗Einrichtung 


nkel, n 12 —— un 
ions⸗ iſſar, iſt preismäßig zu verkaufen. ere 
Oben, Ages 18 . Won zu lein bei: [7030] 
in eiſerner Geldſchrank, fait neu, He nrich Mar tens, 
E iſt ſofort zu verlaufen. Offerten] Kupferwaarenfabrik. Nams lau. 
E. 27 Exped. d. Bresl. Zeit. [5317] Die riei] 


ine W. Wilſon⸗Maſchine, gut 
nähend, iſt f. d. feſt. Preis von 
18 Thlr. ſofort 15 verk. Auf Wunſch 


Brennerei: Einrichtung 


des Dominio Krieblowitz bei Canth, 
Kreis Breslau, beſtehend in einem 


2 kupf. Pistorius ſchen Brenn⸗Apparat, 


Gartenzäune, 


an Grabgitter ꝛc. von Schmiede. 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
[6767] M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28a. 
inen größeren Poſten Gebirgs⸗ 
Himbeer ⸗Syrup zum Gebrauch 


in Selterhallen, offeriren Falkenberg 
und Naſchkow in Waldenburg. 


Maiſchmaſchine, 7 Maiſchbottigen & 
2500 Quart und ſonſtigem Zubehör, 
iſt mit oder ohne Bottige verkäuflich. 
Offerten und 15 an das 
Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 


Grabkreuze für Thlr. 2. 20. 


Kinder⸗Denkmäler für 1 Thlr. 15 Sgr.⸗ 
je mit Porzellanplatte und Schrift, 
Borzellan⸗Tbärſchlver, Stammkuffen. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, am Stadigr. 


kupfernem Keſſel, Vormaiſchbottig mit. 


| 
| 


7 — 2 vor * 8 N 5 . — 
N ren 


, 9 Pr a ARE 


235 — Sid 34 — dus den 25. Mi 1875. 


Brest Schwedt Freiburger Eiſenbahn 
Haupt⸗Abſchluß 


für das Rechnungsjahr 1874. 


M. Nr. Activa. Betrag. 2b. Nr. N Passiva Betrag. 
„ eee Ar. Sar. Bi. 5 
I. Anlagekoſten der im Betriebe befindlichen Bahnſtrecken, einſchließlich der 1. 1 Se 1 3 
Beſchaffungskoſten der Betriebsmittel: a Stamm⸗Actien I. bis V. Emiſſi on 8,500,000 Ser 5 
a, Breslau Waldenburg⸗Hermsdorf 2) Stamm⸗Actien VI. Emiſſion (Litt. B.)) 4,250,000 i 
und Frankenſtein⸗Liegnizz 12,431,992 — — 14 Sgr. — Pf. 3) Stamm⸗Actien VII. Emiſſion (Litt. C. 4,250,000 „ 17,000,000 — — 
b. Liegnitz⸗Rothenburr g 5,581,886 1 18,013,828 [28 7 IL Priorität Schulen: — SFESENFEN 
II. ee der im Bau begriffenen Bahnſtrecken, ſcließſech dez Be⸗ 1) Prioritäts⸗Actien ni (Emiffion a) 294,400 Thlr. 
chaffungskoſten der Betriebsmittel , ee. 8,214,632 2411 . ⸗Oblig. Litt. A 70 je 595,900 „ 
III. FURL. der in den Depots, e, x guozbanbenen 815107 n 111.8 B., „ „ 800.000 1 689,400 „ 
a. an Baumaterialien 39 Thlr. 7 iger 4 57 i 1 600,000 „ 529,000 „ 
b. an Betriebs materialien 7 901 8 Ti 5 0 Eil. P. avet 85 700,000 „ 627,300 „ 
c. an Bahn⸗Materialien e 6 Ae r 800,000 „ 744,700 „ 
d. an Werkſtatts⸗ Materialien 141, 424 3 2,059,051 | — 4 * > 1 * 8 era el 25 and 8 
IV, Diverſe Vorſchüſſe aus disponiblen Baar⸗ 21908887 9 1 115 a 120880 % 4250000 3 
a. der Bau Fons 60,685 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. 100 „ itt. I. „ „ 1,800,000 „ 1,800,000 „ [ 13,968,200 — 
b. der Betriebs⸗Fonds "23,084 RR TR HET, 2,183,969 | 20 | 4 II. Betriebs⸗Fonds: 3 N * ret " 8 550 
2 Diverſe Debitoren in laufender Rechnung 23,462 17 9 F 2,561,258 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. ö 
I. Beltane an Effecten nach dem 8 = 1 ii 2) Ausgabe: 
der Baussondß ----ürrrenen-. bir. — Sgr. — Pf. a. Betriebs. Ausgabe 1,169,955. 25. 3. 
b. des Felde Jude EN a ae b. Zinſen d. Prioritäten 370,00. —.— 
c. des Erneuerungs⸗ Fonds 49.500 „ h e mortiſation der 
d. des Beamten⸗ er ton: Fonds. . 204,400 „ — „ — „ rioritäten +» 42,500. —. —. 
e. des Beamten⸗ und Arbeiter⸗Un⸗ üdlage zum Er⸗ h 
terftügungs- Fonds - -»-u-0.00.. 1500 „ „ „ N . eee, Fonds 222,690. 14. 2. 
f. an Caut ionen 681,402 „ 10 „ — „ 4,229,162 10 — e. Nüdlage zum Ber 
VII. I Ausſtebende Forderungen an Gfiecten nach dem Rominaliwertbe und zwar: n 10.000. 
b. . des . . 1 Eee en i 
euerüngz⸗ Fonds . 56,000, — „ 1,317,100 | | — eee LER EN ZUR 9,Ear BL, 
w. ste en eepte RaffensBftände In Wehen u nn] 71000 || aaa ra en 
1 narer Raſſen⸗ Bestand ee. —ͤñ———ä —— 89,203 — DM a. Dwwidende 8300000 e 637.500 T0 3 5 & 
or 2 36,201,411 [1 8 7 pCt. von 8,500,000 Thlr. 7, r. — Sgr. — Pf. 
Ab . 5,001 Flor. 63 Kr. 35.619611 | 17 | 8 b. Ane dene Luut 5 540125 „ 15 „ — „ 
rr ——————— — — emen 1 2 N 
Mithin Ueberſchuß der Activa über die Paſſivtg n 581800 — — e. Remunerationen und Tan „ 0 
Penne len den „ der a ult. 1874 amortifirten | d. Reflouum auf 1875 abertragen. .... . 540 „ ßer 8 105 17,812 7 
rioritäts⸗Actien un igationen un 1885 1 Beſtand des Reſerve⸗Fonds: Thlr Thlr. Sgr. Pf 
1) Prioritäts⸗Actien . + 105,600 Thlr. 4 eſtand des Reserve J . 
3 Prioritats⸗ Obligationen Litt. 5 104. 100 „ a. nach dem Kominalmeie 9970 5 N 37,700 46,770 | 25 
2 * 17 Litt. 110,600 r 
8 x 110 5 1055 = V. | Beſtand des Erneuerungsfonds 
ü 3 itt. ; an rne 
gr „ Ultt. E. 55,300 „ | nad dem Nominalmerthe- | 266,183 21 as == e 
8 er Litt. F. 47,00 „ | 5 nach dem . 366,183 94,451 | 18 
8 a 5 Litt. G. 15,500 „ RE excl. der vorhandenen alten Se Sw. I — 
An ) NA LATEIN EEE 581,800 E Materialien im Werthe von 4 5635 Thlr. 11 Sgr. 11 — 
merkung: 65,324 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. 
ad I. und II. Außerdem find an verſchiedenen Einnahmen zur VI. Beſtand des Beamten⸗Penſions⸗ 
Bahnanlage bermenbet, worden | Fonds: ; 
N — et Tol. em 9 5 Pf. a. nac dem Nominalwertpe- 8,658 | 16 | 6 | 204,400 = = 12 213,058 | 16 
a „ b. nach dem Courswerthe. 8,658 | 16 6 200,533 — 
209,191 Thlr. 16 Sgr. 6 
VII. Beſtand des Beamten⸗ und Ar⸗ A . * 
beiter⸗Unterſtützungs⸗Fonds: 5 
a. nach dem ee g 12 17 — 1,317 | 13 
b. nach dem Conrömwertbe. . 11 16 3 1371 71,6 
H Thlr. 21 Sgr. 3 
! VIII. . — der Werkſtatts⸗Arbeiter⸗ Krankentaſſe. 17 1 C 474 | 15 
IX. Beſtand der Beamten⸗Kleider kaſſ.ſũ ! qq %% 5,651 9 
X. Diderſe Creditoren: a 


1) Betrag der noch nicht zur Einlöſung 
gekommenen Zinscoupons pro 1874, 
ſowie der Zinscoupons und Divi⸗ a 
dendenſcheine früherer Jahre 298,497 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
2) Betrag der noch nicht zur Einlöfung 
räſentirten, Behufs der Amorti⸗ 
Ion ausgelooſten Prioritäts⸗ 
en und Obligationen 25 27,899 „ 15 „ — „ 
3) Betrag des auf das Jahr 1875 
rn Amortiſations⸗Ueber⸗ 
— rere ee eee „tg 
4) — 


in Eifecten.. . 681,402 M. 10.—. 
in barem Gelde ö n 690,683 „ 2 or 


D 


2,168,299 85 = 3,197,842 | 25 


7001 G 03 Ar 


5) Diverſe Depoſiten in baarem One 
— —— | mn — — 
Summa 5001 Flot. 63 Kr. [ 35,619,611 | 17 


Anmerkung 
ad II. Die Differenzen zwiſchen den Emiſſions⸗ und den aus⸗ 
ee eträgen deſtehen in den unter den Activen 
1 eſenen 1 nrtant der amortifirten Priori⸗ 
täts⸗Actien und O 
ad X. 5. Hierin 5 3 Sgr. bei dem Conſortium 
ank für Handel und 1 a Genoflen er 55 


nes V Darlepn enthalten. Der N l bien zurüd 


b. nach dem Courswerthe. 9,070 251 6 34, 478746 
| 544 Thlr. 3 Sgr. — Pf. 
1 
| der Prioritäts⸗Obligationen Litt. 


| 
| 
I 
| gezahlt worben. 


Breslau, den 1. Mai 1875. 5 bun 


Diirectorium. re: 
Marienbad. Thellnehmer gefudt Theilbaber⸗Geſuch. Verkauf einer Danıpfmüble. 


e ßerung eines feinen eines ſehr reellen kenberg wird 
beer 5 gen ee „au |o: 112 er Arte, mie ein ROSINEN 10 55 20 1675 Resu gage 

Die Vill va, Sal Madrid, Buda und oßem ſatz in Breslau, deſſen] Tbeilhaber mi we} inlage bon die ermann Hartenſtein ſche Da mühle zu Niederwieſa bei C emnitz, 

. ̃ . , , ½ , 

empfeblen wir dieſe durch vorzügliche Lage und eben fo zeitgem fe als friedig 215 1 erg he x 155 5 N n 4 — im beſten Stande, 91 5 au lab Vengebäube, herrihaftlihem Wohn⸗ 

‚ eomfortable Ausſtattung au e gehn erlich. * und —.— nehmer beitreten m x. Ein: nothwen 1.2 elſebe man Bi Garten, mit Schienengeleiſe nach der Bahn, guter 12 . 0 


Vermalter ben lage, 10% ara und a Chiffre H. 21699 an die Annoncen:] Wa erleitung, einer Dampfmaſchine, Patent Corliß, 90 Pferdekraft, drei 


enbad gewonnen, „ae jed zur 2. Stelle Ange ragen. Expedition von aafenftein und erdelräftigen 4 6 amerikaniſchen Ma lg it 
Yuebunfı begleitet in, Men ion unge — — Gaſten den Ruf ufen ai Ae en 4 1470 eilt 170 5 . wege lin Breslau gefl. 118) 1 Danke Jo 17 er Steine, ſämmtlichen eolanngen a * 
in unferen Häufern fo angenehm als möglich machen wird. ee Ra 5 ion 5 Fee Fellen 0, PARBE dale mit 4 Oefen, öffentlich berfteigert. 71 a 
Emil Seybei u. Georg Hari & Sohn, 1 EB Bine ae, zu | Shaben- | rl jan; Te hrogkemenn 08 Mr Anatıma Ind | 
We ei 1% ole 782, geber = 1 Tod. 42% u. 565 r. iu weiterer uskunft bereit > 


Atelier für künstliche Zähne u. f. w. 5 bald zu verk. e Advocat Reinholdt 
Herrmann Thiel, 3 eee © 1. Etage. 25 Pet. de a 15208) A Wurm, Nr. 52. Srantenberg in Sachsen, am 20. Mai urn . Ceneucs vertreter, 


\ 


— 


Bilanz der Deutschen Bank, Berlin, 


am 31. December 18 SR, Passiva. 


* 


— — — ———— — 
1 BEE BER EIN. NIE... an ) Actien- Capital BAND. N. EURER, nn 15,000,000 E ö 0 
2) Sörten und Silberbarren FPV 816,389 14 I Haier A un 1,200,103 110; 1 N 
3 F bei der German Bank of London inel. Dividende ee e e r ELLE 9,103,003 10 2 
b b eT ne Mecegte im Umlauf “4 . 3470,80. 3— ö 
J) Betheiligung bei der Deutsch-Belgischen La Plata Bank ........ 5) Verzinsliche Depositen- und Giro- Gelder 5741078 1411 7 
„„ . . —[— 2 6) Courtage noch zu bezmhle·e n 11.015199 
anden renne red W 7) Dividende unerhoben pr. 1870 Thlr. 87 — — 
ens WP 1871 12 * 92 ꝙ 5 10 28 — 
Coupon- „ c EN ae ig 29 9— — 1 5 n 55 18 = . 
9 Effeeten- „ „ EEE 0 REEL ER ES.» 20a aa A 1873 288-8. :..-.: „ 204 — — 2,249 18] — i 
—B BEREIT KIT REHAU ING FEIFESS TEE 9 . ———————————— 176,534 15 3 5 
D „ ) e . KEITEN 7,019 2] 6 
3 1 e 10) Ordentliche Reserve. . Thur. 207,65 6-| 
144 Vorschuss auf "Waarenverschiffungen und Credit-Bestütigungen ; , ö Geng Ane, W ee e 2 ‚12000 — 12 
/ ᷣ V nes ende 8,800 dusetief Ressrre e . . . . e > . 
BO neee e . 11 „u... 0 3982726 7 | 780523 || 7 
8 11) Erlös nicht ein etauschter Actien II. Serie D 1,380. 15 — | 
eee 750000 Pete 
132,244, 5 Thlr. J 32,244, — las 3 
| | Credit, 
eon 10T, ME ie) 97.394 | 60 4 | 1) Per Saldo von 1873. Denen 4017 100 3 
„ Haus-Conto, Abschreibung 15, 571 [21 2 2) „ Weobssl Cn „j 355,122 1711 
„ Mobilien-Conto, Abschreibung TC. pe eek Rh \ 540 13 615 | 8) „Coupon. „ TEA FIT 3,996 115] 8 | 
„ Deleredere-Conto .d..Ne.ennsenneueeananasennseneerhene 66,660 2911 J „ Sorthn-⸗- „ . „ HR ae ass es 6,814 — 7 
„ Effecten-Verlust-Reser ve. * 859,827 24 7 „ Effedten- „ e Fee hr 142078279 
„ Special-Conto-Corrent.- Reserve ($ 43 des Statuts) 43,000 —— 6) „ Consgor tial, a AT rad 1,469 27 6 
Zur Vertheilung verbleibender Ueberschuss... +: 1 750000 —— J , Reporte . e e ee ee ee . 77,333 4/7 
* 5 * 
F r K 157,489 2510 
„ Frotisions- , . 2 . . sein - d e lr nenne» 240,066.20 6 
| 10). 2, | Rilialenya +... I.. e e ee e 230,286 |26 3 
| 11 Commanditen . e. 69,685 25 — 
. | 12) German Bank of London und Deutsch- 1 La Plata Bank 44,638 | 5 6 
— — — —— —— —.— — — g—uy—Wt̃ 
Thlr. J 1,332,995] 5 6 Thlr. J 1.332.995 5 6 
— — „**. — — 
Vorstehende Bilanz sowie das Gewinn- und Verlust-Conto haben wir gr und mit den Büchern übereinstimmend efunden. 2 
8 
Berlin, den 18. April 1875. 
u Die Revisions-Tommission des Verwaltungsraths. 
. A Meyer; Anton Cohn. 
. n hn ä 2 tellung der Bil der Centrale und der Filial 
echnungsmässige Zusammenste ung er anzen der Centrale und der Nen. 
* Activa. Passiva, 
25 Wee ser nernnedusandnehen sense 2,605,102 26 2 Kefer Opal d eee d e e 8 na DEE 1 an 15,000,000 | —— 
2.2) ee bei der German und der Deutsch-Belg. La Plata Bank J »2,170,638-] 10, — 2) Conto-Corrent-Creditoren ..... un lin Nlinenenennensnene 15,369,157 1/11 
N Mlechsel-Bastände..: LT. ab na ee 12, 254,111.126| 6 b eee x 0 ans van han 12,538,320 | 4 — 
e e 2259 283 9— 4) Depositen-Gelder und Giro⸗ 3 e 3,623,272 2311 
e . nern 1,624,635 7 5) Dividenden, un erhoben 2,249 128] — 
\ 3 „ r 1,628,689 5 5 3 ee r RR Zn 15 : 
S pard- Darlehen. -gamaih- ern ae 3,203,365 116 BÜLVEn ETC A Beet 31 
5 e BE re . 363,405 u 1 0 9 rn ee a ee en . A ei 23010 - 6 
Zonto-Corrant-Debitoren Werse Urdditoren „ „„den eee 129,619 25 6 
a. Saldi 8 nnd Commanditen Tolk. 5714816 10) Gewinn- und Verlust- Contoovd ͤ —'—æF 750,000 —— 
untereinander. ılr, 316 9. 5. 
b. Gedeckte Debitoren „ 5,840,442 9. 9. 
le. Ungedeebteest „ 77 1 5,815,874. 7 5 —. x 
e „, ED 807. 099. 9. 
9 1 . 
* 23,177,732 311 
10d) Commandit- ae NE, WI ET NE 880,000 |— | | 
N iemobnie sn e e ee 391,538 817 — 1 
/// c AAA... 41.928129 — ) | 
13) Diverse Debitoren Dee e ee eee 13,265 | 2.— 
— — — — — ͤ —w— —•—ͤh— 
Re rg 92 Thlr. 48,376,696 11 3 | Thlr. | 48,376,696 [11] 8 
—— m Pi Ju bad Dreh — 
gi N 
Rn Debet. rem und Verlust-Conto. Credit, 
1 F 7 
5 1 Händlungsunkosten.. r 379, 216 26 4 | | onen T 4,017 19 3 1 | 
2 Abschreibung auf Immobilien . . . . eee 16.235 2611 l Nee e , nun» neiniees ee naree nee 385,807 14 1 \ 
. Y 1 
33 37 „ Nobilin n ieee a * 3,162 1| 6 N 3 „ i onen WE Le au so le ee ee A 5,295 218 
h 1 „ Oonto Porrenſe . ee 26,489 10 — 4) 5 enen ne a Dee a ee RR 1202919 7 0 
i 5) Valutaver luste enn r 121.229 28 — | 5 * „ Effecte nn 1630751 9 0 
es dderpdere-OC onto „ 66,660 [2911 | 6 „oy abgewickelten Consortialgeschäſten +++ „1469 276 
5 ecten Verlust- Reser nne 0 Je 359,827 24 7 | 7) 1 Pert. ß ee 777333 4| 7 
ı 8) Special-Conto-Corrent-Reserve (nach 5 43 Stat.: „. 43.000 —— iner , nee REEL ee 471,838 610 
99) Zur Vertheilung verbleibender Ueberschuss 750000 (— — 9) „ „ Provision .. „ he anne heissen ce 430,637 20 6 1 
1% \ 10). „ „ German- und Dentsch-Belg. La Plata-Bank ........ 44,633 | 5 6 f 
1 5 11) 52 „ Commandite nnn. 69,685 25 — 
1 —.— — —— — | 
* ; Thlr. J 1,665,822 27 3) | Thlr. | 1,665,822 |27| 3 | 
ee r — — 
„ 1 KRerlin, den 31. December 1874. 2255 | 
5 ee 1 
* 
** n 2 m N N ron n 72 679 N 4 1 
Deutsche Bank. c Tapeten, 
. Mein Lager Wiener Ä isen-Möbelfahrik. anal 7 on 
23 püt. M. 30 75 1 ani Stadi-Niederlage: Königstrasse 1 (Passage). toße Auswahl Gl 
85 en r. Actie der N ten amerikaniſt en assage große Auswahl ſchöner Glanztapeten 
% ee en 1874 ch ch Fabrik u. Niederlage: Bahnhofstr. 22/24 (Locomotive). JI Fer e 
kann vom al or. m 40 
1 ee be Driginal: Jtähmal chinen ‚Elegante Garten- und Zimmer-Möbel. un a mi 0 f 
| ei dem u man helm omann, 
Schlesischen Bank- Die R — 
ar ank- ‚ Wheeler & Wilson in New-York ie Rheiniſche 
’ as einzige in Schleſien M h A G Il f 
45 7 „ 
h in Bremen bei unserer Filiale, a ich N; 1. Juni cr. nach der ; inen NIE ctien⸗ E k cha Illuminations⸗ 
127 in Hamburg bei unserer Elllale, 5 n K B II. 8, 
m Köln bei dem A. Schaafnausen- alk bei Deuz am Rhein allon 
. ei It. un Das. g. eee Seien Buumeı, 
* Sulzbach, 10 8 TE b alon⸗ U. Garten⸗ 


. ET (FABRLELis 


Eingang Schoßohle. 


St rt bei der Würtemb 
985 eee : 8 5 8 ao 575 7 „Feuerwerk 
y £ 0 8 € 1 1 Er em 
en 200 Schock Weizenlaugſtroh Se IR. 3 
flügung eines arithmetisch Sorte verkauft mit 18%, Mark per Schock A 12 Centner franco 8 


ten Nummern- Verzeichnisses, wozu 


handlung, [7157 


C. I eumann. 


1 F bei d Waggon De 17154 Albrechts 

3 e RT laden Bar ’ . Wu ! ch ehe] 14m A 

jr \ 

4 2 2. Mi 1975 eee — en berühmten [2078] 
5 4 Die » reetion. m vom Kloster 


Freitag, ben 28. Mai 
„ werde ich einen großen 
——— Transport von den als 

gut anerkannten Netz⸗ 
— brücher Kühen, beſter 


direct v 'arireuse, U 
' on dort bezogen“) empfiehlt in 
Deiginaltlafhen 8 Era Er Bet 
tatenten à 4 Mark 

Oppeln, Löwen ⸗Apotheke. 


) Original- Fra ag eingeſehen. 
| A. 


$ pecilar; t Dr, med. Meyer 
in, L an 9, . brieflich 


1 1 lechts⸗ Und e 
5 annesſchwäche, ſchnell Race, friſchmeltende mit 

25 ohne den Beruf und e (auch hochtra⸗ - 
| die gebend eile zu ſtören. Die Be⸗ 


dl folgt n neueſten 0 \ 8 25 in um Verkauf tollen, 5 
K Banblung SEHE Mien. 1800 -Mlakow, Bit 


Proßbabufjienen 
„Hermann, 214. in Kattowi OS. 


DE * n Ta 


eg: Coneurs⸗Erd 2 

Königl. en un ht zu Breslau, 

den 24. Mai 18% Nag gs 1 Uhr 

mann Scheer ce 

ſelbſt, N eh r. 50, 

’ der ſche Concurs im. abge: 
kürzte Ve 


ag der 8 Den ER et und der 
der ungseinitellun 
\ 4875 


f auf den „ 
eitgejept worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe it der Kaufmann Paul Zorn 
dier, Friedrichsſtraße Nr. 18, beſtellt 
* — Gläubiger werden aufgefordert, 

€ 


m 
auf den 1. Juni 1875, Mittags 
12 Uhr, vor dem Commiſſarius 
Stadt⸗Richter Dr George, im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 21, im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
Ea de er Boge die an 
n über ihre hläge zur Beſtellung 
b * 9 0 bi 
. ejenigen, e an die 
Maſſe An welche als Concurs⸗Gläu⸗ 
r machen, werden hierdurch auf: 
e 
mogen bereits rechtshangig ſein oder 
nic, mi dem dafür Van Vor⸗ 
0 
bis zum 30. Juni 1875 
einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
ämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde; 
rungen, . 
auf den 16. Juli 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, dor dem Commiſſa⸗ 
rius Stadt⸗Richter Dr. George, 
im Termins ⸗Zimmer Nr. 47, im 


7 


| 


2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
da des Stadt⸗Gerichts⸗Ge 


zue 


ibrer 1 beizufügen. 
der Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
Kate — — — — 
5 einen zur Proceßführn 
be 3 berechtigten Benollmähtigten 
beitellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier 
Bekannt 
Räthe Plathner, Lent, ab 
und Rechts⸗Auwalt Rhau zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. tn) 
III. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
ewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas perſchulden, wird aufgegeben, 
jemandem davon etwas zu verab⸗ 
olgen oder zu geben, vielmehr von dem 
eſit der Gegenſtände 
bis zum 30. Juni 1875 
dem 


einſchließlich 
Maſſe A e 1 machen, und Alles 


| 


Gerichte oder dem Verwalter der 
mit Porbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

i und andere mit den⸗ 


Bekunntmachung. [470] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau Auguſte 
Friedländer, in Firma: Aug. Fried ⸗ 
Länder hierſelbſt, hat die Handlung M. 
Prausnitz bier 10 perſchiedene Wedel: 
forderungen incl. Proteſtkoſten, Pro⸗ 
viſion und Anwalts⸗Gebühren im Ber 
trage von zuſammen 4781 Mark 83 Pf. 
ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt - 
auf den 2. Juli 1875, Vormit⸗ 
tags 11% Uhr, vor dem unter⸗ 
W Commiſſar im Zimmer 
r. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes . 5 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
aben, in Kenntniß gejest werden. 
Breslau, den 20. Mal 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der ee des Concurſes. 
ürft- 


Bekanntmachung. K 20 
unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 
die Firma 
uſtav Wiltſchke 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Guſtav Wiltſchke hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 20. Mai 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 1 90 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3979 die Firma 
Michael Levy 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Michael Levy hier heute eingetragen 
worden. 7 

Breslau, den 20. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


— 


In 
3978 


In unſer Firmen⸗Regi 

3980 die Firma 
Alfred Janſſen 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Alfred Janſſen bier heute eingetra⸗ 
gen worden. > 

Breslau, den 20. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


IN einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
mit Gymnaſium iſt eine gut ein⸗ 
gerichtete Conditorei krankheitshalber 


u 

keit würde fich ſehr gut für junge 
nfänger eignen. Zur Uebernahme 
Ind 500—800 Thlr. erforderlich. 


Offerten unter Nr. 2 an die Exped. 
122121 


der Breslauer Zeitung. 


g. 1460) 
der Ohlauer⸗Vorſtad 


tft | Flächenraum 7 Ar 40 Quadrat⸗Meter 


Kaufbedingungen können in unſerem 


Iſch einen. ö 
We ae Augen ſchriftlich ein⸗ 
8 eine Abichrift N — und 20 


an 
aft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 


andinhaber 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 1 
2 en zur Vermeid 
ſeluſton ſpäteſtens im Ve 
termi en Id 


Gemeinſchuldners haben ‚von den in 
ihrem Beſit eat n Pfandfilcten 
nur Anzeige zu IRB 


ernten 5 . 
1 


verkaufen oder zu verpachten; 


S — Pr Cu tr 


_ Mothiwenbiger Verkauf. 
Das 55 Senne Albert 
Bellenbaum gehörige, in Breslau in 


unt 13 gelegene, — 1 
er Nr. 0 im e 
von der Oblau Sant Band 10 Blatt 
281, 385 verzeichnete Grundſtück, deſſen 


beträgt, iſt auf den Antrag des Ver⸗ 
walters der Albert Bellenbaum⸗ 
ſchen Concursmaſſe zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt. 

Es — 5 der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2064 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 2. September 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Richter 5 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 4. September 1875, Mit- 

tags 12 Uhr, f 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. * 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 11 Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Bureau XIl b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite, zur Wir ſamkeit gegem 

Dritte der Ein in das Grundn 


intragu 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 


tragene Realrechte geltend zu machen 


haben, werden de dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im brunn an⸗ 
zumelden. 0h 
Breslau, den 11. Mai 1875. 
Ru Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Engländer. 465] 


„Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Georg Bürger gehörige 
uergut Nr. 5 zu Raſchwitz ſoll im 
Wege der i Subhaſtation 
am 16. Juli 1875, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichts⸗Gebäude, Parteienzimmer 

Nr. ., 
verkauft werden. 4 

Zu dem Grundſtück gehören 17 Hec⸗ 
tar 65 Are 50 Qdr.⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der ane nach 
einem Reinertrage von 28,19 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 24 Thlr. ver⸗ 
anlagt. \ 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau III. 
—.— der Amtsſtunden eingeſehen 
w 


erden. 150 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


ober zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Hypo“ d. J 


thekenbuch bedtrfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
en, werden hiermit aufgeforvert, 


elden. i 
eil über eilung des 
Zuſchlages wird —— . 

am 17. Juli 1875, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Parteien⸗Zimmer Nr. I., 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Der Su en. MiRiEE 7] 


In unſer Geſellſchafs⸗Regiſter it 
bei der unter Nr. 27 eingetragenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma „Greiffen⸗ 
berger Gasfabrik“ zu Greiffenberg 


in Schl. beute Folgendes eingetragen 
b Folg 2 3 


worden: 5 , 

Die Handelsgeſellſchaft iſt durch 
Eröffnung des Concurſes über das 
Vermögen des Geſellſchafters, Zim⸗ 
mermeiſters Otto Lorenz zu Greif⸗ 
fenberg aufgelöſt worden. . 

Die Liquidation erfolgt durch die 
übrigen drei bisherigen eg 
ter, nämlich die Kaufleute Wil⸗ 
beim Rößler, Otto Keferſtein 
ſtein und Paul Lehmann Mi 
Greiffenberg und durch den einſt⸗ 
weiligen Verwalter der Zimmer⸗ 
meiſter Otto Lorenzſchen Concurs⸗ 
maſſe, den Rechts⸗Anwalt Hermann 
Marx zu Greiffenberg. 
Löwenberg in Schl., d. 19. Mai 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1226] 

Die Firma sub Nr. 25 unſeres 
Geſellſchaftsregiſters 
. H. Pringsheim 
iſt gelöſcht, dagegen in unſerem Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſter unter Nr. 43 die am 
1. April d. J. zu Oppeln unter der 
Firma 


J „H. Pringsheim“ 
begonnene offene Handelsgeſellſchast, 
welche aus den Mitgliedern 
1) dem Brauereibeſitzer Julius 
„ Pringsheim zu Oppeln, 
2) dem Brauerei ⸗Beſitzer Max 
Pringsheim zu Oppeln 
eſtebt, von denen Jeder zur Vertre⸗ 
rohen der Geſellſchaft berechtigt ist, 
am 13. d. M. eingetragen worden. 
Oppeln, den 13. Mai 1875. 
Königl. Kreis-Gericht. Abth. 1. 
— a.. 


Eine gebrauchte 12 


274) 
Dampf⸗Dreſchmaſchine 
nebſt eee. 1 — 5 nebelerde 
t 8 e gut conſer irt, e 
Veftauf bei F. W. Mädch in am 
rau NL. 


ee egg f bee, 
er ennun 
eee 

In dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns 


e 


aufmaun Herrmann Wittwer zu 
Jauer zum definitiven Maſſen⸗Ver⸗ 
walter beſtellt worden. [1224] 
Jauer, den 15, Mai 1875. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Anlieferung und Aufſtellung von 
12 braunen Zimmer- Heiz · und 


u End HE 

foll im Wege der iſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Hierauf Reflectirende wollen ihre 
24 verſtegelt und mit der Auf: 
rift: | 
„Submiſſions⸗Offerte zur Anlie⸗ 
ferun und Aufſtellung von Oefen“ 
berjeben, ſpäteſtens am 9. Juni d. J., 


Vormittags 10 Uhr, an die unterzeich⸗ 


nete Direction einreichen. 
Die desfallſigen Bedingungen kön⸗ 
nen im dieſſeitigen Bureau 1 


werden. 
Nawitſch, den 21. Mai 1875. 
Königliche en der Straf⸗ 
nitalt, 


Bekanntmachung. 


Die Liefetung des gothiſchen Ge⸗ 
länders mit Pilaren von Sandſtein 


ur großen Treppe im Rathhauſe mit 


Marmor, ſowie die 


el din 


and von 


Stbifehen 


Submiſſſon 
für Schieſerdeckerarbeit. 


Zum Bau des Wieser Stadthauſes 
wird die Herſte 

bedachung incl. der 
1 (ca. 1300 Quadrat» Meter eng⸗ 
liſcher Schiefer) zur Submiſſion geſtellt. 


un er i 2 
Nansen le 
rung 


Bedingungen reſp. Offert⸗Formulare 


find im Bau⸗Bureau des Stadthauſes 


einzuſehen, reſp. gegen Einſendung der 
Copialien (1 Mark) durch uns zu be⸗ 
ziehen. Die eingegangenen, verſiegel⸗ 
ten und mit entſprechender Aufſchrift 


verſehenen 2 werden am 7. Juni 
. um 1 


N Uhr in dem genannten 
Bureau in Gegenwart der erſchienenen 
Intereſſenten et. 17139] 


eiſſe, den 20. 11875. 1 = 
ener mine. 


Bekanntmachung. 
An der evangeliſchen Stadtſchule 
bierſelbſt iſt die zweite Lehrerſtelle 
vacant geworden und vom 1. Auguſt 
cr. ab zu beſetzen. 

Die Beſoldung beſteht in einem 
Minimalgehalt von 750 Mark neben 
einer beſonderen N 
digung bon 187 Mark 50 Pf. und 
ſteigt dieſes Einkommen nach Maßgabe 
des Dienſtalters in Stufen von 5 zu 
5 Jahren, vom Tage der erſten deſi⸗ 
nitiven Anſtellun 
zu 1500 Mark Gehalt und 375 Mark 
als Wohnungs⸗Entſchädigung. 

Qualificirte Bewerber wollen bis 
um 20. Juni c. unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe, der Vocalion und 
eines curriculum vitae die Meldungen 
bei uns einreichen. 

Myslowitz, den 19. Mai 1875. 

Der Magiſtrat. [1228] 


Offene 
Stadt⸗Baurath⸗Stelle. 


Bei dem biefigen AR se iſt — 
mögl. vom 1. Juli d. J. ab — die mit 
einem etatsmäßigen Gehalt von 5400 
Mark dotirte Stadt⸗Baurath⸗Stelle zu 
beſetzen. [7137] 

Der zu Wählende mußzdie Quali⸗ 
fication eines königl. Baumeiſters ber 
ſitzen und darf Nebenämter, mit denen 
eine fortlaufende Remuneration ver⸗ 
bunden iſt, nur mit Zuſtimmung der 
Stadibehörden übernehmen. Bezüͤg⸗ 
lich der Wahl⸗Periode und der Pen⸗ 
ſions berechtigung finden die Beſtim ⸗ 
mungen der Städte⸗Ordnung Anwen⸗ 
dung. Wegen der Uebernabme von 
Privatarbeiten bleibt beſondere Verein⸗ 
barung vorbehalten. 

Qualificirte Bewerber werden er⸗ 
ſucht, ihre Meldung unter Beifügung 


an gerechnet, bis A 


G iche Auction. 
Am 28. Mal c., Verm. 9 uhr, 
ſollen in Nr. 50 Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße in einer Partei⸗Sache Specerei⸗ 
und Colonial⸗Waaren, Tabak und 
Cigarren, gegen ſofortige Zahlung 
ſteſgert werden. . [7141] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
Gerichtliche Auctionen. 

Am 31. Mat e. Vormittags 11 
Uhr ſollen in Nr. 34 An Ace 
thal 21 Gebund Mauerxrohr, 7140) 

Am 1. > e. Vormittags 9 
Uhr im Stadt: Gerichts Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, um 
10 Uhr ein eiſt rank, 


ver⸗ 
1 


1 Shäbmafisine 1 Flsgel Jace 
ſtaͤhmaſchine, el⸗Inſtru · 
ment in Mahagoni, 

Am 3. Juni c. Vormittags 9 
Ubr im Appellations⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude ebenfalls Betten, Kleider und 
diverſes Mobiliar, gegen ſofortige 
Zahlung versteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper: 


Druckfehler⸗Berichtigung. 
In der Bekanntmachung des Königl. 
Rechtsanwalts und Notars Herrn 
v. Chappuis in Waldenburg, be⸗ 
treffend den Verkauf des Grundſtücks 
„Koblenſpeditions⸗Etabliſſement“ 
zu r Ztg.“ Nr. 229 
vom 21. i c., 2. Beilage) iſt 
„Grundbuch⸗Nummer 34“ zu leſen: 
„Grundbuch⸗Rummer 835% 


Geld für hohe angeſt. Beamte iſt 
ſofort zu verg. Adr. A. B. 
56 poſtl. Breslau franco. (5320 


ür eine bedeutende Dampf⸗Deſtilla⸗ 
O tion in Berlin, deren Fabrikate 
in den weiteſten Kreiſen Anerkennung 
nden, wird für Breslau ein ſolider 
ent unter ſehr günſtigen 3 
gen geſucht. 8 7135} 
. Bejälige Offerten mit näherer An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit werden 
unter Cbiffre K. W. 121 in der 
1 des Berliner Tageblatt, 
he 20 Köͤnigſtadt, Koͤnigſtraße 50, 
erbeten. » rs 


& 2 2 u \ 2 
Ein Rittergut, 
im Kreiſe Schönau, 700 Mrg. Areal, 
dabon 500 Meg. Buſch, 200 Morgen 
Acker und Wieſen, gutes Inventarium, 
ſchöne Gebäude, prächtiges Schloß 
Park und Teich, ſchöne Beſitzung. 
Ein Rittergut im F 
reife: :s[225 
Eine ländliche Beſitzung mit 18 
Morgen Ländereien um ein 2ftödiges 
maſſives neu gebautes Haus, direct 
an Schmiedeberg. 


Auskunft 4 5 x 
Kadelbach, Landeshut i. Schl. 


in Gut 

an der Chauſſee, Eiſenbahn und Kreis⸗ 

5 * Bren eee 5 

em Boden, en, Gebäude, Zu‘ 

bentar und Beſtände, ſolide Ba 

en, weiſt zum SH 100, der Gutsb 
aſchke in Jankomwko bei Gueſen. 


Landgüter 


8 


mit 


> 


— 1 — — 
— ——— — Z — . — — ——— 
= 


jeder Größe in der ei Poſen 
weiſt nach Friedr. Mil ie, in 
Oſtrowo. ei 2 


Vorwerks⸗Verlauf. 
Im Krotoſchiner Kreiſe iſt Familien⸗ 
Verhältniſſe halber ein an der Chauſſee 
belegenes Vorwerk zu verkaufen. Acker 
200 Morgen guter Boden. Wohndaus 
und i gut. Inven⸗ 
tarium, lebendes wie todtes, im beſten 
Zuſtande — Ernte wird mit verkauft. 
ypothekenſtand durchaus geregelt. 
nzahlungen nur in verhältnißmäßig 
geringem Grade erforderlich. 
Außerdem ift auch ein Gut mit 550 
Morgen mit Ernte und Inventarium, 
ſowie eine Wirthſchaſt von 35 ma 
zu verkaufen. [2271] 
Alles Uebrige iſt zu erfahren bei 
J. Mintus in Krotoſchin. 


Verkauf. 


Eine ſchoͤne Beſitzung in 
maſſiven Bauzuſtande und 35 
gen Acker, 10 Minuten von einer 
Stadt entſernt, zwanzig Minuten zur 
Bahn, iſt wegen Auseinanderſetzung 
zu verkaufen. [5310 

Gefällige Anfragen ſind unter 
E. G. poſtlagernd Obernigk franko 
niederzulegen. 


Mühlen 
Verkauf. 


Eine im beſten Bauzuſtande befind⸗ 
liche Zgängige Waſſermüble neueſter 
Conſtruction, binreihendem Waſſer u. 


gutem 
Mor⸗ 


von Zeugniſſen über Befähigung und | Gub 


bisherige Leiſtungen, fowie) ein curri- 
culum vitae binnen 3 Wochen an den 
Unterzeichneten zu richten. 
Erfurt, den 19. Mai 1875. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Nate Commercien⸗Rath 
Herm. Stürze. 


Wein ⸗ 
Ligqueur⸗ um | Etiquetts 

Eigarren⸗ 8 
empfiehlt in größter Auswahl 
billigſt das Litbograph. Inſtitut 


8 M. Lemberg, 
[6103] Neue⸗Graupenſtr. 17. 


In einer Stadt der Prov. Poſen 
iſt eine rentable [2268] 


Buchdruckerei 
mit 2 Mal wöchentlich erſcheinendem 
Wochenblatt billigſt zu verkaufen. 

ff. sub Nr. 22 bef. die Exp. der 
Bresl. Zig. 


— S 


8. 


Ein Haus 


im beſten Bauzuſtande, auf belebter 
Straße, unweit des Marktes gelegen, 
ſich zu jedem Geſchäft . und 
welches ſich auf ca. 6000 Thlr. der: 
zinſt, nebſt freier Wohnung, iſt ver⸗ 
änderungshalber für 5200 Thlr. zu 
verkaufen. Anzablung nach Ueber⸗ 
einkommen. Offerten werden A. B. 
poſtlagernnd Schweidnitz erbeten. [2289] 


Es u 2 
Mein Gaſthaus, 
mit Mobiliar, Geſellſchaftsgarten und 
Tanzſaal, beabſichtige ich bald oder 
dom 1. Juli ab zu verkaufen oder 
zu verpachten. [2233] 

Nur Selbitkäufer reſp. Selbitpächter 
wollen ihre Offerten an mich ein: 
ſenden. ’ 


Sr J. Pietſch, 
Stau- e in Slupna bei 
lyslowitz. 


Gaſthaus⸗Verlauf. 


Mein in Albendorf, einem vielbe⸗ 
ſuchten großen Wallfahrtsorte, auf 
dem verkehrreichſten Platze, nabe der 
Kirche, günſtig gelegenes „Gaſthaus 
zum eiſernen N neu und 
maſſiv erbaut, bin ich Willens zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe enthält außer dem 
chanklokale 5 beheizbare Zimmer, 
Gewölbe, Keller⸗ und Bodenraum, 

und eignet ſich beſonders, außer zur 

Gaſtwirihſchaft, zur Anlegung einer 

Conditorei, Fleiſcherei, e ꝛc., 

wie zu jedem andern Geſcha 

Nähere durch mich ſelbſt. 
Albendorf, Kreis Neurode, 


den 21. Mai 1875. 
Anlauf, Gaſthausbeſitzer. 


Ein frequenter Gaſthof 


an einem beliebten Vergnügungsorte 
im Gebirge, woſelbſt 2 Bahnen mün⸗ 
den, 13 möbdlirte Zimmer, großer 
Tanzſaal ꝛc. enthaltend, im ſchönſten 
uftande, 4 Mrg. umfaſſend, für 
000 Thlr. bei 5000 Thlr. An⸗ 
zahlung wegen anderweitiger Beſchäf⸗ 
tigung des Beſitzers verkäuflich. 
heres R. 50 poſtlagernd Bres⸗ 
lau, Poſtamt II. [7153] 


82 direct an der Promenade und 


keiten, zum 


ert auf portofreie 418 


Ein junger, ſtrebſamer Mann, ſucht 
in einer Provinziglſtadt Mittel⸗ oder 
Niedeſſchleſ. ein fregutenteß 71681 
Colonialw.⸗Geſchäft, 
möglichſt ohne Grundſtück, zu pachten 
event. zu kaufen. Gefällige Offerten 
unter Chiffre H. 1144 befördert das 
nnoncen⸗ Bureau Berh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. 


— 22 ——— 


Billige Pacht 
zu cediren. 


Bei Oppeln 2250 Mrg. Weizen⸗ u. 
Gerſte⸗Boden, 150 Mrg. Wieſen, gut. 
leb. und todt. Inventar, 24 Pferde, 
24 Zugochſen, 40 Milchvieh, Kreutzung 
mit Oſtfrieſen, 40 Jungvieh und 1400 
Schafe. Gebäude gut, nebſt einer neu 
erbauten Dampfbrennerei, täglich 80 
a Kartoffeln, Ihön. fr Schloſſe 
mit Garten und Eichenpark, ſoll weg. 
Todesfall unt. günſt. Beding. cedirt 
werden. Agenten verbeten. Offerten 
G. v. 6. 10 Exped. der Bresl. Ztg. 


A v. Staate conceſſio⸗ 
nirt. Gründl. Heil. 
hartnäckigſter Falle 
von Sypb., Geſchl.⸗, Blaſenkr., Pollu⸗ 
tionen, Schwäche ꝛc. Dirigirender Arzt 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich, ohne Berufsftörung. 
Prospecte gratis. [4876] 
Circa 100 Waggons Oppelner 
Kalk werden zur ſucceſiwen Lieferung 
unter billigſter Preisberechnung zu 
kaufen geſucht. Adreſſen ſind umer 
M. N. 740 an Haaſenſtein & Vogler 
in Dresden einzuſenden. 36] 
Gebohrte Siegel, E 
Stempel und Wappen fertigt C. 
Waldbäufer, Graveur, Blücherpl. 2. 


Ein brauner Wallach, 


8 Jahr alt, 2“ groß, kräftig gebaut, 
5 Reitpferd für einen Landwirt 
geeignet, iſt billig zu verkaufen. An⸗ 
fragen: R. 2. 3 poſtlagernd Wohlau. 


Ein elegantes 15208] 


Wagenpferd, 


braune Stute, fehlerfrei, 9“ hoch, ftebt 
— Verkauf Schweidnitzer Stadt; 


graben 12. ; 
Eine elegante [2151] 
braune Stute, 


9 Jahre alt, 3“ boch, in Graditz ge: 
zogen, complett geritten, ganz truppen⸗ 
fromm, in Neiſſe zu verkaufen. 

Näberes durch Stallmeiſter Geidner 
daſelbſt. 


te. Das 
[2265] -} 


bei lung von 8 10000 5 
Ei Warane Näbere A 1 5 
e 


Honig. 


Ein Bremer Haus ſucht einen tuch · 
tigen, mit dem Art kel und der En⸗ 
ros⸗Kundſchaft vertrauten Agenten. 
fferten sub J. V. 525 
Moſſe, Berlin S. W. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Eu ee 
iſt nur zu haben bei [6972 


Reuſcheſtraße 
vorzügliche 
Parfümerien 


empfing in friſcher Sendung und em⸗ 
[7125 


au de Cologne 


in Flaſchen à 5, 7, 10 u. 15 Sgr. 


Par 


} in allen gie rer 
in Flaſchen a5, 7%, 10 u. 15 Sgr. 


fi; Toilettenseifen 


in allen Größen in größter Auswahl 


zu den billigſten Preiſen. 


| Rindsmark⸗Pomade Ri 


in Krauſen à 3, 4, 5 und 6 Sgr. 


Noſenpomade 


in Krauſen à 5, 7% und 10 Sgr. 


Eispomade 


zum Kräuſeln der Haare, 
Krauſe 10 Sgr. 
8, 


vorzügliches Mittel zur ſicheren und 
efahrloſen Sen ee 
chlägen, als Finnen, Miteſſer, gelber 


und rauher Haut, in Flaſchen mit 4 * 


nauer Gebrauchs⸗Anweiſung a 


8. G. Schwartz, 


Ohlauerſtr. Nr. 21. 


CCC ³˙ð.¹A ³² A TIER ET ET EN 
Stellen - Anerbieten u. Geſucht. 
Zum 1. Juli d. J. ſuche ich eine f 


Direetriee 
für mein Putzgeſchäft. Auf dieſe Stelle 
reflectirende junge Damen bitte ich, 
ſich direct an mich u wenden. 
Herrmann Herzfe 


Eine junge Dame, 
die bereits in einem Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft thätig ge⸗ 
weſen, findet bei mir von 1. Juli c. 
dauernde Stellung. 22471 

S. Goldmann in Ratibor. 


Eine 12204 
1 


geübte Putzmacheri 
findet ſofort oder I. Juni d. J. dau⸗ 
ernde Stellung bei Adolf Schulz 
in Koſten, Provinz Poſen. Briefliche 
Meldungen mit Photographie. 


Eine jüngere den beſſeren Ständen 
angehörende Wittwe, in allen 
Zweigen der Wirihſchaft erfahren, 
ſucht als DER der Hausfrau oder 
zur Beaufſichtigung von Kindern 
(auch ganz junge Kinder würde ſie 
Werne eine Stelle. Adreſſen 
A. C. Görlitz poſtlagernd. [7127] ° 


Ein Madchen aus] anständiger Fa⸗ 
milie ſucht Stellung in einer 
Familie zur Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Offert. bitte unter Chiffre 8. 
H. Nr. 28 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. zu ſenden. [2288] 
Ein anſtändiges Mädchen im Mitte 
der 20er Jahre, gern jereittpätig, 
vertraut mit Landwirthſchaft, feiner 
Küche, fo wie in allen weiblichen 
Handarbeiten, Wäſche und Maſchinen⸗ 
näherei, ſucht zum 1. Juli c. Stellung, 
am liebſten auswärts. Es wird mehr 
auf gute Behandlung als auf hoben 
Gebalt geſeben. [5291] 


Geneigte ler 
nimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegen. 

Für mein feines Fleiſchwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft ſuche ich eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin bald oder per 1. Juli zum 
Antritt. 530 

3 Stief, 
Oblauerſtraße Nr. 20. 

Zur ſelbſtſtandigen Leitung des Haus⸗ 
baltes eines Beamten und d ge von 
4 Kindern wird eine zuberläjjige 


Wirthſchafterin 


per 1. Juli geſucht. Offerten 


b unter Angabe der Gebaltsanſprüche 


sub Chiffre F. 1142 befördert das 
Annoncen⸗Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. [7162] 


Ein anſtändiges, arbeitſames, ein⸗ 
ches [2228] 


a 222 
Stuben mädchen 
welches perfect zu waſchen und 5 
plätten verſteht und welche über ihre 
Brauchbarkeit gute Zeugniſſe aufzuwei⸗ 
ſen vermag, wird zum 1. Juli d. J. 
zu miethen geſucht. Gute Behandlung 
wird zugeſichert, Lohn nach Vereinba⸗ 
rung. Hierauf Reflectirende wollen 
baldigſt Abſchrift ihrer Atteſte, ſowie 
Gehaltsanſpräche einſenden unt. Adr. 
B. poſtl. Ohlau. 


7 bef. Rudolf 
1713 


H. Aufrichtig jun, 1 


d in Sorau N./ . 


Offerten unter 0.6. N 


Br bebe. b 220 „ 
Köchin 


3 wach ugleich den Haushalt 
. zu beaufſichtigen hat, wird zum iu 

Juli e. hier Na und 
* ſind Meldungen nebſt Zeug⸗ 
I niſſen an das gräflich v. Ferne- 
8 mont'ſche Rentamt in Schlawa 


5 einzuſenden. 
eſtaurants er Weinhandlungen für 


. Junge Damen, 
| ” erlin und alle Städte 5277] 


auch ſolche, g. noch nicht ſervirten, 
= Faßhland, Annenitr. 8, Part, Berlin. 


* 
I 


placirt täglich reell für anſtändige 


3 Dien Herren Reftaurateuren empficblt 
120 junge gewandte [5278] 


Kellnerinnen 
Bu Jabland, Annenſtr. 8, Part., Berlin. 


in im Bankfach erfabrener Kauf⸗ 
1 mann, tüchtiger Buchhalter und 
iR a en mit feinften Refe⸗ 


1 Ein und Zeu allen, udt dauernde 
= Stellung. el. Off n M. M. 19 
Exped. d. Bresl. 55 ur 5299] | a 


ER c ei 121 55 


5 am bieſ. Platze ſuche iS 1 


I aiteren Commis Besen. . 80 
5 3 E. Nichter, al 


4 Lehrlinge = a 


5 w. unter 
ran * 
E. Nichter, ge: 25 


Ein Buchhalter, 

Be deer mit der Tuch ⸗, 640 Gard. 185 

7 Manufacturbrande vertr. iſt, w. b. 

4 600 Thlr. G ch, geſucht 
butch 0 Richter, Agnesſtr. 3. 


ir: 1 Baugeſchäft ie, 
ſuche ich z. ſof. W b. 93 dez 
& E er zugleich da 
5 1 Buchhalter, Raffenoejen mit 
5 zu übernehmen bat und eine Caution 
don e 800 Thlr. ſtellen Be 
Nichter, Agnesſtr. 3 


Ein ut der 9 3 
der poln. Sprache vertrauter 
der doppelten Buch⸗ 


. Buchhalter, führung mächtig, 
wird bei Ken Gehalt zu engagiren 
55 gewünſcht u 


E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


ET 
* ſuche ich het einen Expedi 
E. Richter, Agnesſtr. 3. 


ur 1 Modew.⸗Geſch. in d. Prov. 


Gin Kar Ball er, 


mit der Specerei⸗⸗ und Eifer: 
e Branche vertraut, findet p. 


ur 
er a. c. bei Wen, Eu 
u ſoönliche Vorſtellung il 


n im Mai. 
Carl Steinmann. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
für Modewaaren, einen 


Verkäufer 


für Leinen und Weißwaaren, 
der auch mit der Buchführung 


vertraut ſein muß, bone einen 
= tigen Verkäufer für Tuch⸗ 
erren⸗Garderoben hr 


er 1. vor 8 1 


* Grun 


Für meine Modewaaren⸗ und Tuch⸗ 
handlung ſuche ich per J. Juli c. einen 


gewandten, tüchtigen 
Verkäufer, 


der auch Decorateur ſein muß. 
A. Schwerin in Hainau i. Schl R 


Ein gewandter Commis 
wird für ein hieſiges Colonial⸗ 
waarengeſchäft zum baldigen 
Dur Britt geſucht unter Chiffre 
P. 2. 67 poſtlagernd. [5315] 


Ein Commis, 


welcher das Band⸗ und Poſamentir⸗ 
waaren⸗Geſchäft Me und 10 em · 
pfohlen iſt, findet den 1. Inli 122900 
gement. 


b 
Nea eee Roſenthal. 


Ein in der Specerei« und 
Eiſenbranche tüchtig routinirter 
Commis, der poln. Sprache 
Bern und gute Ref. beſitzt, 

zum 1. Juli c. Stellung. 
Offerten werden unter R. 
26 an 5 Expedition der Brest 
Ztg. erbeten. [5276] 


ſucht 


Ein junger Mann 


mit der Stabeiſenbranche und Comp: 
toir⸗ Arbeiten vollkommen vertraut, 
ſucht per 1. Juli cr. Stellung. 
Gefl. Offerten sub Chiffre H. 21715 
an die Annoncen ⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
erbeten. 7151] 


Ein j. Mann, 


berbeirathet, mit der 1 
brikation, Appretur u. ſchrift⸗ 


— lauf den Bewerbungen beizufügen. 


r 
15 > 
* Er 


ai: 


18 ine . Stellen in allen Bran⸗ 

chen werden nachge⸗ 
wvwieſen durch „Providentia“ 
e Werderſtraße 5a. [5308] 


ür einen jungen Maun, Tur einen ungen Maun, welcher in in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
85 Lehrzeit beendet, wird unter be⸗ 
ya Anſprüchen eine Stellung 
ge 8 Commis geſucht. Adreſſen unter 
„2. 23 in der Expedition d. 1 
Seile, [2274] 


Ein junger Mann, 


Spec., activ, m. guten Ref., f per 1 

Juli c. Eng., womögl. in einem Co⸗ 

zu Engros⸗Geſch. zu ſ. Ausbildung. 
Gefl. Off. u. P. O. 45 poſtl. Spremberg. 


1 1. Juli c. ſuche für mein Ma⸗ 


nufackur⸗Geſchäſt einen jungen 
ann, der der polniſchen Wang 
Ge d und Decorateur ſein muß. 
ffert. an A. 


Blue OS. 


Mann, mit guten Zeug: 
i en, welcher ſeit 2% Jahren 
feine Lehrzeit in einem Galanterie⸗, 
Kurz und Spielwaaren⸗Geſchäft Stet: 
tins beendet hat, wünſcht per 1. Juli 
Stunt. efällige Offerten an 
Kiehn bei Herren H. W F 
Söbne, Ratibor. 15274 


Einer 3 Deſtillateur, welchem 
beſten Hape nen zur Jul 
Aer noch activ, ſucht per 1 
5 anderungsholber a 


Gefallge ii F. 10 poſtlagernd 
Jauer in Schl. 

Fu eine größere Mehl⸗Mühle in der 

Provinz wird zum möͤglichſt baldi⸗ 

ut empfohlener lei⸗ 


1 ae 
314] 


Minen 


ungsfähiger 
nmeldungen unter 
poſtl. Breslau. 


Ein tüchtiger 107 


De erküchler 


wird zum ſo . e geſucht von 
Ir. 285 Pfefferküchler. 
Halberſtadbt. 


Ju ſpektor, 


thätig, erfahren, 47 guten 
dr 
L 


5 Antritt ein 
Chiffre 


iſſen, ſofort DE 1 


tellung erwünſcht 
bbert- Hünern|i 


bei Herrnſtadt. 


ch ſuche einen unverh. Verwalter, 

kath., der in Aderarbeit tüchtig und 
mit der Viehzucht vertraut iſt. 

Abſchriftl. Zeugniſſe nebſt Lebens⸗ 


Falkenberg h ion. 


[52 

7 nger Wirth ſchaltsbeanter, 10 
welcher die Wh, iche landwirthſchaft⸗ |, 
liche Ackerbauſchule Poppelau bei Ryb⸗ 


N 55 


BEE) 92 


Bei 200 All. Gehalt und freier 
Station kann ein junger, al 


Oeconom levang.) 


als Reutmeiſter 


uli c. eine ganz ſelbſtſtändige 

Ste ung erhalten. 
Gut empfohlene Perſönlichkeiten 
von durchaus ehrenhaftem u. anſtändi⸗ 
rer Ha können ſich mit Ab: 
schrift ihrer Papiere am beiten perfün- 
lich melden im Stangenſchen Annon⸗ 
cen⸗Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein zuverläſſiger unverheiratheter 


aͤrtner 


in geſetzten Jahren, der gr ute Zeugniſſe 
hat und die häuslichen Dienerarbeiten 
machen muß, wird für einen Aae 
22 100 von 1 Morgen zum 1. Juli c 
geſu 

Gehaltsanſprüchen erwünſcht. Näheres 
bei Herrn Handelsgärtner Dammann 
in Görlitz. 7126] 


Fur einen herrſchaftlichen Haushalt. us” 
in Berlin werden zum 1. Behr 
c. geſucht: 017] 

Ein tüchtiger Diener und ihr der 
e Suren mächtige Unterwirth⸗ 


e x nach Vereinbarung. 

Offerten wolle man unter Einſen⸗ 
dung von be An ⸗Abſchriften an das 
Stangen'ſche Annoncen» Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, richten. 


Ein verheiratheter herrſchaft · 
licher 12²⁶1] 
Kut 


ſcher, 
welcher das Fahren und die 
Wartung der Pferde ordentlich 
erlernt hat und darüber, N 
über feine Zuverläffi 25 
. Zeugniſſe beſitzt, w 15 
1. Juli c. hier 4 
rg aben geeignete Bewerber 
ihre e nebſt Atteſten 
an das Ken flih von Ferne- 
mont'ſche Nentamt in Schlawa 
A Meldungen ohne 
Atteſte bleiben unberückſichtigt. 
Ein Lebrling, mit guten Schu mit guten Schul 
kenniſſen, ohne Unterſchied der 
Gonieffion findet in meinem Woll- 
haft 80 lang Nebereg berech. 
ellung. er 

Kaffel in Echweibnig. 
Aue pen Sohn, 15 Fahre alt, 
ſuche 1 eine Lehrlingsſtelle als 
Deſtillateur. 2210 

aut Doctor in Leobſchütz. 
1 sſöbne, 14 Jahre alt, 
mit Elementar⸗Schulkenntniſſen, pol⸗ 
niſch und deutſch ſprechend, wünſche 9 
ich bei freier Station in jedes belie⸗ 
bige Geſchäft als Lehrlinge 2211 


brin 
Eduard Doctor in Leobſchütz. 


Perſönliche Meldungen nebit |: 


K e * N 
er ſuche zum baldigen Antritt für 
mein Manufactur⸗Geſchäft einen 


Lehrling, 


der der polniſchen Sprache mächtig und 

mit nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 

ſehen iſt. 2275] 
Gleiwitz, Mai ns 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Zu vermiethen . ee 48 
Wohnungen. [5306] 
1. 5 Zimmer, 2 Cadinets, Küche x. 


n 


" 11 


Kerber 2 Nemifen. 


ä———ʒ— ͥ — — — — 
Bequeme billige Woh⸗ 
— nungen, 1 dicht an der 
immerſtraße, ſind per 1. Juli 

Dir ene iedrichſtraße 57 zu verm. 


en in ganzes Haus, 3 Gtagen, zu 
Arbeitsſälen nebſt Comptoir = 
Lagerplätzen zu vermiethen. Nähere 
Kupferſchmiedeſtr. 26. [52 as] 


Tauenzienſtr. 83. 


S 
8 8 


in unmittelbarer Nähe des Tauen⸗ 3 


zienplatzes, iſt Hochparterre ein ele⸗ 
antes Quartier, beſtehend aus vier 
tuben, Zwiſchen⸗Cabinet und Küche 
mit Waſſerleitung, borsüglich zu — 
rer geeignet, per 1. Juli oder 
1. October d. J. zu vermiethen. [5319] 


m ni, Bi 
K die herkſchaftliche Wohnung 

Stock, beſtebend aus neun 
Piece. per Michaeli zu ver⸗ 
miethen. Das Näbere 5 
im 1. Stock. [7158] 


Zum Maſchinen⸗ und Woll markt 
iſt nahe den Märkten ein geräumi⸗ 
Zimmer zu vermiethen. Näheres 


ges 
bei S. Weigert, Ring 1. [5307] 


Bit en 11, ſofort große Arm 
fen u. Comptoir — Juli: Laden 
und 3 Stuben im erſten Stock zu 
Geſchäftlichkeiten c. Näh. Zimmer: 
ſtraße 19, II. [5287] 


Eine auswärtige Dame ſucht hier, 
in der Nicolai⸗ oder Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt eine Wohnung aus zwei 
Zimmern und Küche beſtehend, 
um 1. Juli beziehbar und erbittet 
8 bis zum 28. d. Mts. in der 
9 * der Bresl. Ztg. ni I aaa 
abe unter der Chiffre B. 


Am Neumarkt 


1 den 2 Tauben, iſt der Oberſtock p. 
uli zu vermiethen. 


EF 


—— —— 


G5 5 1 ie eee zu al 

lederlage 

Kupf derſchufedetraſe 20 15810 
Ein freundliches Comptoir 

it vom 1. Juli a. c. Tauen - 

a 14 zu vermiethen. 
Näheres Parterre rechts. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Eine freundliche eee „Parterre 
oder in der erſten Etage gelegen, min⸗ 
deſtens beſtehend aus 3 Piegen und 
Küche, wird zum 1. Juli geſucht. 

Offerten an die Expedition der Bun 
lauer Zeitung unter W. H. M. 


Großer Wager 


zu ber miethen 
Katharinenſtraße 18. 


Gartenſtraße 10 a 


iſt das vordere Hochparterre nebſt 
ser und Wagen⸗Remiſe per 
1. October c. zu vermiethen. [5238] 


Zwingerplatz 2 
ſind 2 ar Geſchäfts⸗Locale mit 
ſchönen Schaufenſtern, 6999 
ebendaſelbſt die hochelegante erſte 
Etage, enthaltend 12 Piecen, darunter 
le, zu . 
Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


Ein möst: Jimmer it bei einer 
geb. Bari zu 1 [5286] 
Palmſtraße 1 


8, Ede Königsſtraße, 


Carlsſtraße 
i den zu vermiethen. 


ein 


In Kleinburg 


Nr. 31, Villa Mon Repos, 
iſt die erſte Etage, ganz oder 


getheilt, wenn gewünſcht auch 
möblixt, billig zu vermiethen. 
Schoͤner ſchattiger Garten. 


Näheres daſelbſt. [7133] 
Mehrere 
Sommerwohnungen 


mit Gartenbenutzung ſind im Gaſt⸗ 
un zu Goldſchmieden bei 6 
iſſa zu bermietben. 5259 


Sommerwohnungen 
find in Schmiedeberg in beſter Lage 
mit 1 und ſchöner 
Ausſicht zu vermiethen. Näheres zu 
erfr. Breslau, Grobe Sete (3 
par terre r. [71 a H 21717) 


[5312] 


Schmiedeberg i. Schl. 


iſt ein ſchoͤnes 4 Sommer⸗ 


ſuche ich een 1 N lichen Arbeiten vollſtändig ver⸗ I nit beſucht hat, 7 Sabre in Dienften | ___ "er 1100 dae guartier von 2 Stuben mit Balkon, 
1 Be Nicter, Agnesſtr. 3 traut, wünſcht ea Er ift, mit der Landwirthſchaft gut ver⸗⸗ ME” Ein Lehrling, Sohn acht⸗ vi beim Wirth. [5283] fan und Küche von jetzt ab bis 
3 11 Wei i Mi fer 1 6 16 beſcheidenen r Gefl. traut iſt, ſucht vom 1. Juli d. J. ab] barer Eltern, wird für ein biefiges g" vermiethen: vollig renovirte] 1. Juli und vom 15. Auguſt bis 15. 
8 einkuſer u. omm Offerten: Bureau, nene Stell ung, Colonialwaarengeſchaft zum baldigen O zweite 1 Tauenzienſtr. 68, Sehtember.c äußerft porthellbaft zu vers 
10 flür d. 8 w. gef. durch Breslau, Reuſcheſtraße 52. Gef. Offerten erbittet unter E. K. ame 29 ft Offerten unter Se beſtehend aus 8 Zimmern, 2 Altoven, miethen. Näheres in Breslau, Als 
15 E. Nichter, Agnesſtr. 3. IE poſtlagernd Kriewen, Prov. Poſen. poſtlagernd. [53 Küche und Zubehör. [5289] U brechtsſtraße Nr. 40 im Gewölbe. 
4 „ 
Breslauer Börse vom 24. Mai 1875. 
inländische Fonds. inländische Eisenbahu-Prioritäts-Obilgationen, Industrio- and diverse Aotien. Preise der Cerealien. 
i 109,75 B. 5 | Nichtamtl. C. 33 la — Cours. Nichtamtl, C. 1 | | Amtl. Cours. Niektamtl. O. Feststellungen 
ge, . a eiburger .. . Tal. Ack. der städtischen Marktdepatation 
8 — do. Litt. G. 96,75 B. — I. Möbel. 44 — f 
3% 95 K a1 * 4 6. ia do. do. Prior. |6 | — 5 pro 100 Kilegramm.) 
.. — do. Litt. 4 — — do. A.-Brauer. Waare 
a „Anl. 3% 185,50 B. | — Oberschl. Lit. E. 3K | 85,25 B. — Wiesner) | — 1 feine mittle ordinäre 
Ko be et ot! — do. Lit. O u. D. 493 B. * do. Börsensct. 4 — Wei ie M. Pf. H. , K. Pf 
Kai 4 100,75 B. — do. 1874. 4 98,50 B us do. Malzactien |4 — — er nn 194018 — 115 | 80 
Mr. Sell. Präbr. al. 2 | 86,75887 bs. do. Lit. F... 4% 100 6. — do. Spritactien 44 — — Roc: kelber 18 | — 16 10 15 20 
d. do. |4 | 95,75 bad. — do. Lit. G.... 4% 98,75 0. — do. W. enb. G. 4 | 56 B. — Sen 1560 480 113 | 60 
Di da. UA... — — — 0. Lit. H.... |4%2| 101,75 B. * do.Baubank.. 4 — — Gerste, , 14 | 6013 | 40 % | 80 
e 77 do. 18695 1045100 1 Donnersmhütte 4 — 32 G. Hase. 16 60 14 8914 — 
deo. do. 46 | 101,6087 50 50. Z do. Ns. Zwb.. 3 — Laurahutte .. . 4 104,50 6. pw104,50850 ba | Erbsen. . 20 160119 | 20116 | 1° 
40. Lit. B. * — — do Neisse Brieg 44 — — | — Moritzhütte . 4 — 35 B. 
„ [B.| — Cosel-Oderbrg. 5 — — 0.8. Fisb.-Bed.|4 | — ar 
do, Lit. C. 1 1.96, 508.1.94,30| — do. eh. Bt.-Act.|5 1104,25 B. | — Oppeln Coment 4 — — Notirungen der von der Handelskammer 
Ado. do. 4% 101,80 ba — R.-Oder-Ufer...|5 104,25 B. 5 Schl. Eisengtes. 4 — — ernannten Commission 
do. (Rustical) 1 13285 B. I Ansländisohe Eiaenbahn-Aotien. ao rg 23 i en 2 615 8. zur Feststellung der Marktpreise von 
5 i% 101,50 B. 27 Carl-Lad,-B....|5 106,50 6. 105,50 G. A FA 70 0. Rope und Rübsen: 
94,75 B. 5 Lombarden . 4 231 B. pu 230830 bz do, Kohlenwk. 4 a 1 Pre 100 Kiligramm netto. 
5 Oest. Franz- Stb. 4 — pa 535,50 ä 35 ba do. Leben vers. — 2 I. Pf. M. N BE 
4 97,10 B. 2 Rumänen-St.-A.| 4 34,65 G. — do. Leinenind. 4 86,65 6. at Basis, ine — 1 —1— —1— — 
4 Bi . do. St.-Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — a Winter-Rübsen ........ — - I | -I- | — 
4 93 B. — Warsch. -Wien. 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — . Sommer-Rüb sen et 
hr . 47 99,25 da — do. do. St.-Pr. 14 — — De ET = tag Ta 
Schl. Bod.-Crd, |4% 9569505 b. — Ausländische r Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 50 B. Schlag lein r 
ee. da, 8 es ba nn 1 — Ver. Oelfabrik. 4 — 53 B. 
Sock. Pr.-Pfdbr.( 5 — 5 Stammact— —_ — Vorwärtshütte. |4 | — 24 E. 
73 Ausländische Fonds, do. ken... 1 ar 2 | 
Amerik. N — 104,45 B. Müähr.-Schl. ei 2 1 Heu 5,40—5,60 pro 50 Kilo, 
. 51 1883) a 2 102,85 B. Contral-Prior. 5 — EN 1 Fremde Valoten, Roggonstroh 25,00 — 26,17 Mark 
. + 7 . 1 — neaten — — 
Kan, ute. — 72.25 B. Bank-Aotiea, 20 Fre. Stücke] — 2 pr. check. 4 600 Kler. 
W Oest. Pap.-Rent. 4½ — 65 B. Bresl. Börsen-. | Oest. W. 100 Fl. 184,05 b. wen 
40. Silb.-Rent. 200 68,50 40 ba - Maklerbank |4 | — 89 B. öst. Silberguld. — — f 1 N 
J Leone — 117,50 B. do. Discontob.|4 | 7850 G. — do. % Gulden. FR Kündigungs -Preise 
ee. 10 — | — 311 B. do. Handels- u. fremd.Banknot,| — — f 
n 2 Entrep.- G. | — — Suse | — — für den 25. Mai. 
Kae > her - — x 72 5 do. n 4 — 72 bz Russ. Bank bilf. * = Roggen 145 Mrk., Weizen 171, Gerste 160, 
! 0. 8 45 5 V. — — 2 aft 
5 Bun. mo 15 4 SR us do-Makl,-V-B. |4 1 110 100 8.-R. 282,60 b er 154, Raps 258, Rüböl 55,50, Spiritus 50,60. 
Warsch.-Wien — — do. Wechsl.-B. 4 | 74 B. . 3 EL 
Turk. Anl. 186515 | 0 43 0 Oberschl. Bank — 70 B. — Weohsel-Course vom 24. Mai. Börsennetiz von Kartoffel-Spiritus. 
Obrsch. Crd,-V.|— | — = Amsterd. 100 fl. 3 KS. 175,0 B. — P 1 
inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- Ostd. Bank ... 4 — 81 G do, do, 3 2M. 174,15 G. = ro 100 Liter à 100 & Tralles 
= Prioritätsaotien. Pos.Pr.-Wchalb | 4 — m Bel l. 100 Fros 3” Kg. fi — loco 49,20 B., 48,20 G. 
Br.-Schw.-Frb. 4 | 84 B. 25 Prov.-Maklerb.— — 78 B. o. 100 Fres. 3 2. — — dito pro 100 Quart bei 80 X Tralles 45,08 B. 
8 ACD 3 141 b — 3 1 Be bad. hy Lendon 1L.Strl. 0 * | 5 67 be "5 pro 100 Quart bei 80 X Tralles 44,15 6. 
do. E. 30 134 fl. 42 do. Centralbk. 4 — 45 6. e 21 8175 DO. Zink fest. 
\ R-O.U-Eisonb 5 10 95 5 bag, | — do. Vereinsbk. 4 — 90,25 G. 7 2 fer Neat: 5 
do. 81 Prior. — Oesterr. Credit 4 | 427 G. u 4278427, 50b2 | Warsch1 a pr — |8T. 281 C. — — dee 
B.-Warsch. 28 — 31,10 B. x In Wien 100 kS. 183,60 bs 258 
do St-A 5 — 22 do. do. 4 25 182,0 1 | — 
—. ——— . ꝗꝰↄð ̃ ꝰðè ̃ ̃ßpßęꝛ «;ꝭſ . . ̃ .. ̃ EEE ̃⅛Ü—»Ü:ſ].... ñ«ͤð . ᷣͤ x ̃ͤ ALLA EN . 
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